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Privatſchule und öffentliche

Schule.
Jn den letzten Jahrzehnten hat ſich bei uns in Deutſch

land das Privatſchulweſen zu einem Faktor entwickelt, der
in unſerem öffentlichen Leben gar nicht mehr entbehrt werden
kann. Die Zeiten wo man auf die privaten Anſtalten
geringſchätzig herabzublicken einige Urſache hatte, ſind längſt
vorüber, der bei weitem größte Theil dieſer Schulen ſteht in
Anſehen und Leiſtungen den Staatsſchulen durchaus eben-
bürtig da ihre Leiter ſind zum Theil hervorragende Päda-
gogen und ihre Lehrkräfte ſtehen ebenfalls faſt durchweg
auf der Höhe der heutigen Wiſſenſchaft. Das iſt unleugbar
ein ganz gewaltiger Erfolg denn es muß zugegeben werden,
daß bei der Entwickelung des Privatſchulweſens und der der
öffentlichen Schulanſtalten Sonne und Licht nicht gleichmäßig
vertheilt ſind.

Von dieſen Geſichtspunkten ausgehend, glauben wir die
jängſt zu Berlin ſtattgehabten Verhandlungen des „All-
gemeinen Deutſchen Privatſchullehrertages“
einer weitgehenden Beachtung empfehlen zu ſollen. Waren die
Reden und Debatten durchweg von der größten Loyalität
getragen, ſo zog ſich doch durch ſie wie der berühmte rothe
Faden eine wehmüthige Klage darüber, daß den Privatſchulen
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trotz ihrer bewährten Leiſtungsfähigkeit und der ſtrengen
ſtaatlichen Beaufſichtigung noch ünmer die vöthige Anerkennung

und Förderung von Seiten der Unterricheverwältung fehlen
und daß ihnen Berechtigungen mangeln, die ihnen begründeter
maßen eigentlich nicht vorenthalten werden dürften.

Ein Beiſpiel Den hierfür geeigneten Privatknabenſchulen
iſt zwar die Berechtigung, das EinjährigFreiwilligen Zeugniß
auszuſtellen, ertheilt; wollen aber die Abiturienten in den
Subalterndienſt eintreten, ſo ſind ſie genöthigt, die Prüfung
auf einer öffentlichen Schule zu wiederholen. Unſeres
Erachtens iſt das Verlangen, in dieſer Beziehung mit den
öffentlichen Anſtalten gleichgeſtellt zu werden, eine nicht un
berechtigte Forderung der Privatinſtitute. Jn den Töchter
ſchulen kommt die Berechtigungsfrage mehr nur bei den
PrivatSeminaren zur Geltung. Es läßt ſich in der That
wie die Herren Direktoren DebbeBremen und Ulrich-Berlin in
trefflichen Ausführungen darlegten kein Grund dafür er-
finden, weshalb die Reifeprüfung der in Privatanſtalten vor
bereiteten Schülerinnen nicht unter Vorſitz eines Staatskommiſſars
in den betreffenden Anſtalten, von dem betreffenden Lehrkörper,
der die Leiſtungen und Fähigkeiten der Seminariſtinnen doch
am beſten zu beurtheilen vermag ſondern in öffentlichen
Jnſtituten von fremden Lehrern abgehalten werden.

Unſeres Erachtens ſteht der Erfüllung dieſer Wünſche
nach Gleichſtellung der Privatſchulen mit den öffentlichen
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Anſtalten auf den hier berührten Gebieien nichts entgegen
denn die Schulaufſichtsbehörde hat noch immer die Kom-
petenz, auf leiſtungsunfähige Privatinſtitute den nothwendigen
Druck auszuüben und die gewünſchten Berechtigungen wo

es ſich als nöthig erweiſen ſollte, einzuſchränken. Da Staa'
und Kommune gar nicht in der Lage ſind, auch nur die Hälfte
der ſchulpflichtigen Kinder in den höheren Lehranſtalten unter
zubringen, liegt es im Jntereſſe der Gemeinweſen ſelbſt, die
Privatanſtalten, deren die Allgemeinheit nicht mehr entrathen
kann, nicht nur ſtaatlich und kommunal zu beaufſichtigen, ſondern
ſie auch von dieſen Seiten möglichſt zu fördern.Wenn Herr Debbe den Wunſch ausgeſprochen hat, der

Staat möge die Privatſchulen durch Zuſchüſſe ſubventioniren,
ſo hat auch dieſes Verlangen eine gewiſſe Berechtigung.
Staat und Kommune haben das Schulgeld ſo niedrig feſt
geſetzt und verlangen ſo erhebliche Aufwendungen für
Utenſilien und Einrichtung, daß für den Betrieb öffentlicher
Schulen bedeutende Zuſchüſſe aus Steuermitteln
zothwendig ſind. Die Privatſchulen ſind aber genöthigt,

wenigſtens die üblichen Schulgeldſätze nicht allzu hoch über denen
der öffentlichen Anſtalten zu halten ſie und nicht minder
die zur Unterhaltungepflicht der öffentlichen Schulen heran
gezogenen Eltern von Privatſchülern und Schülerinnen
leiden alſo ganz erheblich unter dem öffentlichen Schulbetrieb und
den ihnen ſtaatlicherſeits ohne Gewährung von Aequivalenten
auferlegten Verpflichtungen. Es dürfte daher immerhin die
Frage der Erwägung werth ſein, ob nicht eine ſtaatliche bezw.
kommunale Subvention von Privatſchulen ins Auge gefaßt
werden ſollte. Durch die Konzeſſionsverleihung iſt ein Re-
gulator gegeben, der dem Mißbrauch ſolcher Zuwendungen
wirkſam ſteuern könnte.

Beſondere Klagen wurden auch darüber laut, daß die
Privatſchule dem Beſitzer eigentlich „gar nicht gehöre“,
da nach deſſen Tode die Anſtalt herrenlos ſei und ohne Ein-
fluß der Hinterbliebenen einem neukonzeſſionirten Leiter über-
geben werde. Man wird nicht beſtreiten können, daß auch
in dieſen Beſtimmungen eine Härte liegt, die ſich unter
den heutigen Verhältniſſen, wo in den Privatanſtalten ſtarke
Kapitalien feſtgelegt ſind, nicht mehr rechtfertigen läßt. Wir
können alſo dem Privatſchullehrervereine nur wünſchen, daß
ſeine Vorſtellungen, die weiten Kreiſen zugänglich zu machen
wir für unſere Pflicht halten, von Erfolg begleitet mögen

Deutſches Reich.
Das dentſch engliſche Handelsverhältnißz. Die im

Reichstage bevorſtehenden Verhandlungen über die proviſoriſche
Verlängerung des Meiſtbegünſtigungsverhältniſſes Groß-
britanniens und der britiſchen Kolonien zum Deutſchen Reiche
dürften zu intereſſanten handelspolitiſchen Erörterungen führen
Der deutſch engliſche Handelsvertrag iſt engliſcherſeits bereit

Ein Rückblich anf die Dreyfus-
Affäre.

Die Reviſion des Dreyfus Prozeſſes hat ſeit Montag in
Paris begonnen. Es wird bei dieſer Gelegenheit nicht un
intereſſant ſein, in großen Zügen ein Vild der Entwickelung der
Dreyfus Angelegenheit von ihren Anfängen bis zum heutigen
Tag zu entwerfen. Wir entnehmen den „B. N. N.“ das
Folgende:

Jm Jahre 1893 war bemerkt worden, daß aus den
Archiven des Generalſtabes mehr oder minder wichtige Akten
ſtücke verſchwanden, ohne daß zunächſt irgend eine Spur auf
den Urheber der Verräthereien führte. Erſt im September 1894
wurde dem Oberſtleutnant Henry von einem Agenten das ſeit-
dem vielgenannte Bordereau eingeliefert, welches eine Auf-
ſtellung von verſchiedenen Mittheilungen enthielt, u. A. An
gaben über eine hydrauliſche Geſchützbremſe, Bedeckungstruppen,
Abänderung der Artillerie Formation, Handbuch der Schieß-
theorie für die Feldartillerie u. dgl. m. Am Schluſſe ſchrieb
der Verfaſſer, daß er zu den Manövern abgehe. Das Bordereau,
welches in einem Papierkorb der deutſchen Botſchaft aufgeleſen
ſein ſollte, war nach Form und Jnhalt das Vegleitſchreiben
einer Sendung der aufgeführten militäriſchen „Geheimniſſe“
an einen ausländiſchen Agenten, der, nach Behauptung der
ſpäteren Ankläger des Hauptmanns Dreyfus, nur der deutſche
Militärattaché ſein konnte.
Hauptmann Dreyfus war im Jahre 1894 zum General-
ſtab kommandirt worden. Bis zu dieſer Kommandirung mit
den vorzüglichſten Zeugniſſen ausgeſtattet, hatte Dreyfus unter
ſeinen Kameraden und Vorgeſetzten vom Generalſtabe von Be
ginn an mit einem faſt unverhohlenen Uebelwollen zu kämpfen,
welches anfänglich vermuthlich lediglich auf die antiſemitiſche
Stimmung des franzöſiſchen Offizierkorps ſeiner weit überwiegenden
Mehrheit nach zurückzuführen war. Auf ihn lenkte ſich der

Verdacht der Thäterſchaft mit Bezug auf das „Bordereau“ und
die Entwendung der Aktenſtücke, deren Verſchwinden beobachtet
worden war. Am 15. Oktober 1894 wurde Dreyfus verhaftet.
Als Unterſuchungsrichter wurde der inzwiſchen aus der Armee
geſtoßene Oberſt du Paty de Clam beſtellt. Dieſer ſuchte durch
brutale Behandlung in der erſt dieſer Tage ausführlich geſchilderten
Diktatſzene Dreyfus unſicher zu machen und ihm ein Geſtänd-
niß abzupreſſen. Dreyfus blieb bei ſeiner Betheuerung, daß er
unſchuldig ſei. Am 19. Dezember 1894 trat das Kriegsgericht
von ſieben Offizieren zuſammen. Die Anklageſchrift, deren
Verfaſſer Graf d'Ormescheville war, ſtützte die Anſchuldigung
auf ein angeblich lockeres Leben des Angeklagten, häufige Reiſen
nach dem Elſaß, ſowie auf den Umſtand, daß Dreyfus der
deuiſchen und italieniſchen Sprache mächtig ſei. Die Behaup-
tung einer lockeren Lebensführung iſt durch das Leumundszeug-
niß des Polizeipräfekten Lépine widerlegt worden, ebenſo iſt er-
wieſen worden, daß Dreyfus nur einmal im Elſaß geweſen iſt
und zwar nach dem Tode ſeines Vaters. Geldbedürftigkeit war
bei ihm ebenfalls ausgeſchloſſen, weil er von Hauſe aus reich
iſt. Das einzige thatſächliche Belaſtungsmaterial beſtand in
dem oben erwähnten „Bordereau“. Auf die Frage, ob das
Schriftſtück von Dreyfus herrühre, äußerten ſich zwei Schriftſach-
verſtändige bejahend, zwei verneinend, während der fünfte überhaupt
keine beſtimmte Meinung auszuſprechen vermochte. Heute iſt es
feſtſtehend, daß die Richter zu einem freiſprechenden Erkenntniß
entſchloſſen waren. Da geſchah der unerhörte Nechtsbruch, daß
der damalige Kriegsminiſter Mercier in offenem Widerſpruch
zum Geſetze den Richtern die jetzt bekannten geheimen Akten
ſtücke vorlegen ließ, von denen weder der Angeſchuldigte noch
deſſen Vertheidiger Kenntniß erhielt. Unter dem Eindrucke
dieſer Schriftſtücke erkannten die Richter auf „Schuldig“.
Dreyfus wurde zur Degradation und lebenslänglichen Depor
tation verurtheilt, die von ihm eingelegte Reviſion wurde ver-
worfen. Am 4. Januar 1895 wurde er degradirt. Während
er fortgeſetzt ſchrie: „Jch bin unſchuldig! Es lebe Frankreich!“
wurde ihm die Uniform vom Leibe geriſſen. Kurze Zeit darauf

von dieſen zunächſt ermuntert, ſeine
Zu bemerken iſt, daß Picquart in jenem Stadium der An
gelegenheit noch nicht an die Unſchuld Dreyfus dachte, vielmehr
dieſen un dEſterhazy für Verräther hielt. Zu der Ueberzeugung von
der Unſchuld Dreyfus' gelangte er erſt, als eine Vergleichung der
Schrift Eſterhazys mit dem Bordereau ihn durch die Aehnlichkeitbeider
überraſchte. Als er auch hiervon ſeinen Vorgeſetzten Mittheilung
machte, wurde er von ihnen vor der weiteren Verfolgung der
Angelegenheit gewarnt und, da er ſich nicht beruhigen wollte,
aus dem Generalſtab entfernt, nach den Alpen und ſpäter nach
Tunis verſetzt. Gleichzeitig erging an den dortigen komman-
direnden General der Befehl, Picquart mit ſchwacher Mannſchaft
gegen die Tuareg zu ſenden, in deren Gebiet vor einigen
Jahren die Expedition Morès niedergemetzelt worden war. Die
Abſicht dieſes Befehls iſt klar genug. Das Verhalten der
Generale Boisdeffre und Gonſe läßt ſich nur ſo erklären, daß
ſie eine Bloßſtellung des Kriegsminiſters Mercier und aller
an der Verurtheilung des Dreyfus betheiligten Offiziere ver
hindern wollten, wenn nicht perſönliche Jntereſſen als Erklärungs
grund angenommen werden ſollen.

dit Picquart war ein unbequemer Zeuge aus dem Wege
geräumt. Allmählich aber ſickerte doch Manches über die
Vorgänge, die zu ſeiner Entfernung aus dem Generalſtab
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vor zwei Jahren gekündigt worden und infolge dieſer Kündigung
Ende Juli 1898 außer Kraft getreten. Bei den ſeit dieſer
Zeit ſchwebenden Verhandlungen wegen des Abſchluſſes eines
neuen Vertrages hat die engliſche Regierung eine durch-
aus dilatoriſche Haltung beobachtet. Sie will offenbar
abwarten, ob die Föderation der auſtraliſchen Kolonien
ſich verwirklichh und welche Fortſchritte die größer-
britiſchen Zollbundbeſtrebungen hier und in den übrigen
Kolonien machen werden. Um ſich nicht die Hände zu binden,
ſucht ſie die Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland zu
verzögern. Es wird unter dieſen Umſländen ſehr zu erwägen
ſein, ob die Weitergewährung des Meiſtbegünſtigungsrechtes an
England und die engliſchen Kolonien unſererſeits angebracht ſei.
Die Meiſtbegünſtigung iſt im vorigen Jahre durch Reichsgeſetz,
ganz autonom, vorläufig auf ein Jahr für die Produkte Englands
und ſeiner Kolonien mit Ausnahme von Kanada bewilligt
worden. Es geſchah dies in der Hoffnung, daß innerhalb Jahres
friſt ein neuer Handelsvertrag zuſiande kommen werde. Dieſe
Hoffnung hat ſich nicht nur nicht erfüllt, ſondern man weiß
heute auch, daß es der engliſchen Regierung vorläufig mit den
Vertragsverhandlungen gar nicht ernſt iſt. Außerdem haben
ſich inzwiſchen die handelspolitiſchen Verhältniſſe nicht un
weſentlich verändert; Oſtindien erhebt heute einen Differential-
zoll von deutſchem Zucker, in Weſtindien iſt die Einführung
eines Vorzugszolles zu Gunſten des Mutterlandes geplant
oder bereits in der Ausführung begriffen, und in maßgebenden
engliſchen Kreiſen hält man mehr als je an dem Gedankeu
feſt, Handelsfreiheit zwiſchen den einzelnen Theilen des britiſchen
Weltreiches, dagegen Schutzzoll nach außen einzuführen.

Die Heilbehandlung der Tuberkuloſe bei den deut
ſchen Auftalten derJnvaliditäts nud Altersverſicherung.
Eine anläßlich des Berliner Kongreſſes zur Bekämpfung der
Tuberkuloſe vom ReichsVerſicherungsamte herausgegebene, ſehr
intereſſante Statiſtik giebt Auskunft über den Umfang und die
Erfolge der von den einzelnen Verſicherungsanſtalten und
Kaſſeneinrichtungen gemäß S 12 des Jnvaliditäts und Alters-
verſicherungsgeſetzes für Verſicherte übernommenen und im
Jahre 1898 abgeſchloſſenen Heilbehandlung, ſowie über die
Beſtändigkeit derjenigen Heilerfolge, welche durch die im
Jahre 1897 abgeſchloſſene Behandlung erzielt worden ſind.

Nach dieſen Zuſammenſtellungen ſind bei allen Verſicherungs
anſtalten im Jahre 1898 insgeſammt 13 758 Perſonen mit einem
Koſtenaufwande von 2769 330,23 Mk. in Heilbehandlung genommen
worden gegen 10483 Perſonen mit einem Koſtenaufwande von
1993 592,22 Mk. im Jahre 1897. Zu den 13 758 Behandelten ge
hören 3806 wegen Lungentuberkuloſe und 5025 wegen anderer Krankheit
ſtändig behandeſte Männer, ſowie 1104 lungentuberkuloſe und 2489 wegen
andermweitiger Krankheit ſtändig behandelte Frauen. Von den 4910 Tuber

kulöſen waren untergebracht in Krankenhäuſern 273, in Hei anſtalten für
Lungenkranke und Luftkurorten 3958, in Geneſungsheimen und
Reconvaleszenten nſtalten 89, in Bädern 523, in Privatvpflege, Land-
aufenthalt und eigener Wohnung 9, in nicht näher bezeichneten Heil-
ſtätten 7. Auf eine tuberkulöſe Perſon entfielen durchſchnittlich 75
Verpflegungstage mit einem Koſtenaufwande von durchſchnittlich 4,18 Mk.
pro Tag. Die Geſammttoſten für die Behandlung der Tuberkulöſen
betrugen 1545 758,75 Mk., wovon den Verſicherungsanſtalten durch
die Familien der Kranken, durch Krankenkaſſen, Gemeinden u. ſ. w.
etwa der fünfte Theil erſetzt wurde. Bei 3623 Tuberkulöſen (74 Proz.)
wurde ein Heilerfolg konſtatirt, ſo daß Erwerbsunfähigkeit im Sinne
des S 9 des Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes nicht zu be
ſorgen iſt, die Ausgaben heliefen ſich bei dieſen auf 1 230 659,67 Mk.
Ein Heilerfolg wurde nicht erzielt bei 1287 Perſonen, welche einen
Koſtenaufwand von 316 099,08 Mk. verurſachten.

Da Herzog Alfred von SachſenKoburgGotha häufig
außer Landes weilt, ſo daß eine Stellvertretung erforderlich iſt,
wurde beim Landtag der Antrag eingebracht, die Stell-
vertretung des Herzogs bei deſſen Abweſenheit außer Landes
geſetzlich zu regeln.

„Der Fall Küchler“. Es iſt wenig taktvoll, wenn eine
Zeitung zu perſönlichen Verunglimpfungen ſich hergiebt. Be
ſonders die demokratiſche Preſſe aller Richtungen iſt in derartigen
Angriffen groß. Sie greift irgend einen Menſchen, der eine
andere politiſche Ueberzeugung hat, heraus, bläſt irgend eine
private Angelegenheit desſelben mit beiden Backen zu einer
Haupt- und Staatsaktion auf, wobei es ihr auf Un-
genauigkeiten, Entſtellungen und Unrichtigkeiten nicht im
Geringſten ankommt, und ſchließt daraus auf den
ganzen Charakter der Gegenpartei, der der Angegriffene
angehört. Anſtändige Leute geben natürlich auf derartige
Nichtsnutzigkeiten nicht das Geringſte, und die anſtändige
Preſſe halt ſich zu gut dazu, dieſelben auch nur niedriger zu
hängen. So haben wir bei Erwähnung der Haftentlaſſung
des Redakteurs der „Frkft. Ztg.“, der in Darmſtadt wegen
„Kolluſionsgefahr“ inhaftirt worden war, kein Wort über einen
„Fall Küchler“ publizirt, der in der gegenwärtigen
politiſch bedeutungsloſen Zeit dem Senſationsbedürfniß ein
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willkommener Stoff ſchien. Wie recht wir daran thaten, be
weiſt die jetzt einlaufende Meldung, daß diejenigen Nummern
des „Mainzer Journals“ und der „Mainzer Neueſten Nach-
richten“, welche den Landgerichtsdirektor Küchler angriffen und
ihm inkorrektes Vorgehen in Geldangelegenheiten vorwarfen,
konfiszirt wurden, ſowie daß die Redakteure genannter Blätter
vor den Staatsanwalt geladen wurden.

Der Verbandstag der Dentſchen Berufsgenoſſenſchaften
wird unter dem Vorſitz von Architekt Gerhardt- Elberfeld und unter
Theilnahme von Vertretern der Bundesregierungen zu Konſtan z
am 28. Juni er. abgehalten werden. U. A. wird Reichstags
abgeordneter Rchard Röſicke-Berlin über die Frage der Be-
ſchickung der Pariſer Weltausſtellung, Direktor Max Schleſinger
Berlin über das Zuſammenwirken der Berufsgenoſſen-
ſchaften mit den Vereinen vom Rothen Kreuz berichten
und zwar im Anſchluß an die Grundſätze, welche von
dem unter dem Vorſitz des Vice-Ober-Ceremonienmeiſters B. von dem
Kneſebeck ſtehenden Komitee aufgeſtellt worden ſind. Dr. jur. Lach-
mann-Berlin wird über die Novelle zum Jnvalidengeſetz und Direktor
Otto Wenzel-Berlin über Fragen der berufsgenoſſenſchaftlichen Selbſt
verwaltung referiren.

Jufolge der Arbeitsſperre in Dänemark ſuchen ſehr viele
Arbeitsloſe von dort nach Deutſchland zu gelangen. Am Dienstag
verſuchte eine ganze Schaar die Grenze bei Kolding zu überſchreiten,
wurde aber von deutſchen Gendarmen zurückgewieſen.

Zur Lage auf Samoa wird der „Magd. Ztg.“ von
einem dortigen Korreſpondenten unterm 19. Mai berichtet: Mit
dem Eintreffen der Kommiſſare der drei Schutzmächte iſt die
Lage hier, wie zu hoffen, endgiltig in ruhiges Fahrwaſſer zu-
rückgekehrt. Allſeits wird die größte Bereitwilligkeit, zu einer
Verſtändigung zu gelangen, gezeigt. Die Kommiſſare ſelbſt
ſcheinen unter ſich zu einer vollſtändigen Einigung über
die zunächſt zu treffenden Maßregeln gelangt zu ſein,
jedenfalls treten ſie ſolidariſch auf, ſo daß von einer
Friktion zwiſchen den drei Großmächten wohl kaum mehr die
Rede ſein kann. Mataafa hat eigens eine Geſandiſchaft, be
ſtehend aus drei ſeiner erſten Häuptlinge, der Kommiſſion ent-
gegengeſandt, die ein Schreiben von ihm überbrachte, das die
Vertreter der Großmächte ſeiner unentwegten Loyalität
und ſeines unbedingten Gehorſams gegen deren Beſchlüſſe
verſichert, Mataafa verſichert ferner, alle ſeine Krieger
in ihre Heimathsdörfer entlaſſen zu wollen ſobald er
Befehl hierzu erhalte und ein die Lage klärender Beſchluß der
Kommiſſion vorliege. Mataafa überſandte gleichzeitig einen
feierlichen Beſchluß ſeiner ſämmtlichen Häuptlinge, der die
Proklamation Malietoas zum König als einen Verſtoß gegen
das „Erbgeſetz“ und die „Tradition der Jnſel“ erklärt, und die
Kommiſſion bittet, Malietoa wieder in ſeine frühere Stellung
einzuſetzen. Sie ſelbſt würden ſich jedem anderen König, jedem
anderen von den Kommiſſaren eingeſetzten Oberhaupte gern
unterwerfen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Kriſe.
Es verlautet beſtimmt, daß Graf Thun heute dem Kaiſer

ſein Demiſſions- Geſuch für ſich und alle Mitglieder des
Kabinets überreichen wird. Kaiſer Franz Joſef hat geſtern Golu-
chowski, Szell und Kallay nach einander in längeren Audienzen
empfangen.

Frankreich.
Die Reviſion des Dreyfusprozeſſes.

Die Rückkehr Marchands.
Welchen Eindruck die jetzige Geſtaltung der Dreyfus-Affaire auf

die leitenden Kreiſe in Frankreich macht, ergiebt ſich aus dem nach-
ſtehenden Telegramm aus Paris, 31. Mai: Der Kolonialminiſter
ermächtigte telegraphiſch den Gouverneur der Teufelsinſel, Dreyfus

den J des Kaſſationshofes mitzutheilen.er kühne franzöſiſche Expeditionsführer, Major Marchand,
welcher im vorigen Jahre von Weſtafrika her Faſchoda am Weißen
Nil erreichte, den Poſten aber wegen des engliſchen Einſpruches
wieder verlaſſen und durch Abyſſinien an das Rothe Meer abziehen
mußte, iſt geſtern in Toulon eingetroffen und hat einen herzlichen
Empfang gefunden. Jn ſeiner Erwiderung auf verſchiedene be
geiſterte Anſprachen betonte Marchand mit deutlicher Bezugnahme
auf den gegenwärtigen Stand der DreyfusAffäre, daß Frankreich in
Wahrheit keinerlei Vorwürfe gegen die Armee zu erheben habe, die
Nation ſie vielmehr unverändert hochſchätze.

Südafrika.
England und Transvaal.Heute findet auf neutraler Stätte in Bloemfontein, der Haupt

ſtadt des Oranje-Freiſtaates, die Zuſammenkunft zwiſchen dem Prä
ſidenten der Transvaalrepublik Krüger und dem Gouverneur der
Kapkolonie Milner ſtatt, welche die wieder ſo gakut gewordenen
Streitigkeiten zwiſchen dem großbritanniſchen Weltreich und dem
Boerenſtaate wenn möglich beſeitigen ſoll. Der wirkliche wirth-
ſchaftspolitiſche Grund der Differenzen wird freilich durch dieſe Be

begann der Feldzug 1 und ſeiner Freunde, namentlich

dieſer Darſtellung auf die Einzelheiten dieſer Machenſchaften
nicht eingehen. Sie müſſen jedoch erwähnt werden, weil ſie den
unmittelbaren Anlaß bildeten zur Veröffentlichung der Anklage-
ſchrift „J'accuse!“ durch Zola, die den Stein ins Rollen
brachte. Zola (deſſen theatraliſches Auftreten freilich der
Dreyfusſache auch vielfach geſchadet hat), wurde
zwar in dem in ſeiner Frivolität ohne Beiſpiel da
ſtehenden Prozeß, der die franzöſiſche Rechtspflege im
trübſten Lichte erſcheinen ließ, zu einem Jahre Gefängniß

und 3000 Franks Geldſtrafe verurtheilt, die erregte Erörterung,
die aber gerade deswegen fortgeſetzt wurde, hatte jedoch zurFolge, daß der im Kabinet Briſſon am 29. Juni v. Js. zum
Kriegsminiſter ernannte Deputirte Cavaignac ſich berufen fühlte,
als Retter des Vaterlandes aufzutreten und alle Angriffe wider
die Gerechtigkeit des Urtheils gegen Dreyfus mit einem Schlage
niederzuſchmettern. Am 7. Juli brachte er die Hauptbeweis-

ſtücke für die Schuld Dreyfus zum öffentlichen Vortrag.
Darunter waren die Schriftſtücke mit der Wendung „Dieſe Kanaille
von D.“, ſowie ein angebliches Schreiben eines Militär
attaches, welches in unmöglicher franzöſiſcher Sprache
abgefaßt, den Namen „Dreyfus“ vollſtändig ausgeſchrieben
enthielkt. Die Kammer ſtand ſo ſehr unter dem über-
zeugenden Eindruck dieſer Darlegungen, daß ſie den öffent-
lichen Anſchlag der Rede Cavaignacs beſchloß. Die Dreyfus-
feinde hatten noch einen Sieg erfochten, aber es ſollte ihr letzter
ſein. Sieben Wochen ſpäter war Oberſt Henry als Fälſcher
jenes als „durchſchlagend“ hingeſtellten Schriftſtücks Schreiben
eines Militärattaches) entlarvt, wurde verhaftet und entleibte
ſich im Gefängniß mit Hilfe eines ihm „durch Zufall“ be-
laſſenen Raſirmeſſers. Nun wurde der Druck der öffentlichen
Meinung auf die Regierung doch ſo ſtark, daß ſie das
Kabinet Briſſon war in Folge des Coups des Kriegsminiſters
Chanoine geſtürzt und an ſeine Stelle das Kabinet Dupuy
getreten beſchloß, die Dreyfus Angelegenheit dem Kaſſations-
hof zu unterbreiten. Sechs Monate etwa hat der oberſte Ge-
richtshof für die Vorunterſuchung gebraucht, die allerdings, wie
uns die in den letzten Monaten mitgetheilten Veröffentlichungen
des „Figaro“ beweiſen, die überraſchendſten Dinge zu Tage
gefördert hat.

Des Raumes wegen müſſen wir uns darauf beſchränken,
nur noch mit wenigen Worten auf die Verurtheilung des
Hauptmanns Dreyfus zurückzukommen. Wie wir geſehen haben,
kam als offizielles Belaſtungsmaterial, von den moraliſchen
Momenten über die Lebensführung des Angeklagten c. abge-
r lediglich das Bordereau in Betracht. Nun iſt heute feſt
tehend, daß Dreyfus nicht der Verfaſſer dieſes Bordereaus
ſein kann. Der Schlußſatz des Bordereaus beſagt,
daß der Verfaſſer desſelben zu den Manövern abgehe. Es
muß demnach in der Zeit vor den Manövern geſchrieben ſein,
welche im September ſtattfinden. Dreyfus konnte einen
ſolchen Satz nicht ſchreiben, weil nach einem Erlaß des
Generalſtabschefs Boisdeffre vom 17. Mai 1894 die zum
Generalſtabe kommandirten Offiziere an den Manövern nicht
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ſprechung nicht aus der Welt geſchafft werden indeſſen dürfte man
einen modus vivendi bis auf weiteres finden, zumal England zu
nächſt zu einer militäriſchen Aktion gegen Transvaal keineswegs ge,
rüſtet iſt.

m

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdrug nur mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet.

z Aus der Provinz Sachſen, 30. Mai. (Waſſerſtand.)
Nach der Mittheilung der Elbſtrombauverwaliung iſt der Höchſt ſtand
der Elbe in Torgau bereits am 29. d. Mis., 5 Uhr Nach-
mittags mit 4,52 m a. P. eingetreten. Hiernach dürften die geſtrigen
Vorausſagen den zu erwartenden Höchſtſtänden etwa entſprechen

b Weßmar, 30. Mai. (Von einem fremden Radley)
wurde der Arbeiter Karl Teichmann derart umgefahren, daß er beim
Niederfallen einen Bruch des linken Hüftgelenkes davontrug. Der
Verletzte iſt in die Klinik zu Halle aufgenommen worden.

X Stumsdorf, 30. Mai. (Sammlung.) Die von dem
hieſigen Rentier Herrn Hädick e veranſtaltete Sammlung freiwilliger
Beiträge zur Errichtung einer „Bismarckſäule“ auf dem Petersberge
hat für hieſige Gemeinde einen Ertrag von 300 Mk. ergeben.

BVitterfeld, 30. Mai. (Leichenf un d.) Heute Morgen
wurde in der Mulde in der Gemarkung Pouch der Leichnam des
10jährigen Knaben Kleine aus Roitzſch-Jora angeſchwemmt
Nunmehr fehlen von den Verunglückten noch 3 Perſonen.

X Zörbig, 30. Mai. (Neuer Schießſtand. Königs-
ſchießen). Die hieſige Schützengilde, eine der älteſten des ehe
maligen Sachſenlandes, hat im Laufe dieſes Jahres den alten Schieß-
ſtand einer nicht unbedeutenden Reſtaurirung unterzogen. Der Um-
bau hat ca. 800 Mk. Koſten verurſacht. Das Königsſchießen,
das früher gewöhnlich in der Pfingſtwoche obgehalten wurde, wird
in dieſem Jahre vom 3. bis 11. Juli ſtattfinden.

Torgau, 30. Mai. (JZum Werdauer Morde). Die
Vernehmungen von Zeugen aus Torgau, Zſchackau und Halle dauerten
geſtern ununterbrochen von 10 Uhr Vormittags bis Abends F7 Uhr.
Von Halle ſollen noch Zeugen geladen werden, welche das
Alibi Henſels nachzuweiſen im Stande ſind. Den bis jetzt vernommenen
Leuten aus Halle iſt dies, wie verlautet, nicht gelungen.

b Aungburg, 30. Mai. (Augenverletzung). Der
jährige Knade Theodor Häußler ſpielte mit dem ſcharfen Meſſer
des Vaters. Dabei fiel er von der Fußbant herab, wobei ihm das
Meſſer in das rechte Auge drang, dasſelbe ſehr gefährlich verletzend.
Er befindet ſich in der Klinik zu Halle.

Hettſtedt, 30. Mai. (Rohheit. Elektriſches-
und Gaslicht.) Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag ſind
von Bubenhänden an der Siersleber Chauſſee die dort angepflanzten
jungen Bäume durch Umbrechen und Abknicken der Zweige und
Kronen beſchädigt worden. Man iſt den Frevlern auf der Spur.
In ganz ungeahnter Weiſe entſteht jetzt der Einführung des elektriſchen
Lichtes in unſerer Stadt eine ſcharfe Konkurrenz durch den Plan der
Errichtung einer Gasanſtalt. Einleitende Schritte zur Ausführung
des Projeltes ſind bereits angebahnt.

5 Eisleben, 39. Mai. (Jugendſpiele.) Der hieſige
Geverbeverein hielt geſtern Abend im Saale des „Stadtgrabens“
eine gut beſuchte Verſammiung ab, an welcher auch die Vürgerfchaft
und zahlrei he Vertreter anderer Vereine theilnahmen, behufs Berathung
über die Einrichtung öffentlicher Jugendſpiele. Als Vertreter der
Königl. Regierung zu Merſeburg war der Königl. Regierungs und
Gewerberath v. Rosnowsli anweſend. Gewerbe Inſpektor Meißner
und Lehrer Schulze leiteten die Verſammlung und legten die Ziele
und Beſtrebungen klar auseinander. U. A. wurde mitgetheilt, daß
mit den Jugendipielen ſchon am nächſten Sonntag Nachmittag von
4——6 Uhr begonnen werden ſoll. Reg.-Rath v. Rosnowski zeigte
ein reges Intereſſe für dieſe humane Einrichtung und betonte, daß
Eisleben die erſte Stadt in der Provinz Sachſen ſei, welche mit der-
artigen Jugendſpielen den Anfang mache, und werde er hierfür das
M niſterium und die Königl. Regierung zu intereſſiren ſuchen. Die
Einrichtungskoſten für dieſes gemeinnützige Unternehmen trägt in
anerkennungswerther Weiſe der hieſige Gewerbeverein.

Weißenfels, 30. Mai. (Brieftauben. Beerdigung der beiden Schweſtern.) Heute Morgen 5 kkhr
8 Min. wurden von der hieſigen Eiſenbahn-Station 60 Stück
Militär-Brieftauben auf elaſſen. Dieſelben gehören dem Militär-
Brieftauben-Verein „Kriegsvoſt“ in Apolda. Die Brieftauben
nahmen gleich nach dem Aufnieg die Richtung nach Apolda auf.
Die Beerdigung der beiden Schweſtern Nietzſch, welche bekanntlich
den Tod in der Saale geſucht haiten, fand geſtern Nachmittag
5 Uhr von der Leichenhalle des hieſigen Friedhofes aus ſtatt. Wie
groß die Theilnahme an dem Schickſal der beiden Unglücklichen war,
bewies die große Anzahl Wenſchen, die ſich auf dem Friedhofe
eingefunden hatten, deren Zahl vier bis fünf Tauſend betragen mochte.
Wohl noch nie iſt auf dem Friedhofe eine derartige Menichenmenge
geſehen worden. Jrgend welche Störungen ſind nicht vorgekommen.

Köſen, 30. Mai. Veränderung einer altenRuine.) Wie bereits berichtet, hat der Privatgelehrte Dr. Weber-
Leipzig den einen der Saalecksthürme auf 10 Jahre gepachtet, um
ſich darin häuslich niederzulaſſin der Ausbau ſoll in der kurzen
Friſt von 14 Tagen vollendet ſein, die Zimmerarbeiten ſind Herrn
Hänsgen, die Maurrrart eiten Herrn Maurermeiſter Werner Köſen
übertragen. Um dem Jnneren mehr Licht zu ſchaffen werden vier
Fenſter, den bereits vorhandenen entſprechend, aus gebrochen,
ferner wird eine nege eiſerne Treppe errichtet, auch ſoll der
Thurm ſpäter durch eine Mauer einen Abſchluß nach außen er
halten. (Ob ſolche Veränderungen hiſtoriſcher Denkmale erwünſcht
erſcheinen, iſt ſehr fraglich

theilzunehmen hatten. Es iſt ferner behauptet worden, daß nur
ein Generalſtabsoffizier die Mittheilungen hätte machen können,
die im Bordereau aufgeführt werden. Beſonderes Gewicht
wurde dabei auf die hydrauliſche Geſchützbremſe, ſowie die Schieß-
vorſchrift für die Feldartilleri gelegt. Nun hat, wie erinnerlich,
vor einigen Tagen ein Artilleriegeneral im „Figaro“ nachge
wiefen, daß dieſe „Geheimniſſe“ im Auguſt 1894 längſt Gemein-
gut aller Artillerieoffiziere geweſen ſind. Was die geheimen
Aktenſtücke anlangt, durch die das Kriegsgericht zur Verurtheilungdes Dreyfus bewogen worden iſt, ſo ſteht ſhon heute feſt,

daß das Schriftſtück mit den Anfangsworten „Dieſe Kanaille
von D.“ ſich nicht auf Dreyfus ſondern auf einen gewiſſen
Dubois bezog. Die gegen Dreyfus ausgeſpielte chiffrirte
Depeſche des italieniſchen Militärattaches Panizzardi iſt zu
Ungunſten Dreyfus' gefälſcht worden, während ſie in Wohr-
heit ihn entlaſtete. Die übrigen Schriftſtücke, die nach den
bisherigen Mittheilungen der Blätter neben dieſen beiden
dem Kriegsgericht unterbreitet wurden, hatten überhaupt keinerlei
Beweiskraft.

Es iſt bekannt, daß noch nach dem Prozeß gegen Dreyfus
verſchiedene „Beweisſtücke“ fabrizirt worden ſind. Dahin ge
hört vor Allem die Fälſchung Henrys und das angebliche
Geſtändniß des Verurtheilten. Die mit allen authentiſchen
Aeußerungen Dreyfus' in Widerſpruch ſtehende Behauptung,
daß er ſeine Schuld geſtanden habe, iſt auf einen zwei Jahre
nach der Verurtheilung niedergeſchriebenen Bericht des Haupt-
manns LebrunRenauld zurückzuführen. Wie wenig hierauf zit
geben iſt, geht daraus hervor, daß dieſer Offizier, der die De
gradirung Dreyfus' leitete, in ſeinem erſten Bericht über dieſen
Vorgang mit keinem Worte eines Geſtändniſſes Erwähnung
that. Jn dem Maße, wie Dreyfus durch das in die Oeffent
lichkeit gedrungene Material entlaſtet worden iſt, lenkt ſich der
Verdacht der Thäterſchaft auf Eſterhazy, der ſich jedoch
rechtzeitig in Sicherheit zu bringen gewußt hat.
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ox Zeitz, 30. Mai. (Synode.) Geſtern tagten hier die beiden
Synoden der Ephorien Zeitz J und Zeitz II. Aus ihren Ver
handlungen iſt bemerkenswerth, daß beide Synoden einſtimmig be
ſchloſſen, „das Haus der Abgeordneten zu bitten, der ſogenannten
Charfreitagsvorlage der Kgl. Regierung eine ſolche
Faſſung zu geben, daß durch dieſelbe dieſer heiligſte Tag der
Chriſtenheit vor jeder böswilligen Entweihung in der ganzen
Monarchie geſetzlich geſchützt wird.“ Die Synode Zeitz II beſchloß
auch, bei der Provinzialſynode dahin vorſtellig zu werden, daß
die Hauskollekten, welche in letzter Zeit einen zu großen
Umfang angenommen haben, beſchränkt werden möchten. Nach Schluß
der einzelnen Verhandlungen traten beide Synodey zuſammen zur
a Vornahme der Wahlen für die nächſte Provinzial ynode.

s wurden dabei einſtimmig gewählt zum geiſtlichen Mitgliede
Superintenoent Luther-Wittgendorf zum geiſilicher Stellvertreter
Pfarrer HübnerSpora, zum weltlichen Mitgliede Rittergutsbeſitzer

es von HerzenbergHeuckewalde und zum weltlichen Stellvertreter
ymnafialoberlehrer Schrimpf-Zeitz.

Raſtenberg, 30. Mai. (Zum Geldbriefſchwindel.)
Endlich lichtet ſich die Affaire bedeutend. Hering hat nach ſeinem
eigenen Geſtändniß ein Couvert zurechtgeklebt, wodurch der Verdacht
herbeigeführt werden ſollte, datz man den Brief auf der Poſt geöffnet
habe. Vor den mitverhafteten Zeugen verpackte er in einen andern
Brief ſein kleines Vermögen, um die richtige Anfertigung des
Briefes beweiſen zu können. Von ſeinem Vorhaben hat Niemand
Kenntniß gehabt.

2 Nordhauſen, 30. Mai. (Weitere Klagenüber die
Harzquerbahn. Platz für das Bismarck-
denkmal., Ueber die Harzquerbahn klagen beſonders auch dieKaufleute, Gewerbetreibende und Spediteure, da es ſehr an Güter-

wagen mangelt. Man vertröſtet ſte von einem Tage zum andern.
Jn N.Sachswerfen z. B. wartet ein Jntereſſen: ſchon 8 Tage ver-
geblich auf Geſtellung eines Waggons. Die Abfertigung bei der
Güterverwaltung der Harzquerbahn läßt auch viel zu wünſchen übrig,
wenn auch nicht unerwähnt bleiben ſoll, daß die Beamten höflichſt
Auskunft geben, ſofern man ſoiche telephoniſch während
der Dienſtſtunden erreichen kann. Leider muß man
aber oſt vergeblich anrufen, da Niemand im Bureau iſt. Und ſollen
Güter aufgeliefert werden, ſo muß man auch erſt oft einen Beamten
zur Abnahme ſuchen. Das Reſultat der Geſammtkoſten dert Harz-
querbahn für die Stadt Nordhauſen iſt Folgendes Die Stadt Nord-
hauſen übernahm 700000 Mk. Bahn-Aktien, für den Grunderwerb
hat ſie aufzubringen ca. 150 000 Mk. incl. der Nachbewilligungen,
welche die geſtern vorliegenden Verträge erfordern. Der Zinsausfall
bis zum Etatsjahr 1898,99 beläuft ſich auf ca. 55 000 Mark, ſodaß
die Geſammtſumme ca. 900 000 Mk. beträgt. Ueber Genehmigung
zur Aufſtellung eines Bismarckdenkmals in der Töpferthoranlage
wurde in der letzten Stadtverordnetenver ſammlung verhandelt. Be-
kanntlich hat ſich auch hier ein Komitee zur Errichtung eines
Bismarckdenkmals gebildet. Dasſelbe iſt an den Magiſtrat heran-
getreten mit dem Erſuchen, ihm einen Platz auf der Promenade
zur Aufſtellung des betreffenden Denkmals zu überlaſſen, und
zwar handelt es ſich um den Platz bei den Akazien. Der Magiſtrat
hat ſich dazu bereit erklärt. Tie vereinigte Bau und Verſchönerungs-
kommiſſion hat dagegen in ihrer Sitzung folgenden Beſchluß gefaßt:
„Da nach den Berathungen des engeren Ausſchuſſes des Kaiſer
Friedrich-Denkmal-Komitees anzunehmen iſt, daß jeden-
falls ein Platz in oder vor der Promenade für das Denkmal gewählt
wird, ſo empfiehlt Jhnen die vereinigte Bau und Verſchönerungs-
kommiſſion, den Antrag des Magiſtrats z. Zt. abzulehnen und den-
ſelben zu erſuchen, dem Bismarck-Denkmal-Komitee mit-
theilen zu wollen, daß die ſtädtiſchen Körperſchaften vorläufig wicht
in der Lage ſind, demſelben den gewünſchten Platz bei den Akazien
in der Promenade zur Verfügung ſtellen zu können und daß ſie dem
Komitee deshalb anheimgeben, weitere Vorſchläge zu machen.“

Mühlhauſen i. Th., 30. Mai. (Cin belohnter Dieb.)
Heute zeigte es ſich wieder einmal vor dem hieſigen Schöffengericht,
daß ſo manches in der Welt paſſirt, was „noch nicht dageweſen iſt“.
Hat da vor Kurzem eine Dienſtwagd in einem Nachbardorfe ihrem
Dienſtherrn einen Geldbeutel mit 124 Mark Jnhalt geſtohlen. Sie
machte ſich bald durch Geldausgaben ſelbſt verdächtig, ſodaß keine
beſonders große Kombinationsgabe dazu gehörte, in ihr die Diebin zu
wittern. Zur Rede geſtellt, geſtand ſie den Diebſtahl ihrem Dienſt-
herrn gegenüber auch bald ein, und nun kommt das noch nicht
Dageweſene dieſer zahlte ihr aus Freude darüber, daß die Unge
treue ihm den Beuter mit noch 120 Mk. zurückgab, 20 Mark Ve-
lohnung aus! Die bittere Pille kam allerdings heute nach in Ge-
ſtalt einer einwöchentlichen Gefängnißſtrafe, auf welche das Schöffen-
gericht auf das langfingerige Mädchen trotz der von ihm an den Tag
gelegten Großmuth erkannte. Der Fall lag aber ſo milde, daß Straf-
àufſchub erwirkt werden ſoll.

b. Halberſtadt, 30. Mai. (Durch Fall von einer
Leiter) hatte ſich vor einiger Zeit der Dienſtinecht Wilhelm Panzer
einen Splitterbruch des linken Unterſchenkels zugezogen. Der ſchlecht
verheilte Bruch, an dem ſich eine Knochenvereiterung gebildet und
die Entfernung von Knochenſplittern nöchig geworden war, gab Ver-
anlaſſung zur Ueberführung des P. in die Halleſche Klinik, wo die
Amputation des Beines dicht überm Knie erfolgen mußte.

K. Ditfurt, 30. Mai. (Das 100 jährige Jubiläum)
der Schützengilde zu Ditfurt wurde geſtern und heute bei ſchönſtem
Wetter durch Umzug, Preisſchießen und Feſtmahl gefeiert.

Thale a. H., 30. Mai. (Der Kommers alter Korps-
ſtudenten,) der am 28. und 29. Mai in herkömmlicher Weiſe
unter der bewährten Leitung des Herrn Oberbürgermeiſters Bödcher
Halberſtadt im Hotel Zehnpfund bezw. auf dem Hexentanzplatz ge
feiert wurde, war wohl infolge der ungünſtigen Witterung der letzten
Tage nur ſchwach beſucht. Die Stimmung hatte jedoch nicht ſehr
darunter zu leidey, wenn auch mancher Feſtgenoſſe ſchmerzlich ver
mißt wurde. Das älteſte Semeſter (98) war wieder durch Herrn
Rentner Brandes- Quedlinburg vertreten. Angehörige folgender
Korps nahmen an dem ſchön wie immer verlaufenen Feſte Theil:
Alemannia, Gueſtphalia Berlin, Boruſſia, Hanſea, Palatia Bonn,
Starkenburgia-Gießen, Brunsviga, Hannovera, SaxoniaGöttingen,
Gueſtfalia, PomeraniaGreifswald, Boruſſia, Salingia, Saxonia
Halle, SaxoboruſſiaLeidelberg, Saxonia, ThuringiaJena, Hanſea
Königsberg, Luſatia Leipzig, Haſſo Naſſovia Marburg, VBoruſſia,
FranconiaTübingen, Naſſovia Würzburg, beim Frühſchoppen noch
Boruſſia-Berlin, Rhenania-Heidelberg und Franconia-Würzburg.

Schönebeck, 28. Mai. (Feſt der Provinzial
Liedertafel.) Bei leidlichem Wetter beging geſtern und heute
die ProvinzialLiedertafel, der die Liedertafeln Barby, Köthen, Deſſau,
Schönebeck und Zerbſt angehören, in unſerer Stadt ihr 65. Provinzial
Liedertafelfeſt. Mit einem Konzert am geſtrigen Nachmittag im „Land-
hauſe“ zum Empfange der Gäſte begannen die Feſtlichkeiten. Abends von
8 Uhr ab war im großen, ſchön geſchmückten Stadtparkſaal großes
Geſangskonzert der Liedertafeln, zu dem ſich viele Zuhörer eingefunden
hatten. Am Sonntag früh fanden ſich die Sänger in Bad Elmen
ein, wo mit der Badekapelle ein Doppelkonzert gegeben wurde. Mit
einem Feſtmahl im Stadtpark fand das ſchöne Feſt ſeinen Abſchluß.

Wolmirſtedt, 30. Mai. (Unterbrochene Zigeuner-
hoch zeit.) Am Freitag ſollte hier von der Truppe des bekannten
„Hauptmanns“ Petermann eine große Zigeunerhochzeit
abgehalten werden. Wohl an 30 Wagen mit den braunen Söhnen
der Steppe und ihren Frauen und ihren Kindern waren dazu er-
ſchienen. Zwei Zentner Fleiſch, 175 Flaſchen guter Weine, Backwerk
in Hülle und Fülle waren beſchafft; für vier Tage war Muſik be-
ſtellt. Alles war baar im Voraus bezahlt worden. Am Mittwoch
war Muſik und Tanz im Lager am „Küchenhorn“ von 9 Uhr Vor
mittags bis Abends 11 Uhr. Gleich nach Schluß des Tanzes ſtarb
eine alte Zigeunermutter, die bis dahin noch fleißig die
Zither geſchlagen hatte. Damit war das Feſt jäh unterbrochen.
Die Leiche blieb bei Fackelſchein unter Aufſicht einer Todtenwache im
Walde liegen. Am Donnerstag fuhr Petermann nach Magdeburg
und kaufte einen ſchönen Sarg, in den die Leiche der alten Frau
t W am Sonnabend fand die Beerdigung auf dem Fried-
90f ſtatt.

Genthin, 30. Mai. (Bahn von Genthin nachZieſar.) Trotzdem ſich in der letzten Kreistagsſitzung die Mehr

zahl der Abgeordneten nur für eine Kleinbahnligie bis Luchheim aus
geſprochen hat, iſt der Ausſchuß für den Bau einer Bahn Genthin-
Zieſar unausgeſetzt für eine Genehmigung der ganzen Linie
bis Zieſar thätig er hat in ſo fern einen Erfolg zu verzeichnen, als
ſich der Regierungspräſident entſchloſſen hat, beide
Linien Genthin-Tuchheim-Zieſar und Zieſar-Groß-Wuſterwitz zu
bereiſen.

Goslar, 30. Mai. (Daß die Schafzuch t) auch in
dem Landkreiſe Goslar nicht ohne Bedeutung iſt und erfreulicherweiſe
wieder einen erheblichen Aufſchwung zu nehmen ſcheint, beweiſen die
Reſultate eines freihändigen Bockverkaufes in der bekannten und
renommirten Oxfordſhire-Down Stammſchäferei von Th. Leßmann
in Groß-Mahner bei Salzgitter. Eine große Zahl von Käufern aus
allen Theilen Deutſchlands war anweſend auch erhebliche Aufträge
aus dem Auslande waren eingegangen. Das Zuchtmaterial fand
allſeitig Anerkennung.

Leopoldshall, 30. Mai. (Abgelehnte Fabrik-
anlage.) Die hieſige Vereinigung chemiſcher Fadriken beabſichtigte
auf dem Grundſtück ihrer früheren Pottaſchefabrik eine Schwefel-
ſäurefabrik nebſt Salpeterſäure-Anlage zu errichten. Gegen die
Konzeſſionirung dieſes Unterrehmens ſeitens der Herzogl. Kreis
direktion zu Bernburg hatten der Bergfiskus, die Schul-
behörde, der hieſige Bürgerverein, die Firma Bennecke,
Hecker u. Comp. in Staßfurt Einſpruch erhoben. Trotzdem hatte das
Kreisverwaltungsgericht zu Bernburg für die geplanten Anlagen die
Konzeſſion ertheilt. Gegen dieſe Entſcheidung war ſeitens der
Intereſſenten Einſpruch erhoben worden und die Angelegenheit kam
am vergangenen Freitag zur erneuten Verhandlung vor dem Landes-
verwaltungsgericht in Deſſau. Dasſelbe erkannte auf Aufhebung
der Entſcheidung des Kreisverwaltungsgerichts und belegte die Ver
einigten chemiſchen Fabriken mit der Tragung der entſtandenen Koſten

W Rudolſtadt, 30. Mai. (Miſſionsverein. Kirch-
liche Konferen z.) Auf dem geſtern hier gefeierten Jahres
feſt des evangeliſch-lutheriſchen Miſſionsvereins für Thüringen hielt
Herr Generalſuperintendent Lohoff-Eiſenberg die Feſtpredigt. Die
hierauf abgehaltene Sitzung beſchäftigte ſich in der Hauptſache mit
der Wahl des Vorſtandes. Abends fand eine zahlreich beſuchte Nach
verſammlung ſtatt. Generalſuperintendent Dr. Braune-Rudolſtadt
erörterte das Weſen der evangeliſchen Miſſionsarbeit und
kennzeichnete die große Bedeutung der Miſſion
in unſeren Jahrhundert, das recht eigentlich das Jahrhundert der
Miſſion zu nennen ſei. Miſſionsſenior Handmann-Leipzig berichtete
darauf in längeren Vortrage über die Schwierigkeiten und die Erfolge
der Miſſion in Jndien. Die Jahresverſammlung der
tbhüringer kirchlichen Konferenz fand heute hier ſtatt und
wurde 9 Uhr Vormittags durch eine vom Superintendenten
Dr. Braune gehaltene Morgen Andacht eingeleitet. Die
Verſammlung begann um 11 Uhr. Anweſend waren
die fürſtlichen Herrſchaften, Staatsminiſter von Starck als
Vertreter der Staatsbehörde und Oberbürgermeiſter Heinrich als Ver-
treter der Stadtvehörde. Die Feſtrede hielt Prof ſſor der Theologie
Walther- Roſtock über „Das Zeugniß des heiligen Geiſtes nach
Luther und nach der modernen Schwärmerei.“ Die Kollekte ergab
den Betrag von 183,82 Mk. Ein gemeinſames Mittagsmahl ver-
einigte noch nach der Verſammlung die erſchienenen (etwa 50) Mit-
glieder.

W Jena, 30. Mai. (Auf hebung der akademiſchen
Steuerfreiheit.) Die vier thüringiſchen Regierungen, die zur
Unterhaltung der hieſigen Univerſität beitragen, ſind dem Vernehmen
nach gewillt, der von der Univerſität gewünſchten Aufhebung der
akademiſchen Steuerfreiheit nahe zu treten.

Meiningen, 30. Mai. (Steuerveranlagung.)
Fürs Jahr 1899 beträgt das geſammte ſteuerpflichtige Einkommen
im Herzogthum 52 365 980 Mk., gigen 1896 faſt 8 Millionen Mk.
mehr aus Kapitalvermögen ſind gegen 6 Millionen Mk. einkommen-
ſteuerpflichtig, etwa 500 000 Mk. mehr als vor vier Jahren. Es
bekundet ſich hiernach eine anſehnliche Erhöhung des Volkswohlſtandes.
Von den verſchiedenen Aktiengeſellſchaften des Landes beträgt das
ſteuerpflichtige Einkommen nahezu 2 Millionen Mark, gegen 1896
etwa 50 000 Mk. weniger.

G Dresden, 30. Mai. (Der Schlitten Napoleons.)
Rathsarchivar Dr. Richter hat in der letzten Nummer der „Dresdner
Geſchichtsblätter“ den Nachweis geführt, daß der im Dresdener
Stadtmuſeum aufbewahrte Schlitten Napoleons, in
dem der Korſe auf der Flucht aus Rußland am 14. Dezember 1812
hier angekommen ſein ſoll, keine hiſtoriſche Echtheit be-
anſpruchen kann. Dieſer Schlitten iſt ein offenes, leichtes Ge-
fährt. Abgeſehen davon, daß der Kaiſer mitten im ſtrengſten
Winter ſchwerlich in einem ſolchen von Rußland bis Dresden ge-
reiſt ſein wird, berichtet ein Begleiter Napoleons auf der
Flucht, der polniſche Ordonnanzoffizier Graf Dunin Wonſowicz, daß
die Fahrt bis Dresden in einen auf Schlittenkufen geſetzten ſog.
„Berline“, d. h. einen vierſitzigen geſchloſſenen Reiſewagen, erfolgt ſei.
Auch eine gleichzeitige Lithographie zeigt einen geräumigen, auf Kufen
geſetzten halbgedeckten Reiſewagen. Dann wäre das Dresdener
Stadtmuſeum um eine ſeiner berühmteſten Relequien ärmer. (Dagegen
iſt anzuführen, daß, hiſtoriſch nachgewieſen, Napoleon aus Moskau in
einem offenen Schlitten floh. Zahlloſe Stiche gaben ihn ſtets
mit dieſem Gefährt an. Ferner iſt es ein Zeichen unſerer Zeit, ſich
durch auf Quellen geſtütztes Ableugnen hiſtoriſcher Thatſachen einen
Namen machen zu wollen. D. R.)

Briefkaſten.
B. L. Ein ſpezieller Obſtbauverein egziſtirt bisher hier

noch nicht, wenn auch in der Provinz Sachſen ein weitverzweigter
Verband der Obſt- und Gartenbau- Vereine vor-
handen iſt.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 2. Juni, Vorm. 10 Uhr: Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Heintke.
Panlus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

„1. Juni, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Götheſtr. 6, part.;
Hilfspred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 1. Juni, Abends
8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge II; Diak. Witte. Freitag,
den 2. Juni, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Hilfspred. Keller.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Donnerstag, den
den 1. Juni, Frohnleichnamsfeſt: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 99/, Uhr: feierliches Hochamt mit
Predigt und Prozeſſion. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht. Während
der Frohnleichnamsoktav iſt Morgens 7 Uhr hl. Meſſe mit ſakramen
talem Segen und Abends 7 Uhr Sakramentsandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Donnerstag, den 1. Juni,
Frohnleichnamsfeſt Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 99, Uhr:
feierliches Hochamt mit Predigt und Prozeſſion. Nachm. 2 Uhr:
Feſtandacht. Während der Frohnleichnamsoktav iſt Morgens 6 Uhr

mit ſakramentalem Segen und Abends 78 Uhr Sakraments-
andacht.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 30. Mai 1899.

Aufgeboten: Der Jngenieur Franz Kaſch, Magdeburg-Neuſtadt
und Anna Taatz, Lützenerſtr. 2.

Eheſchließungen: Der Fabrikarb. Reinhold Hauk, Markt 13
und Anna Simon, Graſeweg 2/3. Der Redakteur Johannes Glöckler,
Sangerhauſen und Katharine Nill, Gommergaſſe 2.

Geboren Dem Poſtſchaffner Herm. Rejall, Sternſtr. 4, T.
Käthe. Dem Fabrikarb. Walther Borgwardt, Bäckerſtr. 1, T.
Margarethe. Dem Graveur Rob. Zauſch, Leſſingſtr. 23, T. Erna.
Dem Fabrikarb. Max Schatz, Streiberſtr. 4, T. Frieda. Dem
Schmied Otto Fränzel, Martinsberg 7, T. Frieda. Dem Böttcher
Aug. Schöpe, alt. Markt 2, S. Otto. Dem Maſchinenſchloſſer Karl
Thiele, Ludwigſir. 19, S. Friedrich.

Geſtorben: Des Dienſtmann Friedr. Rehn S. Franz, 10 Mon,,
Leſſingſtr. 26. Der Fuhrwerksbeſitzer Emil Spatzier, 322 J., Böll-

Des Steindrucker Paul Remke T. Hedwig, 14 J.,
Die Wittwe Johanna Decker geb. Döring, 66 J.

Wettinerſtr. 34. Des Arbeiter Friedr. Fiolka T. Sofie, 9 Mon.,
St. Eliſabeth- Haus. Des Bahnarb. Fritz Mikuzys T. Frieda,
2 Mon., Landwehrſtr. 19. Des Bergmann Franz Märker T. Emma,
7 J., Bergmannztroſt.

bergerweg 6.
Bruckdorſerſir. 8.

Giebichenſtein, Meldungen vom 27. bis 30. Mai 1899.
Geboren Dem Maſchinenſchloſſer A. H. Germer, Triftſtr. 15,

S. Friedrich Otto. Dem Eceſchirriführer S. Kucharzak, Reilſtr. 27a,
T. Gertrud Alma. Dem Maurer W. C. Amelang, gr. Brunnen-
ſtraße 55, T. Frieda. Ein unehel. S., Advokatenſtr. 19. Dem
Maurer W. K. Auguſtin, Schmelzerſtr. 2, T. Martha Frieda. Dem
Markthelfer L. E. „y. C. Wiedemann, Adolfſir. 8, S. Richard Curt.
Dem Privatpoſtvoten B. E. H. Pohl, gr. Brunnenſtr. 32, S. Curt
Willy Robert.

Geſtorben: Die Wittwe F. M. S. Könnicke geb. Nicolai
68 J., Martinſtift.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer H. Högel nebſt

Gemahlin und Tochter aus Tromsdorf. Landwirty und Leut. d. R.
Fr. Otto aus Paſſendorf. Rechtsanwalt Hoffmann nebſt Gemahlin
aus Weimar. Landwirth Hildebrandt aus Pfungſtadt. Leut. Brune
aus Metz. Student Brune aus Darmſtadt. Frau von Klatte nebſt
Tochter aus Salzwedel. Frl. Kleeberg aus Mühlhauſen. Landwirth
gr. aus Gera. Paſtor Wagner nebſt Gemahlin und Kind aus

euchern. Sägewerkbeſitzer C. Kieſewetter aus Zickelmühle. Land
wirth Hillmann aus Zſcheckwitz. Gutsbeſitzer Högel nebſt Gemahlin
aus Kalbsrith. Graf Arnim, Jngenieur und Patent- Anwalt
E. Schmattola aus Berlin. Amtmann Schaif nebſt Gemahlin aus
Dürrenberg. Rittergutsbeſitzer Kraaz nebn Familie aus Großheina.
Oberamtmann Zachau nebſt Gemahlin und Tochter aus Apolda.
Rittergutsbeſitzer Roloff nebſt Gemahlin aus Erdeborn. Pape nebit
Familie aus Erimersleben. Frl. L. Kahleis aus Wengelsdorf.
Leut. d. R. Mooshake aus Halberſtadt. Rittergutsbeſitzer Wenden-
burg aus Nauendorf. Paſtor Wernicke nebſt Gemahlin aus
Schlettau. Paſtor Cramer aus Großballhauſen. Dr. Hartmann
nebſt Gemahlin aus Schleuſingen. Verwalt.-Direktor S. Menges
aus Worms. Gutsbeſitzer Dr. Bertſche aus Rudolfswert. Kunſt-
händler Alb. Salomon aus Dresden. Stud. phil. J. Altmanns aus
Leer (Oſtfr.). Kaufleute Heinrich Palm aus Glatz, Joh. S. Smiſhs
aus Amſterdam, Meehler aus Fulda, C. A. Glirk aus Plauen,
Moritz Damann aus Crefeld, Ernſt Ungar aus Stuttgart, Mai aus
Frankfurt, M. Bergmann aus Chemnitz, Moritz Bermann aus
Hannover, Heymann aus Liegnitz, M. Hoyer aus Hamburg, Carl
Block, Dom, Georg Walter, D. Goldberg, Georg David, Leo
Meyerſtein, ſämmtlich aus Berlin.

c ,]zlchc c 5xjn] nd q mVerant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sorech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „Au die Rediktion der
Halleſchen Jeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantivertli b
O. Brakel, Halle a. S.

von einigen tauſend angeſehenen Profeſſoren
und Aerzten erprobt, angewandt und em-
pfohlen! Beim Publikum ſeit 17 Jahren
à als das

S beste billIigste u. unschädlichste

Blutreinigungs-
und Abführmittel

e beliebt und wegen ſeiner angenehmen Wirkung
Salzen, Tropfen, Mixturen, Mineralwäſſern 2c. vorgezogen. Er
hältlich nur in Schachteln zu Mk. I. in den Apotheken und muß
das Etiquett der ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen
ein weißes Kreuz, wie obenſtehende Abbildung, in rothem Felde
tragen. Nur 5 Pfg. koſtet die tägliche Anwendung. Die
Beſtandtheile der ächte n Apotheker Richard Brandtſchen Schweizer-
pillen ſind Extracte von: Silge 1,5 Er., Moſchusgarbe, Aloe, Abſinth
je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian und Bitter-
kleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50
Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. [3096

EdelschmiedereiWratzke Steiger, mit Krafthetriehb.
Modernste Iange Damenketten S

in allen Preislagen am Lager.
Die geehrten Leſer und Jntereſſenten der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung f. d. Prov. Sachſen werden höflichſt gebeten, auf
der Reiſe, in der Sommerfriſche, anf Ausflügen n. ſ. w. ſtets
ihre Zeitung zu verlangen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Infolge
regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit
Berlin c. gehört die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die
Provinz Sachſen zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.

lin s
Königl. Hoflieferant.

7 ärberei
Gr. Steinstr. 82.

Billigsete Reinigungeanstalt
Anzug 3 MarK.
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Steppaedſeen,
Daunendledßten,

Saßlafdedten
empfiehlt

im grosser Ausw all

H. C. Wededy-Pönioke,

Leipzigerstrasse 6 u. 7.
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Jacſcenſeleider a.
zu den ungewöhnlich billigen Preisen

u H. Huth CoGr. Steinstr. W Blusenhemcden, Unterröcke, Cravatten sehr preiswerth.

Reise aus Oheviot und Locklen,

von besten Stoffen sauber und gutsitzend gearbeitet

von 9, 10, 12, 14, 18, 27 Mark,
sonst 15, 18, 21, 27, 30, 42 Mark.

Halle a. S.,
Gr. Steinstr. 87.

Exportbierbrauerei

F. Lehmilkuhl, Dortmund,empfiehlt neben ihren anerkannt hochfeinen hellen Exportlagerbieren t in kürzeſter Zeit allgemein beliebt gewordenes

„Deutſch-Pilſener Hirr“,
ein dem tſchechiſchen Pilſener völlig gleichwerthiges Produkt, welches, rei von allen werng- len aus feinſten

Rohmaterialien hergeſtellt, nach gehöriger Ablagerung und Krystallblank zum Verkauf gelangt. Jnfolge ſeiner hervor
ragenden guten Bekömmlichkeit iſt dieſes

»„Deutsch-Pilsener BRäer“-
dort, wo es zum Ausſchank kommt, das Lieblingsgetränk des biertrinkenden Publikums geworden. (6427

Gesund, köstlich und nicht theuer!

Kauft man für 55 Pfg. eine
Blechdose Van Houten'sChocolade Croquetten, oder

Pastillen, dann hat man für einen
verhältnissmässig niedrigen Preis eine aus-

gezeichnete Bss Chocolade in einer leicht
geviessbaren Form, und Wird man nach äeren Ge-

brauch den herriiohen Gesohma ok sehr loben. Wer
die Tafelform lieber hat, Kann diese gesunde und leicht

verdauliche Chocolade bekommen in Tafeln à 50 Pfg., oder in
Dosen, enthaltend 30 kleine Tafeln, à N. 2.50 per Pose.

Van Houten's Chocolade
(Ess-Chocolad e)

vrikat taäelloser Zusawmenstellung, ist eine vorzüg-r e Naäscherei auf Ausflügen, auf der Reise, für Rad-
fahrer u. 8. w. Im Verhältniss zu der vorzüglichen

Qualität ist die Van Kouten's Chocolade nicht
theuer. In der Reihe der Chocolade-Fabrikate

nimmt sie eine ebenso hervorragende
Stelle ein, als unter den Cacao-Soren:

Van Houten's bacao,
der am feinsten
schmeckt und im

Gebrauch der
billigste

ist.

S Vebe Gr en e ra z S Carl Trnaeger“s 8N. 1 Abr halt S Weinhandlung u. WeiastubenZiehung schon 2. Juni der beliebten e Geiotetr, 23, Ferner 693. 2

1752 pß 100 a II Tüglich1322 In h burg IbPWeldost b 2 Friösche Mai bor
S 2 l 6 auch ausser dem Hause. c2 5 n t 20 9006 T2 11 Loose 10 6, t und und Tiste Sessooss 0000 o

z Zusammen n e v mS 2 8 3260 Gew. i. W. S a eS v eleg. Equipage 3 h p2 auf to F eg. 9 J S
en 16G, 000 an avanna- Honig

n e kein Kunſiprodukt „Zuckerhonig“,S Total 82 2 aupt tgewinne: 8 elegänte W 33 Pkerde, e ſondern garantirt

re e e nes Fahrrader u. s. v. honig, empfiehlt in beſter QualitätS kern n Nachnahme die d à Pfd. 75 bei 5 Pfd. 70
hä s S D z billi gste Be stellung ist Postanweisung das General-Dobit: S Carl Booch, re Iu. Martt,

n Imd. Müller Co. nhäft s e es Gliücksmüller. eſ. Telegr. Adr.

600600000000000000000000

Walhalla Theater.
Donnerstag, den I. Juni:

1. Gaſtſpiel des italieniſchen Verwandlungs-
ſchauſpielers Signmor C.

Bernarcli,
Zur Aufführung gelangt:

BDiüme eProfeſſor S., Muſiklehrer
Melanie, ſeine SchülerinRestaurant im e sie

Burlesque in 1 Akt.
Perſonen

C. Bernardi. Fifi, eine junge Dame C. Bernarcili.C. Bernardi. Profeſſ or Bacillo C. Bernarcdi.
Juliette, eine franzöſiſche

Sousrette
Ein Beamter

C. Bernardi.

PrologKellner
erolamo, ein galanter

C. Bernardi.
C. Bernardi.

C. Bernarcdi.
C. Bernardi.

Provinziale
Veronica, deſſen Fr au
Stentini, ein umher-

ziehender Künſtler C. Bernardi.
Alle in dieſem Stück vorkommenden Perſonen werden ganz allein geſpielt von

Signor Bernmarcli,
A. a Variſetas

(eine Variété-Vorſtellung). Parodiſtiſche Handlung von Costantino Bernardi.

1. Bild Im Vorzimmer des Impresario,.
Prolog C. Bernardi. Coſtantino BernardiFFalliti, Jmpreſario C. Bernardi. (in persona)
Papera, Regiſſeur

V. Bernardi.
C. Bernardi. Divette, franzöſiſche

Stonatelli, Mußſkal. Erxcentrique L. Bernardi.Elown G. Bernardi. Addy, Se expentintänzerin C. Bernardi.
Nicola, Portier V. Bernardi.2. Bild Auf der Bühne.

Enaliſche Sängerin. B. Bennardi.Muſikaliſcher Clown C. Bernardi.Franzöſiſche Excentriqgue Bernardi.Zau erkünſtler C. ernardij:Serpentinetanz, ausgefühtt von W. Berngrli
Kaleidoskop, ausgeführt von C. Bernardi.Feuer. und Flammentanz, ausgeführt von C. Bernardi.Profeſſor Confuſione mit ſeiner Sinfonia Cosmopolita O. Bernardi.

Sämmtliche Perſonen allein dargeſtellt von C. Bernardi,
Zum Schluß:

Siümfonia Cosmopolfta.
Gounod C. Bernardi. Beethoven C. Bernarcii.
Verdi. Bernardi. Meyerbeer C. Bernardi.Wagner C. Bernardi. Liszt Bernarci.Strauß Bernarcdi. C. Bernardi.Mascagni C. Bernardi. dent von S ß Schuch C. Bernardi.Signor c. Bernardi in 110 Perwandlungen

an einem Abend.
69 Trotz dieſem Senſations- Gaſtſpiel werden die Eiutrittspreiſe

nicht erhöht.

600000 300000080

Ranniger's
Damen Ficndschahre,

couleurt, ſchwarz und weiß, das Vollkommeunſteim Sitz und Haltbarkeit, à Saar 3,25 3 Paar 9

Herm. Oetting.

für erholungsbedürftige junge Mädchen

in Friedrichroda i. Th.
Sommerpenſtongt

von Frl. Reissland u. Hülsmann, Lindenſtraße 29.
Preis p. Monat 60 Mk.

T T T T —D S „“a—gTTr’r'7'8'n0JI*J—4. T
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 250 der Halleſchen Zeitung
ung für die Provinz Sahſen und

[Nachdrus verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 90 Jahren, am 31. Mai 1809, ſtarb zu Wien der gefeierte

Tonkünſtler und Schöpfer der modernen Jnſtrumentalmuſik Franz
goſeph Haydn. Als Sohn eines armen Wagners und fröhlichen
Harfenſpielers bildete er ſich unter Mühen und Entbehrungen durch
eigene Kraft aus. Dreißig Jahre lang wirlte er als Kapellmeiſter
des Fürſten Fſterhazy. Nach dem Tode des Fürſten ging er nach
London, wo man ihn mit Ehrenbezeugungen überſchüttete. Als hoher
Sechziger ſchrieb Haydn ſein unſterblichee Meiſterwerk: „Die
Schöpfung“ und „Die Jahreszeiten“. Er wurde am 31. März 1732
zu Rohrei a. d. Leitha geboren.

4 Halleſche Nachrichten.
Zur Bauratheswahl wird uns aus Dortmund ge-ſchrieben „Dortmund, 30. Mai. Der Bezirksausſchuß hat ſich

in der Angelegenheit des Bauraths Benzmer durchaus ab-
lehnend ausgeſprochen. Da infolge deſſen der Magiſtrat wieder
zu ſeiner urſprünglichen Oppoſition gegenüber dem Veſchliſſe der
Majorität des Stadtverordneten-Kollegiums zurückkehrte, hat dieſes
von der weiteren Durchführung ſeines Planes Abſtand genommen.
Baurath Gewrzmer ſelbſt hat bei dieſer Lage der
Dinge ſich entſchieden, in Halle zu ver-bleiben.“

Wahlen zur Provinzial-Synode. Heute Vormittag wählte
im Hotel „Stadt Hamburg“ die vereinigte Wahl-Synode Halle
Land I, Schkeuditz und Lauchſtädt zu Abgeordneten für die Provinzial
Synode die Herren Paſtor Arndt- Eisdorf und Graf Hohen-
thal Dölkau, zu Stellvertretern derſelben die Herren Paſtor
Paſche- Dieskau und Forſtmeiſter Weſtermeier-Schkeuditz.

Anerkennung. Der Pfarrerverein der Ephorien HalleStadt,
Halle-vand I und II, Cönnern, Schkeuditz und Gollme hat heute
den Herren Graf von Pfeil und Profeſſor Dr. Beyſchlag für ihr
mannhaftes Cintreten zu Gunſten einer ſtaatlich geſchützten feſtlichen
Charfreitagsfeier einſtimmig Anerkennung und herzlichſten
Dank ausgeſprochen.

Großes Militärkonzert zum Beſten des Denkmals der
gefallenen 36 er. Am 8. Juni findet in der Saalſchloß Brauerei
ein großes Konzert und Schlachtenfeuerwerk zum Beſten des Denk-
mals für die im Kriege 1870,71 gefallenen 36er ſtatt. Das Denk-
mal ſoll am 18. Auguſt d. J. enthüllt werden. Zu dem Baufonds
fehlen jedoch noch einige Mittel es ſei daher jedem guten Patrioten
empfohlen, noch ein Scherflein beizuſteuern, indem er ſich dabei durch
den Beſuch des Konzertes auch einen hübſchen Genuß verſchafft.

Photographiſche Geſellſchaft. Jn der geſtrigen Sitzung
legte Herr Dr. Appunn eine größere Zahl von Photographien vor,
die mittelſt eines neuen Tonungsmittels „Asco“ behandelt, in den
Halbtönen bläulichweiß, in den übrigen Tönen braunroth erſcheinen.
Durch dieſen Farbenkontraſt werden überraſchende Wirkungen erzielt,
indem z. B. bei Landſchaften Himmel und Waſſer ſich bläulichweiß
von dem dunkelbraunen Gebüſch, Gemäuer u. ſ. w. vorzüglich ab-
heben, wodurch die Bilder ein geradezu plaſtiſches Ausſehen erhalten.
Dies iſt beſonders aber auch bei pathologiſchen Aufnahmen, deren
gleichfalls eine Anzahl vorgelegt wurde, der Fall, ſo daß dies
Verfahren zur bildlichen Reproduktion von Geſchwüren wegen
der genauen Darſtellung der Erſcheinungen für den Mediziner

erhebliche Bedeutung gewinnen dürfte. Der Vuortragende
gedenkt die erſt ſeit Kurzem in Angriff genommenen und doch
ſchon ſo ausſichtsvoll herrorgetretenen Verſuche mit dieſem
neuen Tonungsmittel, das ſich überdies durch billigen Preis aus
zeichnet, in ausgedehntem Maße weiter fortzuſetzen. Von Herrn Ober
lehrer Dr. Wagner wurden dann eine Reihe recht guter Auf-
nahmen mifroſkopiſcher Objekte, ſo Binſenmark, Querſchnitten ver-
ſchiedener Holzarten, Pollenkörner u. ſ. w. vorgelegt. Eine längere
Beſprechung entwickelte ſich über die Eigenſchaften von Films ver
ſchiedener Art; faſt durchweg war man der Anſicht, daß von Roll-
films nur in ganz ſeltenen Fällen etwas zu halten ſei, von Platten-
films dagegen z. B. die von Perutz, Schleußner, Lumière u. A.
ſich ſehr brauchbar, beſonders auf Reiſen, erweiſen können. Von Herrn
Verlagsbuchhändler K. Knapp wurden mehrere neue Entwickler
vorgelegt. Sehr brauchbare und dabei gegenüber den Original-
apparaten durch ihren wet billigeren Preis ſich auszeichnende neue
Ko neras wurden von Herrn Mechanikus Potzelt in den Nach-
bildungen engliſcher und amerikaniſcher Apparate, z. B. Eaſtman und
Kodak von Dr. Krügener in Frankfurt a. M., vorgelegt. Mit
Beiprechung einiger techniſcher Fragen wurden die Verhandlungen
L damit trat die Geſellſchaft zugleich in die Sommer-
erien ein.

Der Pomologenverein hält am 1. Juni ſeine nächſte
Sitzung ab. Herr Oberlehrer O. Apel wird ſprechen über Befruchtung
der Obſtbäume unter Berückſichtigung der Witterung, ein außer
ordentlich wichtiges Thema.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und
Thüringen hält ſeine nächſte Sitzung morgen Donnerstag ab. Herr
Prof. Dr. H. Erd mann ſpricht über die qualitative Zuſammen
ſetzung des Acetylenlichtes Herr Dr. Kalberlah: a) über Holz
ſtoffreaktionen, b) über das Vorkommen von Carlina acaulis im Harze.

Verband deutſcher Handluugsgehülfen.
Donnerstag Abend ſtattfindenden geſchäftlichen Sitzung wird u. A.
Bericht über den Verlauf und die Beſchlüſſe der am Sonntag in
Leipzig ſtattgefundenen ordentlichen Generalverſammlung
der Kranken- und Begräbnißkaſſe des Verbandes e. H.
erſtattet werden.

Jahresfeſt. Herr Fleiſcher Jnhaber der American SteamLaundry, gab am Montag ſeinem Perſonal als Anerkennung für
treu geleiſtete Dienſte ein Jahresfeſt mit daranſchließendem Ball.
Das Feſt, welches von ca. 80 Perſonen beſucht war, fand erſt 4 Uhr
Morgens ſeinen Abſchluß und gab wiederum Beweis von dem guten
Einvernehmen zwiſchen Chef und Perſonal.

Bei dem Thontaubenſchießen, welches ſich an das Pfingſt
ſchießen der Pfälzer Kolonie Schützengeſellſchaft
anſchloß, gingen folgende Schützen als Sieger hervor und
errangen Preiſe wie folgt: beim Ehrenſchießen: 1. Preis
Fabrikant Guſtav Fohrberg-Halle, 2. Preis Landwirth Erbis Frank
leben. Beim Handicap: 1. Preis Fabrikant Guſtav Fohrberg-
Halle, 2. Preis Landwirth Böhme-Merſeburg, 3. Preis Gutsbeſitzer
Schöllner Holleben, 4. Preis Fabrikant E. König- Halle. Beim
Meiſterſchaftsſchießen errang die Meiſterſchaft der Pfälzer
Kolonie Schützen geſellſchaft, Meiſterſchafts-
dekoration und 1. Preis Fabrikant Guſtav Fohrberg-Halle,
2. Preis Fabrikant C. König-Halle, 3. Preis Gutsbeſitzer Schöllner
Holleben, 4. Preis Büchſenmacher Renner-Eisleben 5. Preis Land-
wirth Böhme- Merſeburg. Beim großen allgemeinen Wett-
ſchießen: 1. Preis Fabrikant Guſt. Fohrberg-Halle 2. Preis
Kaufmann Rich. ElzeHalle 3. Prris Landwirth Böhme-Merſeburg,

Je Fabrikant E. König- Halle 5. Preis Landwirth Erbis-
rankleben.

Jm Walhallatheater findet heute (Mittwoch, den 31. Mai)
vorläufig die letzte Spezialitäten- Vorſtellung ſtatt.
Der Wiederbeginn findet am 1. Auguſt ſtatt und wird ſeinerzeit
genauer bekannt gegeben.

Tas Apoillo- Theater eröffnet am Donnerstag, den 1. Juni
ſeine Sommerſaiſon. Jm prachtvollen Sommergarten werden auf der
neuerbauten Sommerbühne täglich Abends X8 Uhr die Vorſtellungen
beginnen. Das Konzert wird von der ganzen Friedemannſchen Kapelie,
unter perſönlicher Leitung des Muſikdirektor Herrn M. Friedemann,
ausgeführt. Auch ein erſtklaſſiges Künſtlerperſonal iſt engagirt, u. A.
das berühmte Bertonyſche DamenSextett, die OriginalSoubrette
Marga Larſen, die reizenden Duettiſten Paul und Elſa Jonny die aus-
gezeichnete WarringtonTruppe und die Rudolfi-Compagnie Darſtellung
lebender Marmorgruppen) ferner wird der hier ſo beliebte Jnſtru-
mental-Humoriſt Hugo Schulz gaſtiren u. A. m. Das Entree iſt auf
30 Pfg. feſtgeſetzt. Reſervirter Platz 50 Pfg. Abends von 10 Uhr
ab Schnittbillets zu 15 Pfg. Vorzugsbillets ſind in den bekannten
Handlungen zu haben. Bei ungünſtiger Witterung finden die Vor-
ſtellungen im Saal ſtatt.

Der Provinzialverband der Haus und Grundbeſitzer-
vereine hielt am Sonntag in Bitterfeld eine Sitzung ab. Der
Bericht mußte wegen Raummangels für morgen zurückgeſtellt
werden.

Die „A. Riebeck'ſche Montanwerke Aktien- Geſellſchaft
zu Halle“ veröffentlicht im Inſeratentheil der heutigen Nummer
einen Proſpekt über Mk. 2 000 000 neue Aktien, zwecks Erhöhung des
Grundkapitals, auf welchen wir beſonders aufmerkſam machen.

Präſentation von Wechſeln durch die Poſt. Der
Staatsſekretär des Reichspoſtamts hat angeordnet, daß bei der Prä-
ſentation von Wechſeln durch die Poſt in gleicher Weiſe verfahren
werde, wie ſeitens anderer Behörden und Beamten, und zwar in
dem Sinne, daß die bei den Behörden und Beamten übliche zwei-
tägige Friſt auch von der Reichspoſt zugeſtanden werde.

Zur Berufewahl. Alljährlich werden Anfragen laut, unter
welchen Bedingungen und mit welchen Ausſichten der Eintritt in die
Laufbahn der Marine-Jntendantur-Sekretäre erfolgen
fönne. Da gerade jetzt wieder beim Marine-Intendantur-Sekretariat
befähigten jungen Leuten ſich Ausfichten zur Einſtellung bieten,
laſſen wir nachſtehend in gedrängter Kürze die Eintrittsbedingungen
folgen Zum Eintritte bei der Marineſtations-Jntendantur der
Nord oder Oſtſee (Wilhelmshaven oder Kiel) können ſich melden:
Junge Männer die ihr Fxreiwilligenjahr abgedient haben, ſich
im Beſitze des Reifezeugniſſes zur Oberprima eines Gym-
naſiums, eines Realgymnaſiums oder einer Oberreal-
ſchule befinden und hinlänglich im Engliſchen und Franzöſi-
ſchen bewandert ſind, um Rechnungsbeläge 2c. übkerſetzen
zu können. Die Kandidaten müſſen felddienſtfähig und unter
25 Jahren ſein. Der Anmeldung beim Stationsintendanten ſind bei-
zufügen: Schulabgangszeugniß, polizeiliches Führungsatteſt, Lebens-
lauf, militäriſches Zeugniß über Felddienſtfähigkeit und der Nachweis,
daß bis zur Anſtellung ausreichende Unterhaltsmittel zur Ver-
fügung ſtehen. Die Ausbildungszeit dauert durchſchnittlich 30 Monate
es findet ſodann die Prüfung ſtatt, nach deren Beſtehen die Appli-
kanten hilfs- und vertretungsweiſe beſchäftigt werden, bis die Er-
nennung zum Sekretär durch das Reichsmarineamt erfolgt. Das
Anfangsgehalt beträgt jährlich 1500 Mk. nebſt 450 Mk. Servis und
432 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß.

Waſſerſtand. Der Waſſerſtand der Saale, die vorgeſtern
wieder geſtiegen war und den Weg zur Peißnitzfähre theilweiſe un
paſſirbar machte, iſt wieder herabgegangen. Die Peißnitz ſelbſt
war diesmal frei geblieben von Waſſer, jedoch die Rabeninſel wurde

Ufern.
Fener. Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurde die Feuerwehr

nach dem Grundſtück des Fleiſchermeiſters Reiche, Auguſtaſtr. 20,
gerufen. Jn einem daſelbſt von den Geſellen des Reiche benutzten
Schlafraume unter dem Dache im Hinterhauſe war Feuer ausgebrochen,
durch welches zwei Betten verbrannten, Schränke und einige Kleinig-
keiten anſengten. Die Enſtehungsurſache des Feuers konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden.

Eiunbruch. Jn vergangener Nacht wurde in Arndt's Speicher,
Bahnhof Rordende, ein Einbruch verübt. Geſtohlen iſt eine Geld
rolle mit 150 Mk.

Unfall. Der Schloſſer Gottfried Ludwig von hier gerieth
während ſeiner Beſchäftigung in der hieſigen Zentralwerkſtätte mit
der rechten Hand zwiſchen zwei Eiſenkanten, wobei ihm ein Glied
des Mittelfingers völlig abgequetſcht wurde. Er befindet ſich in
kliniſcher Behandlung.

Selbſtmordverſuch. Die 34jähr. Wirthſchafterin Sch. von
hier machte geſtern einen Selbſtmordverſuch, indem ſie ſich mittels
eines großen Küchenmeſſers zwei ziemlich tiefgehende Schnitte am
linken Unterarm beibrachte, wobei ſie die Schlagader traf. Als ſie
aber das viele Blut ſah, ſchien der Lebensmuth in ihr zu erwachen
ſie verband ſelbſt nothdürftig die Verletzungen und ſuchte ſchleunigſt
die Klinik auf und bat dort um Hülfe.

Pferd geſtürzt. Auf dem Riebeckplatz ſtürzte heute Mittag
ein Pferd des Fuhrherrn B. Trotzdem es keinen Schaden erlitten
hatte, konnte es erſt nach einſtündiger Bemühung und mit Hülfe
der Feuerwehr auf die Beine gebracht werden. (Bräunle, Bräunle,
i mein, Du haſt alleweil nimmer weit zum Salamihändler. Flieg. Bl.)

Die eiferſüchtigen Diemitzer. Beim Tanzergnügen in
Diemitz hatte ſich unlängſt der 18jährige Schloſſer Rudolf Anger
mann wegen eines Mädchens mit mehreren Theilnehmern überworfen.
A., welcher ſich damals rechtzeitig drückte, wurde am vergangenen
Sonntag Abend von den Betreffenden angegriffen und mit Fäuſten
derart bearbeitet, daß er betäubt niederfiel, wobei er den rechten Unter
arm brach.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben

Im Thaliatheater erzielt die jüngſte Novität „Platz den Frauen“
allabendlich wahre Stürme von Heiterkeit. Das luſtige Werk, welches
den Unfug der modernen Frauenbewegung in ſo gelungener Weiſe
perſiflirt, gefällt ganz außerordentlich und iſt es beſonders der famoſe
Gerichtsakt, der die Lachmuskeln des Publikums ewig in Bewegung
erhält. Das Gaſtſpiel des Frl. Elly Bender nähert ſich leider
bald ſeinem Ende, ſo daß von dem trefflichen Zugſtücke „Platz
den Frauen“ nur noch wenige Wiederholungen ſtattfinden werden.
Wer alſo dieſe wirklich amüſante und wirkungsvolle Komödie noch
ſehen will, der möge einen Beſuch des Thaliatheaters nicht zu lange
gaufſchieben.

Das Hempelſche Orgel- Konzert findet am 2. Juni,
Abends 8 Uhr, in der Stephanuskirche hierſelbſt ſtatt, worauf wir
nochmals ganz beſonders aufmerkſam machen. Dem Oiganiſten in
der Marcuskirche zu München, Herrn Adolf Hempel, ſowie auch
ſeiner Gattin, einer wohlgeſchulten Sopraniſtin, geht ein ausgezeichneter
Ruf voraus.

Jn der permanenten Gemäldeausſtellung von Tauſch
und Groſſe iſt für kurze Zeit die Madonna von Profeſſor
Paul Thumann ausgeſtellt. Es iſt keine Madonna, die an die
Evoche klaſſiſcher Malerei erinnert, aber echte Empfindung, eine vor-
nehme Ausdrucksfähigleit, die harmoniſche Stimmung der Farben
zeigen uns die warmen künſtleriſchen Gedanken des Malers. Jſt es
auch nicht nur ein Bild aus Himmelshöhen, das uns die Maria
bietet, ſo iſt es doch auch nicht nur die ſchöne irdiſche Frau, ein
hoheitsvoller überirdiſcher Schimmer umgiebt ſie. Ganz vottrefflich
iſt der Jeſusknabe gegeben, aus den Augen leuchtet es uns entgegen
mit hoher Göttlichkeit. Ueber Thumann als Zeichner und Maler
brauchen wir Weiteres nicht zu ſagen, kraftvoll und ſicher ſteht Farbe
bei Farbe, und welche wunderbare Harmonie des Tones im Ganzen!

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 30. Mai. (Strafkammer.) Eine ungetreue

Hansgenoſſin. Faul waren die von der unverehelichten Minmn a
Kühn hierſelbſt für friſche Landeier verkauften Kiſteneier und ebenſo
faul wurde das Geſchäft damit, nachdem der Staatsanwalt dieſem
ſchwindelhaften Treiben ein Ende gemacht und die Beſtrafung wegen
Betrugs durchgeſetzt hatte. Die K. ſuchte deshalb einen anderen
Erwerbszweig und handelte mit Haſen, die um die Weihnachts und
Neujahrszeit ein vielbegehrter Artikel ſind und die ſie von dem im
ſelben Hauſe auf der Brunoswarte wohnenden Wildhändler Raue sen.
kaufte. Am 31. Dezember vermißte dieſer den im Hausflur
gewöhnlich hängenden Schlüſſel zur Vorrathskammer und fand
ihn nach langem Suchen auf dem Hofe. Nach Oeffnen
der Kammer bemerkte R., daß vier Haſen fehlten.
Der Verdacht richtete ſich auf die Kühn, weil dieſe Tags
vorher keine Haſen von Raue gekauft, aber doch ſolche
verhandelt hatte. Sie räumte auf der Polizei auch den Diebſtahl
ein. Trotzdem hielt das Schöffengericht dieſes von der Angeklogten
widerrufene Geſtändniß zur Verurtheilung nicht hinreichend und ſprach
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ſte fret. Infolge der von der Staatsanwaltſchaft eingelegten Berufung
gelangte die Strafkammer zu einem anderen Ergebniß und zur Ver
artheilung der Angeklagten, namentlich da dieſe nicht nachzuweiſen
vermochte, woher die von ihr in der kritiſchen Zeit verkauften Haſen
ſtammten. Die Angeklagte iſt am 4. März wegen mehrerer Eier
ſchwindeleien zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Unter
Eixechnung dieſer Strafe erkannte das Gericht auf insgeſammt
5 Monate Gefängniß.

Ein ſchwerer Diebſtahl im Sinne des Geſetzes, aber ſonſt
ſehr leicht ausgeführt, lag der Anklage des inhaftirten Bootmanns
Otto Leopold aus Schönebeck zu Grunde. Der Angeklagte fuhr
auf dem ſeinem Onkel gehörenden Elbkahn Nr. 4411, welcher für den
überſeeiſchen Exvort hierſelbſt mit Kryſtallzucker beladen war. Die
Verfrachtung erfolgt unter ſtrenger ſteueramtlicher Aufſicht. Nach
Beendigung derſelben wird der ganze Lagerraum unter behördlichen
Verſchluß gelegt, deſſen Unverletztheit im Hafen, wo die Verladung
aufs Schiff vor ſich geht, geprüft und dann derſelbe von Steuerbe-
amten abgenommen. L. hatte nun hier in Halle, während der Steuer
beamte in einer Frühſtückspauſe den Lagerraum auf einen Augenblick
verlaſſen hatte, einen Sack aufgeſchnitten und daraus ca. 19 Pfund
Zucker im Werthe von 5 Mark entwendet, um ihn ſeinen in Magde-
burg wohnenden Eltern zu ſchenken. Er vergaß dies aber und da
mit man nicht etwa den Zucker in ſeinem Beſitz finden ſollte, ſchüttete
er ihn hinter Magdeburg in die Elbe. Beim Ausladen wurde der
Diebſtahl in Hamburg entdeckt und der Verdacht auf L. gelenkt.
Dieſer geſtand den Sachverhalt auch ein und wurde in Haft
genommen. Jn der Handlungsweiſe des Angeklagten lag
inſofern ein ſchwerer Diebſtahl, als das zum Transport des Zuckers
beſtimmte Beförderungsmittel, der Sack, auf einer Waſſerſtraße ge
löſt worden war. Hätte L. den ganzen Sack Zucker an ſich ge
nommen, dann wäre es nur einfacher Diebſtahl geweſen. Zur Auf-
rechterhaltung der Sicherheit im öffentlichen Verkehr erachtete der
Gerichtshof es für geboten über das niedrigſte Strafmaß bei mil-
dernden Umſtänden hinauszugehen und auf 4 Monate Gefängniß
zu erkennen, hob aber den Haftbefehl auf.

Stendal, 31. Mai. Mordprozeß gegen Wild-
diebe. Vor dem Schwurgericht in Stendal wird am 5. und
6. Juni die Wilddiebsgeſchichte verhandelt werden, in welcher der
Jagdaufſeher Vorchert von dem Rittergut Lüderitz bei Rathenow
ſeinen Tod gefunden hat. Am 24. November gingen die beiden
Brüder Kellner Friedrich und Alwin Schulze aus der Wohnung
ihrer in Lüderitz wohnenden Mutter mit einem doppelläufigen Hinter-
lader aus, um ſich in der Gr. Schwarzloſener Feldmark auf
Anſtand zu ſetzen. Der Gutsinſpektor Springensguth ſah die
Beiden, ihm fiel ihr Benehmen auf und er ging auf ſie zu und
rief ihnen ein „Halt!“ entgegen. Sie nahmen Reißaus, der
Jnſpektor aber verfolgte ſie und hörte, wie der eine zum andern
wiederholt ſagte: „Schieße doch!“ Dann drehte ſich der größere
von beiden auch plötzlich um, legte an und rief ſeinem Verfolger
zu: „Steh, oder ich ſchieße!“ Springensguth blieb denn auch
ſtehen, rief aber laut um Hülfe und lockte den auf einem Acker
beſchäftigten Kutſcher Borchert heran, der nun die Verfolgung
aufnahm. Da krachte ein Schuß, Vorchert, der Familienvater
war, ſtürzte zu Boden, und ehe noch ein Wagen herbeigeholt werden
konnte, verſtarb er an Ort und Stelle. Die beiden Brüder Schulze
waren unmittelbar nach der That in einem großen Bogen nach Lüderitz
zurückgelaufen. Der tödtliche Schuß iſt von Friedrich Schulze, der ein
treffſicherer Schütze iſt, abgegeben worden. Er iſt unmittelbar nach der
That über Holland nach England entflohen, dort iſt er ergriffen und
ausgeliefert worden. Alwin Schulze brachte das verrätheriſche Gewehr
ſchleunigſt zu einem Bruder nach Salpke und iſt bei ſeiner Rückkehr
nach Lüderitz verhaftet worden. Friedrich Schulze hat ſich nun wegen
Mordes, Alwin Schulze wegen Anſtiftung zn verantworten.
Die Angeklagten behaupten, daß ſie Borchert und Springensguth für
Räuber gehalten haben, daß ſie ſich bedroht fühlten und Friedrich
Schulze, der bei dem nebligen Wetter den Verfolger nicht have ſehen
können, einen Schreckſchuß in der Richtung, aus welcher die Stimme
des Verfolgers hörbar war, abgegeben habe.

Verenn der deutſchen Zuckerinduſtrie.
Generalverſammlung am 29., 30. und 31. Mai 1899.

R. Breslau den 29. Mai.
Die Berufsgenoſſenſchaft für die Zuckerinduſtrie des Deutſchen

Reiches hielt heute ihre ordentliche diesjährige Generalverſammlung
im Landeshauſe der Provinz Schleſien ab. Den Vorſitz führte Herr
Fabrikbeſitzer W. Hahn e-Magdeburg. Die Tagesordnung, be
ſtehend in Wahlen von nach dem Turnus ausſcheidenden Mitgliedern
des Vorſtandes und des Schiedsgerichts bezw. deren Stellvertreter,
Legung der Jahresrechnung, Berichte des Vorſtandes und der Beauf-
tragten, ſowie einige andere formale Angelegenheiten wurde
erledigt. Die Ausſcheidenden wurden ſämmtlich wiedergewählt
die Jahresrechnung entlaſtet, der nächſtjährige Voran-
ſchlag, ſowie der Geſchäftsbericht des Vorſtandes genehmigt. Aus
dem letzteren iſt folgendes Bemerkenswerthes mitzuiheilen

Die Genoſſenſchaft zählte Ende 1898 an verſicherungspflichtigen
Betrieben 455, an weiteren Betrieben traten 2 hinzu. Die Zahl der
verſicherten Perſonen betrug 98 163. Die Geſammtſumme der in 1898
nachgewieſenen umlagepflichtigen Gehälter und Löhne ſtellte
ſich auf 45 775 459,35 Mark, während die wirkliche Aus-
gabe 49 191 398,97 Mk. beträgt. Eine Ordnungsſtrafe gegen ein
Mitglied wurde nicht verhängt. Für Abwendung von Unfällen bezw.
für beſonderes Bemühen ſolche zu verhindern, wurden 8 Perſonen
durch Geldgeſchenke belohnt. Jm Berichtsjahre wurden 2703 (gegen 2961
im Vorjahre) Unfälle gemeldet. Jn das Schadenregiſter ſind während
des Berichtsjahres 462 Fälle (im Vorjahr 509) eingetragen, welche der Ge
noſſenſchaft einmalige oder laufende Koſten gebracht haben. Unter Hinzu-
rechnung der aus den Vorjahren zu entſchädigenden Unfälle ſind es im
Ganzen 5500 Fälle, für welche bis Ende 1898 an Renten c. baar aus
bezahlt wurden 4 579 690,80 Mk. Die 462 Schadenfälle darunter 44
Todesfälle vertheilen ſich auf 229 Fabriken, davon hat eine Fabrik
allein 15 Schadenfälle zu verzeichnen. Abgelehnt wurden in 327
Fällen die Ferderung auf Entſchädigung an Beſchädigte oder deren
Hinterbliebenen, in den meiſten dieſer Fälle wurde Berufung eingelegt.
Der Beſtand an Rentenempfängern Ende 1898 beirug 4414 (im
Vorjahr 3872), nämlich 3309 Jnvaliden, 405 Wittwen,
658 Kinder, 42 Ascedenten. Jn 15 Fabriken iſt ein Schadenfall
nicht vorgekommen. Die Umlage für 1898 beträgt 35 794,12 Mk.,
auf jede Mark entfällt eine Beitragseinheit von 0,014 835. Das
Vermögen der Genoſſenſchaft betrug Ende des Berichtsjahres
2201 114,76 Mk. Der Rechnungsabſchluß für 1898 zeigt in Ein-
nahme und Ausgabe gleich 818 938,29 Mk., verblieben iſt ein
Beſtand von 108661,75 Mk. gegen 30 448,96 Mk. im Vorjijahre.
Der Voranſchlag für 1900 balancirt in Einnahme und Ausgabe mit
120 000 Mk. Jn der Einnahme ſind Umlage für 1899 mit
50 000 Mk. und Zinſen des Reſervefonds 70 000 Mk. enthalten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Im Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen- Theater zu Berlin ging geſtern

„Der Nachtomnibus- Kontroleur“, große Poſſe mit
Geſang und Tanz in fieben Bildern von Hugo Buſſe, Muſik von
Albert Wicher, mit vielem Beifall zum erſten Male in Szenue.

Der Magiſtrat der Stadt Breslau hat beſchloſſen, an
dem Geburtshauſe von Auguſt Kopiſch, deſſen hundertſter
Geburtstag, wie berichtet, am 26. Mai war, eine Gedenktafel
anzubringen.

Die Errichtung eines Joſeph Haydn-Muſeums
in Wien hat ſich der Wiener Orcheſterklub „Haydn“ zur Aufgabe ge

ſtellt. Dieſer durch ſeine volksthümlichen und künſtleriſch vornehmen
Veranſtaltungen in der Donauſtadt rühmlich bekannte Muſikverein
hat beſchloſſen, die von dem Meiſter in dem Hauſe Haydngaſſe 19
(Bezirk Mariahilf), Haydns Sterbehauſe, innegehabten Räume zu
miethen und darin eine Sammlung von Haydn- Erinnerungen aller
Art anzulegen.
i Aus Weim ar wird gemeldet: Dem Darſteller des „Taſſo“
n der Feſtvorſtellung am Sonnabend gelegentlich der Goethe-Geſell-

ſchafts Verſammlung in Weimar, Herrn Wiecke, Mitglied des
Enſemble des Kgl. Hoftheaters in Dresden, iſt die goldene Medaille
für Kunſt und Wiſſenſchaft, dem Darſteller des Antonio, Herrn Ernſt
v. Poſſart, das Komthurkreuz des Ordens vom Weißen Falken
vom Großherzog verliehen worden. Auguſte Praſch-Greven-
berg aus Berlin ſpielte die Leonore Sanvitale; am Abend darauf
gaſtirte die Künſtlerin als Nora. Der Großherzog verlieh Frau
Praſch die große goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft am
Bande des Komthurkreuzes vom Orden zum Weißen Falken.

Jn den Pſfingſttagen fanden zwei Acetylenaus-
ſtellungen ſtatt, die eine in Budapeſt, eine internationale,
die andere in Cannſtatt, eine deutſche. Beide haben den zahl
reichen Beſuchern gezeigt, daß die Acetyleninduſtrie ſich nicht mehr,
wie noch zur Zeit der vorjährigen Berliner Ausſtellung, im
Verſuchsſtadium befindet, ſondern daß von tüchtigen Technikern
konſtruirte, ſicher wirkende Acetylenentwicklungsanlagen in
großer Zahl vorliegen. In Budapeſt tagte neben der Ausſtellung
gleich ſeitig vom 20. 24. Mai der zweite internationale
Acetylenkongreß unter dem Ehrenvorſitz des ungariſchen
r r Zahlreiche Fachleufe aus allen Ländern Europa's

aben ſich an demſelben betheiligt und ihre Anſichten und Erfahrungen
über das Acetylen ausgetauſcht. Es ſprachen u. A. Profeſſor Vivian
B. Lewes aus Greenwich und Viktor Daix aus Paris über die
Wärmeentwicklung in Acetylenapparaten Profeſſor BerthelotParis
hatte eine Abhandlung über die Exploſibilität des
Acetylens eingeſandt, in der er ſeiner Ueberzeugung Ausdruck gab,
daß dem Acetylen eine weite Verbreitung geſichert ſei. Jngenieur
LiebetanzDüſſeldorf ſprach über die Fabrikation von Calciumcarbid.
Er kam zu dem Schlutz, daß dabei unter Umſtänden die Verwendung
von Dampfkraft rentabeler ſein könne, als diejenige von Waſſerkraft.
Der 3. internationale Acetylenkongreß wird im nächſten Jahre in
Paris im Anſchluß an den Ende Juli dort tagenden inter
nationalen Chemikerkongreß ſtattfinden.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Am internationalen Kongreß der Tele-

graphiſten in Como nehmen 250 Telegraphiſten Theil, darunter
35 Deutſche, 35 Franzoſen, 17 Ungarn, viele Engländer, Rumänier,
Bulgaren, Japaner e2c. Die Franzoſen widmeten einen ſilbernen
Kranz für Volta. Es ſoll ein Wetttelegrapbiren veranſtaltet werden,
für welches Preiſe im Werthe von 15 000 Lire ausgeſetzt ſind.

Sport und Jagd.
Jn der engliſchen Haupiſtadt, auf dem klaſſiſchen Boden der

Schachkämpfe, hat geſtern das internationale Schach-Meiſter-
Turnier begonnen. Die glänzendſten Namen aus dem Reiche des
Königlichen Spiels hat dieſer Wettkampf zuſammengeführt. Wir
nennen Bird, Blackburne, Lasker, Steinitz, Pillsbury, Tſchigorin.

Meiningen, 39. Mai. Die vorgeſtern hier abgehaltene
Jahresverſammlung des Thüringer Jogdſchutzvereins hatte ſich aus
ſchließlich geſchäftlichen Angelegenheiten zu widmen. Landrath
von Müffling wurde wieder zum erſten Vorſitzenden, Oberjägermeiſter
v. Trützſchler zu deſſen erſtem Stellvertreter gewählt an Stelle des
verſtorbenen Geheimraths v. Strauch wurde Forſtmeiſter Poppe in
Zillbach zum zweiten Stellvertreter berufen. Die nächſtjährige Ver-
ſammlung ſoll in Weimar ſtattfinden.

Dresden, 30. Mai. Für das 3. ſächſiſche Gau-
kegeln zu Dresden ſind wir heute in der Lage, das nunmehr endgiltig
feſtgeſetzte Programm mittheilen zu können, und zwar werden am
1. Feſttage, Sonnabend, den 17. Juni, die auswärtigen Kegler an
den Bahnhöfen empfangen. Nachmittags 3 Uhr beginnt das Kegeln
auf Geidbahnen. Abends 8 Uhr findet in Helbigs Etabliſſement an
der Elbe großes Konzert, ſowie Jilumination und bengaliſche Beleuchtung
der Elbufer und Brücken ſtatt. Am 2. Feſttag, Sonntag, den 18. Juni,
wird Vormittags 11 Uhr das Feſt offiziell eröffnet und beginnt das
Kegeln um dieſe Zeit auf ſämmtlichen Bahnen. Vor und Nachmittags
Militärkonzert auf dem Feſtplatze. Abends 7 Uhr findet im Haupt
ſaal des Keglerheims Feſtkommers, beſtehend aus Konzert, einem
Feſtſpiel und Vorträgen namhafter Künſtler, ſtatt. Montag und
Dienstag, den 19. und 20. Juni, beginnt das Kegeln auf ſämmt-
lichen Bahnen früh 8 Uhr; an beiden Tagen Nachmittags
Militärkonzert auf dem Feſtplatze. Montag Vormittag 11 Uhr
Beginn der Verhandlungen betreffs offizieller Begründung
des Gaues Sachſen im Deutſchen Keglerbunde. Abends 8 Uhr im
Hauptſaal des Keglerheims großer Sommernachtsball. Dienstag
Abends 8 Uhr ebenfalls im Hauptſaale Konzert, humoriſtiſche
Vorträge ec., ſowie Verkündigung ſämmtlicher Sieger auf
Chrenbahnen und Preisvertheilung. Am Mittwoch, den
21. Juni findet eine Extra Dampfſchifffahrt auf dem
Promenadendeckdampfer „Habsburg“ mit Muſikbegleitung ſtatt und
zwar nach Wehlen, Uttewalder Grund, Baſtei, Schwedenlocher,
Amſelgrund. Rückfahrt von Rathen. Nach der Rückkunft in
Dresden Abſchiedskneipe im Café Zentral. Ueber die Art des
Kegelns werden wir in einer der nächſten Nummern berichten.

Das franzöſiſche Derby. Der Tag des 100090 Franks-
Rennens war ein großer Sportstag für die Pariſer. Jm Ganzen
wurden nach Chantilly, wo das Rennen ſtattfand, 42 Extrazüge ab
gelaſſen, auf denen 22 000 Beſucher zum Rennplatz befördert wurden.
Des Herrn M. Caillaults brauner Hengſt Perth, geritten von Tom
Lane, ſiegte wie er wollte, als Zweiter ging des Herrn M. de Gheeſts
brauner Hengſt Velasquez, geſteuert von Magde, durchs Ziel, und
Holocauſte, geritten von Watkins, war Dritter.

Landwirthſchaftliches.
Getreide-Einſuhr in Deutſchland (in Doppel-Centnern):

Weizen Brutto- Einfuhr Ausfuhr Netto-Einfubr
April 1899 1 607 563 167 563 1 440 000

8 1330 573 67 797 1262 776plus 276 990 u 99766 plus 777 257
oder plus 14,03 Proz. Netto-Einfuhr.

Mai 1898 April 1899 15 566 493 1 260 322 14 306 171
1897 1898 12 024 s 2 090 523 9 933 925

plus 3 542 045 minus 830 201 plus 4372 246
oder plus 44,01 Proz. Netto-Einfuhr.

April 1899 226 767 170 367 56 400724 867 110 632 614 235
minus 498 100 plus 59 725 minus 557 835

oder minns 90,81 Proz. Netto-Einfuhr.

Roggen

Mai 1898 April 1899 8 185 267 1439 061 67462(6
1897 1898 8686573 1 314221 7 373 352

mipus 502 306 plus 124840 minus 627 146
oder minus 8,50 Proz. Neitto-Cinfuhr.

Vermiſchtes.
Aus dem Haag wird gemeldet: Auf Wunſch des hieſigen

Miniſteriums des Auswärtigen mußte der für heute Abend angeſetzte
Vortrag des armeniſchen Gelehrten Minas Tſcheraz
ausfallen. Man vermuthete wohl, daß dieſer Vortrag, der zugleichdurch Vorführung intereſſanter photographiſcher Kwijnahnen erläutert

e ſollte, ſpeziell bei den türkiſchen Deiegirten Anſtoß erregen
önnte.

Revolverattentat. Aus Hamburg wird gemeldet: Auf die
in der Weiden Allee wohnende Bäckersfrau Jda Peters wurde
geſtern von einem Unbekannten ein Revolverattentat verübt. Der
Angreifer ſchoß durchs Fenſter auf die in einem Zimmer des Erd
geſchoſſes mit einem Säugling an der Bruſt ſchlafende Frau. Nach
dem der erſte Schuß im Fenſterrahmen ſtecken geblieben war ſchlug
der Verbrecher eine Fenſterſcheibe ein zielte aus der Nähe und traf
die aufgeſprungene Frau lebensgefährlich in die Bruſt.
Ueber den entflohenen Mörder und deſſen Beweggrund fehlt den Be-
hörden vorläufig jeder Anhaltspunkt.

Ein verheerendes Unwetter mit Hagelſchlag vernichtete
in den letzten Tage die Ernte in den kroatiſch-bosniſchen Grenz-

diſtrikten. Jn Valiſſelo wurden Bäume entwurzelt, Häuſer abgedet
S ar Vieh erſchlagen; auch Menſchen kamen um.

n Klabuſa ſollen ſiebzehn Menſchen zu Grunde gegangen ſein.V ignlet on der „Bochumer Anzeiger“ meldet, ſtürzten in

Bochum bei einem Um bau die Außenbau lichkeiten
ein, wodurch mehrere Arbeiter unter den Trümmern
begraben wurden. Einer derſelben wurde mit ſchweren, ein
zweiter mit leichten Verletzungen hervorgezogen, ein dritter liegt noch
unter den Steinmaſſen.

Eine grauenhafte Entdeckung hat, wie ein Telegramm aus
Wien meldet, die öſterreichiſche Polizei gemacht. Sie hat nämlich er-
mittelt, daß ein tſchechiſcher Tiſchler Namens Koſt, der im März
in Wien ein Mädchen Namens Anna Gſcheiner heirathete, mit ihr
nach Amerika ging und jetzt in Chicago, Throopſtreet 666, wohnt,
vorher eine Wiener Köchin Namens Vodiczka entführt, er-
mordet, beraubt und den Leichnam in die Elbe geworfen hat.

Eine Faſtenzeit von vier Wochen. Nicht um den Hunger-
künſtlern Konkurrenz zu machen, aber aus Furcht vor Strafe hat ſich,
wie aus Lübeck geſchrieben wird, ein Dienſtmädchen dort 27 Tage
verſteckkk und ohne Nahrung gehalten. Als Verſteck halte
es ſich den Keller des im Centrum der Stadtgelegenen Mobilienmagazins von W. Senff am
Klingberg gewählt. Jhre Entdeckung geſchah durch einen Zufall.
Das Mädchen, welches einem Skelett ähnelte, wurde ſofort ins
Krankenhaus befördert, wo ihm zur Kräftigung flüſſige Nahrung zu
geführt wurde. Es iſt zur Zeit noch nicht vernehmungsfähig und
man zweifelt, ob es die Aerzte werden am Leben erhalten
können. Die dem Mädchen zur Laſt gelegten
Schwindeleien beſtehen darin, daß es ſich auf mehreren Stellen ver
miethet hatte, auch ſogenanntes „Handgeld“ entgegengenommen hatte,
ohne die Stellung nachher anzutreten. Die Sache war zur Anzeige
gebtacht, und die Staatsanwaltſchaft hatte nach dem ſpurloſen Ver
ſchwinden des Mädchens bereits einen Steckbrief erlaſſen.

Keine Taubheit mehr Aus Paris wird eine Erfindung ge-
meldet, welche wohi geeignet wäre, viel Leid zu lindern, ein Apparat,
welcher Taube hören macht. Ein franzöſiſcher Ingenieur will durch
Zuſammenlegen mehrerer Metalle einen kontinuirlichen elektriſchen
Strom erzeugt haben. Der Pariſer Arzt, welcher dieſe Erfindung
nutzbringend macht, konſtruirte eine kleine, im Innern des Ohres
leicht anzubringende Kapſel, welche die Schallbewegungen durch den
elektriſchen Strom verſtärkt und ſo das Gehör kräftigt oder neu er-
weckt. Auf dem in Paris befindlichen nationalen Inſtitut für Ohren-
leiden ſoll dieſer Apparat ſich vielfach ſchon mit vollſtändigem Erfolge
bewährt haben. Das Prinzip der Erfindung läßt den Erfolg überall
da als möglich erſcheinen, wo eine Schwächung der Gehörnerven die
Urſache der Schwerhörigkeit oder Taubheit bildet.

Eine großartige Leiſtung. Auf dem öffentlichen Empfang,
den der Präſident der Union, Mac Kinley, dieſer Tage im
Weißen Hauſe zu Waſhington gab, ſchüttelte er innerhalb
19 Stunden 4816 Beſuchern die Hand, alſo durt ſchnittlich zweien
in drei Sekunden. Kein Präſident hat dies bisher zu Stande ge-
bracht. Einige Mitglieder des Kabinets ſuchten Schritt zu halten mit
dem Präſidenten, waren aber bald ſo erſchöpft daß ſie den Verſuch
aufgeben mußten.

Der Stabsarzt Dr. Döring in Schwerin, der in kolo-
niglen Kreiſen durch ſeine Theilnahme an der Togo-Expe-
dition im Jahre 1894 bekannt geworden iſt, hat am Sonntag
einen ſehr betrübenden Unfall bei einem Spazierritt er-
litten, den er in Geſellſchaft mehrerer Damen und Herren auf der
Chauſſee nach Gadebuſch unternahm. Nicht wert von Roſenberg
ſcheute infolge eines Geräuſches ſein Pferd. Es machte einen Seiten-
ſprung und warf den in einer Unterhaltung begriffenen Reiter in
hohem Bogen aus dem Sattel. Er ſtürzte, wie aus Schwerin
geſchtieben wird, mit dem Kopfe zuerſt auf die Chauſſee, und zwar
ſo unglücklich, daß er ſehr gefährliche Kontuſionen am Kopfe erlitt.
Eine junge Dame aus der Geſellſchaft, welche im Samariterdienſte
fundig iſt, leiſtete an der Unglücksſtätte dem ſo ſchwer Betroffenen
die erſte Hilfe. Der Verletzte wurde in beſinnungeloſem Zuſtande in
die Stadt gefahren und liegt ſchwer darnieder.

Einem ehemaligen Soldaten der deutſchen Schutztruppe
der, nach Abſolvirung ſeiner vertragsmäßigen Dienſtzeit in den
Kolonien, vor einigen Wochen nach Deutſchland zurückgekehrt war
und in Spandau ſich niederließ, hat dort ſehr üble Erfahrungen ge
macht. Er lernte daſelbſt eine „Unſchuld vom Lande“ kennen, die
es fertig brachte, ihn in kurzer Zeit um ſeine geſammten, etwa
2000 Mk. betragenden Erſparniſſe zu erleichtern. Die Hochſtaplerin
iſt in Spandau verhaftet worden. Der völlig ausgeplünderte
„Afrikaner“ hat in Berlin ein Stelle als Portier angenommen.

Die Dienſtbotenfrage in Südafrika. Aus Johannes-
burg, Anfang Mai, berichtet die „Südafrikaniſche Korreſpondenz“:
„Seit der Aufhebung der Sklaverei ſpielt die Dienſtbotenfrage auch
hier, im ſchwarzen Erdiheil, eine Rolle. Nicht, daß ſeit dem Tage
ihrer Emanzipation alle ſchwarzen Mägde ſich in engliſche „ladys“
verwandelt hätten aber ſie ſind dumm, faul und gefräßig, wie die
Hausfrauen klagen und der „Baas“ wird in ſeinem Schönheitsſinn
durch ihre Hautfarbe beleidigt. Die „Boys“, unſere ſchwarzen Haus
burſchen, ſind zu pfiffig, zu frech und zu diebiſch man iſt mit ihnen
auch nicht zufrieden. Alſo, kurz entſchloſſen, man importirt eine
Küchenfee aus Deutſchland, Holland oder Britannien. Die
deutſchen ſind die geſuchteſten und „Gerwan gir! wanted“ iſt eine
ſtehende Rubrik in unſeren Zeitungen. Sie ſind von Haus aus an
ſchwerere Arbeit und beſcheidenere Anſprüche gewöhnt ſie ſtellen ſehr
oft nicht einmal die Bedingung daß ein „boy“ für die gröbere
Arbeit angeſtellt wird, die ein engliſches Mädchen nie thun würde.
Aber auch die deutſchen Dienſtmädchen haben einen Fehler einen
Fehler ſo groß, daß er alle Tugenden aufwiegt. Sie heirathen
nämlich und da die Ehe hier jedes Dienſtverhältniß ohne Weiteres
und ohne Schadenerſatzanſpruch aufhebt, ſo iſt das theure, im Voraus
bezahlte Reiſegeld faſt immer verloren. „Seit drei Jahren bringe
ich mir in jedem Frühjahr ein Mädchen von Deutſchland herüber',
klagte kürzlich eine Dame, „und ſtets habe ich dieſelbe traurige
Erfahrung gemacht. Auf dem Schiffe haben ſie ſich verliebt, auf der
Eiſenbahnfahrt ins Land hinein verlobt, und wenn ſie vier Wochen
hier waren, verheirathet. Der „Klub der Hausfrauen“ in Johannes-
burg hat deshalb ein Geſuch an den „Vitvoerenden Raad be-
ſchloſſen, daß allen weißen Dienſtmädchen das Heirathen verboten
werden ſolle, wenn ſie nicht einen mindeſtens einjährigen Aufenthalt
im Lande nachweiſen können. Der „Verein braver Ehemänner und
ſolcher, die es werden wollen“, ſchlägt dagegen vor, ſoviel junge
Dienſtmädchen aus Europa zu importiren, daß die Zahl der Unbe-
mannten derjenigen der Unbeweibten gleichkomme oder ſie überſteige.
Mit dieſer Herſtellung des „Gleichgewichts“ glauben ſie mehr auszu-
richten, als mit geſetzlichen Ehehinderniſſen, zu deren Geltendmachung
bei der hier herrſchenden Heirathsluſt ſelbſt Oom Pauls Präſidenten
Machtfülle nicht ausreichen würde.“

Scheußliche Zuſtände. Der Seebadeort und bekannte,
zum Theil auch berüchtigte Vergnügungsort Coney Jsland bei
New- York iſt, wie ſchon kurz gemeldet, in der Nacht vom
Donnerstag zum Freitag von einem verheerenden Feuer
heimgeſucht worden, welches beinahe 200 Hotels, Kneipen, Badehäuſer
und andere Gebäude vernichtete. Das Feuer brach um 2 Uhr Nachts
in dem Theile des Ortes aus, in welchem ſich gerade die verrufenſten
Häuſer befinden, und zwar wenige Stunden nach dem Jnkraſttreten
von neuen Polizeiverordnungen, welche die dort herrſchende Zuchtloſigkeit
beſchränken ſollten, und deshalb wohl auch geeignet ſind, den Geſchäftsde
trieb vieler Wirthe zu ſchmälern. Da die meiſten Häuſer nur aus Holz ge
baut waren, griff das Feuer mit größter Schnelligkeit um ſich, und
Nachtſchwärmer, ſogenannte Künſtlerinnen, die ſich dort produzirten,
und menſchliche Abnormitäten, welche zur Schau geſtellt waren,retteten ſich in größter Eile und mit großer Nolh. Die ganze Inſel
war voller Panik, die noch dadurch vermehit wurde, daß drei Löwen
in einer Menagerie furchtbar zu brüllen anfingen und ſich das Ge
rücht verbreitete, ſie ſeien aus ihren Käſigen entſprungen. Das
Gerücht erwies ſich aber als falſch. Die Feuerwehr von Coney
Jsland ſelbſt konnte des Feuers nicht Herr werden, es
mußte deshalb nach Brooklyn um weitere Feuerwehr telephonirt
werden. Während des ganzen Brandes wurde geſtohlen und ge
plündert. Fäſſer und Kiſten von Spirituoſen wurden auf die Straße
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g ſchafft und ausgetrunken. Jn Folge deſſen war die Zahl der Be
trunkenen ſo groß, daß dadurch die Thätigkeit der Feuerwehr
behindert wurde. Um 6 Uhr Morgens hatte die Feuerwehr den
Brand in ihrer Gewalt. Es kamen über 40 Exploſionen vor.
Menſchen ſind wohl verletzt, aber es ſcheint Niemand umgekommen
zu ſein. Der Materialſchaden wird auf ungefähr 1 Million Dollar
geſchätzt.

Eine ſenſationelle Affäre ſpielt ſich gegenwärtig in einer
alten evangeliſch-lutheriſchen Famlie in Hamburg ab. Man ſchreibt
von dort: Die jetzt 21 Jahre alte bildhübſche Tochter eines früheren
Hotelbeſitzers in Hamburg iſt nach dem Tode ihres Vaters zum
katholiſchen Glauben übergetreten und übt zur Zeit hier in Hamburg
in fanatiſcher Weiſe in katholiſchen Stiften und Kirchen ihren neuen
Glauben. Die junge Dame, die in der Re el tief ſchwarz gekleidet
geht, hat jetzt eine von ihrem Vater hinterlaſſene Erbſchaft, die bis
zu ihrem vollendeten 25. Lebensjahre verklauſulirt iſt, und aus der
ſie bis dahin nur die allerdings beträchtlichen Zinſen bezieht, trotz
des Einſpruchs eines der Kuratoren des väterlichen Teſtaments, für
kaum die Hälfte an einen Geldnegozianten veräußert und
kaum glaubliche Spenden aus dem Ertrage an katvboliſche
Kirchen, Stifte u. ſ. w. gemacht, an letztere ſogar Blumen-
ſpenden in übertriebenem Maße. Mehrere Hamburger Gewerbe
treibende, die mit Gegenſtänden handeln, die für katholiſche Kirchen
und Stiftungen paſſen, haben bereits in unerhörter Weiſe Nutzen
von der jungen Dame gezogen bezw. zu ziehen verſucht und ſchon
Rechnungen über Tauſende in das Hotel geſandt, in welchem die
Dame während ihrer Anweſenheit in Hamburg ihr Obdach aufge
ſchlagen hat. Die Händler mußten aber zu ihrem Leidweſen erfahren,
daß das junge Mädchen bereits ſeit etwa zehn Tagen des Nachts
über das Hotel nicht mehr aufgeſucht hat es will die Nächte in
einem hieſigen katholiſchen Stift zugebracht haben. Jetzt haben ſich
Rechtsanwälte der Sache angenommen und die junge Dame wird
vorausſichtlich unter Kuratell geſtellt werden. Eine große Firma auf
dem Neuenwall hat allein annähernd an 2000 Mk. für gelieferte
Waaren zu fordern.

Ein VBegnadigungsakt des Zaren erregt in Petersburg all-
emeines Jntereſſe, wenn er auch nur einen einfachen ruſſiſchen Bauern

akark betrifft, der wegen Ermordung ſeiner Frau zu zwölf
Jahren Zwangsarbeit auf Sachalin verurtheilt war und vor etwa
zwei Jahren dorthin mit einer 300 Köpfe ſtarken Verbrechergeſellſchaft
abgefertigt wurde. Der etwa vierzigjährige vierſchrötige Bauer, dem
von ſeinen Leidensgefährten der Spitzname „Seelenverderber“ zugelegt
wurde, hatte in ſeiner Vergangenheit auch noch manche andere Un
that auf dem Kerbholz, aber auf der Fahrt über das Japaniſche
Meer erwachte ſein Gewiſſen und er rettete durch eine Heldenthat das
Leben Vieler. Bald hinter Wladiwoſtok hatten die Gefangenen den
Plan gefaßt, die Schiffsmannſchaft zu überfallen, zu tödten und dann
als Seepiraten ein luſtiges Leben zu führen. Der Plan war gut
ausgedacht. Jn einer dunkeln Nacht gelang es den Verbrechern,
ſich ihrer Ketten zu entledigen, die nun als ſurkhtbare Angriffswaffe
gegen die Schiffsmannſchaft dienen ſollten, und unbemerkt nach dem
Schiffsraum zu gelangen, wo ſie ſich in dem dort vorgefundenen
Branntwein Muth tranken. Ma ark und noch drei andere Gefährten
ſtimmten dem Plan nicht bei, und Makark als der Entſchloſſenſte wagte
ezs, die Schiſfsmannſchaft zu retten. Obwohl er ſorgfältig
beobachtet wurde, gelang es ihm doch, aus ſeiner Zelle heraus einem
vorübergehenden Heizer einen Zettel zuzuſiecken, er müſſe ſofort den
Kapitän ſprechen. Wenige Augenblicke ſpäter ſtand er vor dieſem
und enthüllte die Verſchwörung. Es wurde Lärm geſchlagen, und es
gelang, die überraſchten Verbrecher zu bändigen und wieder in
Feſſeln zu legen. Makark und ſeine drei Gefährten wurden in einem
beſonderen Raum untergebracht, um ſie der Rache ihrer
Genoſſen zu entziehen, aber trotz aller Wachſamkeit
wurde der eine ſchon bei der Landung getödtet, die
zwei andern ein halbes Jahr ſpäter auf Sachalin ver-
giftet. Da wurde Makark nach Petersburg zurückgeſchickt, um
wenigſtens ſein Leben zu retten. Der Juſtizminiſter unterbreitete dem
Zaren den Fall und zu Oſtern begnadigte Nikolaus II. den Ver
brecher von Zwangsarbeit und Verſchickung. Der Juſtizminiſter ſelbſt
war in Begleitung des Petersburger Metropoliten in dem Gefäng-
niſſe erſchienen, um den überraſchten Verbrecher ſeine Begnadigung
zu bringen. Der war kaum ſeiner Sinne mächtig, auch als er ſchon

der Arreſtantenkleidung entledigt war und in freier Kleidung vor
dem Metropoliten kniete, um deſſen Segen zu empfangen.

Mascagnis Vater. In Livorno iſt, wie dem „B. B. C.“
geſchrieben wird, der Bäckermeiſter Domenico Mascagni,
der Vater des Komponiſten Pietro Miscagni, geſtorben. Domenico
Mascagani ledte früher in ſehr kümmerlichen Verhältniſſen, und nur
mit äußerſter Anſtrengung vermochte er die Mittel zur muſikaliſchen
Ausbildung ſeines Sohnes zu beſchaffen. Nach dem Erfolge der
„Cavalleria rusticana“ begann auch für ihn die Zeit des Wohlſtandes,
denn ſein Sohn Pietro that für ſeine Eltern und ſeine beiden, bis
dahin als Handwerksgeſellen thätigen Brüder, was nur irgend in
ſeinen Kräften ſtand. Alle Mitglieder der Familie Mascagni wurden
Erundbefſitzer und „Signori'““, während der Autor der „Cavalleria
rusticana“ als Konſervatoriumsdirektor nach Peſaro ging und den
Neuerwerb der verſchenkten Millionen von einer neuen erfolgreichen
Oper erhoffte. Dieſe Hoffnung iſt freilich bis heute noch nicht in
Erfüllung gegangen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Weimar, 31. Mai. Der Großherzog genehmigte end-

gültig die Errichtung eines Bismarckthurms auf der Hottel
ſtedter Ecke des Ettersberges.

Wien, 31. Mai. Das Druckerperſonal der „Deutſchen
iſt wegen Aufnahme eines nicht der ſozialiſtiſchen

rganiſation angehörigen Setzers in den Ausſtand getreten
Das Blatt kann daher nicht erſcheinen.

Rom, 31. Mai. Ein Regierungs-Erlaß erklärt ganz
Aegypten für verſeucht und verfügt ſtrenge Maßregeln für
alle aus Aegypten kommende Waaren.

Brüſfel, 31. Mai. Der „Soir“ verſichert, General
Mercier habe alle Vorbereitungen getroffen, um jeden
Augenblick Frankreich verlaſſen zu können; ſeine
finanziellen Angelegenheiten ſeien geregelt, ſein ganzes Guthaben
ſei auf den Namen ſeiner Frau umgeſchrieben.

Paris, 31. Mai. Die Anklagekammer hat geſtern nach
40 Minuten langer Berathung beſchloſſen, das Urtheil über den
Antrag, betreffend die Freilaſſung Picquarts zu ver-
tagen.

Avesnes, 31. Mai. Die franzöſiſche Behörde verhaftete
geſtern Abend einen belgiſchen Anarchiſten, welcher ſich im
Beſitze eines elektriſchen Geſchoſſes und zahlreicher
anarchiſtiſcher Flugſchriften befand. Derſelbe war auf dem
Wege nach Paris.

London, 31. Mai. Die Fondsbörſe iſt am Sonn-
abend, den 3. Juni geſchloſſen.

Petersburg, 31. Mai. Ein arger Zuſammenſtoß
zwiſchen den Arbeitern und der Polizei fand geſtern hier ſtatt,
wobei 8 Perſonen getödtet wurden. Am 20. d. M. wurden
18 öffentliche Gebäude der Vorſtadt von Petersburg und
Moskau angezündet und viele Fabriken zerſtört.

Blömfontein, 31. Mai. Präſident Krüger und der
General- Gouverneur Millner ſind heute hier eingetroffen.

Schifffahrts- Nachrichten.

Mariue. S. M. SS. „Frithjof“ und „Beowulf“
ſind am 29. Mai Vorm. zur Vornahme von Schießübungen von
Wilhelmshaven in See gegangen. Poſtſtation bleibt Wilhelmshaven.
S. M. S. S. „Greif“, „Gneiſenau“ und „Moltke“ ſind am
29. Mai von Kieb in See gegangen. S. M. S. „Odin“ hat am
29. Mai Mit.ags die Geſchäfte des Wachtſchiffes in Kiel von S. M.
S. „Nixe“ übernommen. Die Torpedobootsflottille iſt am
29. Mai von Kiel nach Saßnitz in See gegangen.

VNorddeutſcher Lloyd. „Saale“ 29. Mai 12 Mittags
v. NewYork in Gibraltar angek. und 4 N. n. Neapel abgeg.
„Karlsruh e“ 29. Mai v. Auſtralien in Suez angek. „Coblenz“,

n. d. La Plata beſt., 29. Mai St. Vincent paſſirt. „Halle“ 29.
Mai v. Buenos Aires n. Bremen abgeg. „Preußen“ 29. Mai
von Singapore nach Bremen abgegangen. „Babelsberg“
28. Mai Nachmittag Reiſe von Port Said nach Havre
fortgeſ. „„Em s 29, Mai 12. Mittags Reiſe v. Gibraltar n. New-
Hork fortgeſ. „Bonn“, v. Baltimore kommend, 29. Mai 114 Vorm.
Scilly paſſ. „Pfalz“, v. La Plata kommend, 23. Mai 6 Abds.
Las Palmas paſſ. „Prinz-Negent Luitpold“, n. New-
Hork beſt., 29. Mai 6 Morgs. Lizard paſſ. „Arensburg“
29. Mai 5 Morgs. Reiſe v. Antwerpen n. Oporto fortgeſ. „Trier“,
v. Braſilien kommend, 29. Mai 7 Morgs. Oueſſant pafſ.

Hamburg-AmerikaLinie. 30. Mai. „Syria“ Sonntag
in Colon, „Croatia“ geſtern in St. Thomas, „Auſtrali a“ in
Havre, „Deike Rickmers“ geſtern, „Dorothea Rickmers“
heute in Hongkong angek., „Sophie Rickmers“ geſtern Martin
River, „Braſilia“ heute Dover paſſirt. „Palatia“ geſtern v.
Boulogne n. NewYork abgeg.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 31. Mai.

Vorausſichtliches Wetter am 1. Juni. Vielfach
heileres und trockenes Wetter mit ſteigender Temperatur.

Börſen- und Handelstheil.
Concursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Kaufmann Konſtanz Eberhard in Altenburg. Kaufmanr
Adolf Sul z in Lenzen a. E. Fouragehändler Friedrich Schick in
Oſterburg. Handelsmann Friedrich Hermann Junghans in
Lunzenau bei Penig. Braumeiſter- Wittwe Renate Hoffmann in
Sonneberg.

m

Börſe von Berlin vom 31. Mai.
Die Börſe war bei Eröffnung in ziemlich feſter Haltung und

Eiſenwerthe waren unter gutem Verkehr weſentlich höher auch
Kohlenwerthe konnten ſich auf den Eſſener Börſenbericht
etwas beſſern. Fonds auf den verſteiften Geldſtand in Lon-
don und Paris meiſt ſchwächer, Spanier anziehend, Türken-
looſe gedrückt, Mexikaner erholt. Der Bankenmarkt zeigte ſich
zu Anfang feſt, dann abgeſchwächt. Der Bahnenmarkt hatt.
einen vollſtändigen Stillſtand zu verzeichnen mit Ausnahme
der Jtaliener, die auf Heimathland feſt lagen, Canada-
Pacific lebhaft und feſt auf London, aber nicht voll behauptet
Schifffahrtsaktien feſt. Bis über die zweite Börſenſtunde hinaus
waren Bahnen, Banken und Fonds anregungslos. Eiſenwerthe
ſchwach und Kohlenwerthe gut vehauptet. Privatdiskont 3 Proz

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 31. Mai 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend. t
2,15.

Nachprodukte excl. 7590 Rend. 9,85 10,10.
Brodraffinade I. 25 25.

do. EI. 25,00.Gem. Raffinade mit Faß 25,00--25,50.
Gem. Melis I. mit Faß 24,50.

Rohzucker I. Produft Tranſito frei Bahn Hamburg
per Mai 11,05G, 11,15B. per Aug. 11,30bez., 11,323B.
per Juni 11,12bez., 11,15B. ver Okt.-Dez. 9,90G, 9,97kbez.
per Juli 11,206G, 11,25B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 31. Mai 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.. Rüben- Rohzucker I. Produti.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Mai 11,05. Okt. 10,00. Tendenz: ruhig.
Juli 11,20. Dez. 9,921.
Aug. 10,90. März 10,10.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Zinsfuß Dividende 1897 180 Dividende 1897 1808 Dividende 1807 1808Mexik. Anleihe 1888 slauer Wechſel-Be 3 z. enkirchen B t. 10 9 Sä ſ.-Thür. aun?. 1 2Coursnotirungen n n en e hMerxik. Staats-Eiſenb. Obl. 5 39,50 Deſſauer Landes vank. 7 7 129,2663. Geſ. f. elektr. Unternehm. 8 10 171 692 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt.. 15 13 358 256z. G
der i üär 31. Oeſterr. Gold Rente 4 (101,50bz. G Deutſche Bant. 10 110 210, 10 Glauziger Zuckerfabrik. 8 62 132 00 z B St.-Pr. 15 18 368,2553er Berliner Börſe vom 31. Mai. do. PapierRente e do. Genofſenſchaftsbank 6 6 1118,00ez G Große Berl. Pferdeb. 16 18 10 25o. Schwargtkopff 10 12 241

2 Uhr Nachmittags do. SilberRente 4 100, 10 Disconto-Commandit 10 10 (197.40 Halleſche Maſchinen 35 32 1425 2903. G Schuckert 14 2 348 BPort. StaatsAni. 88-89 fr. 9,75bz. G Dresdner Bank 9 9 1164,70bz3. Hamburger Packetfahrt 6 8 1123 0005 BSiemens-Glasinduſtr. 14 15 255,505 6
Rumän. fund. 5 e M do. BankVerein 7 7 118,75 o. Harpener Bergbau 8 9 204 25 z Staßfurt Chem. Fabr. 111 10 175.00 n. Bp 37 d d tſ S do do. amort. 5 101,3063.B Gothaer Grund-Creditbank 4 4 11309,50 G Hartmann, Sächſ. M.-F. 10 7 161.00rz. G Stolserger ZinkAkt. 3 5 135.9063.6reu iſche un en ſche on 9. do. do. 1891 4 91,906z. G do. do. junge 4 4 126,90 Hibernia Shamrock 12 12 222 00 do. do. St.Pr. 8 19 207,
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 Hamb. Comm. u. Dist.Bk. 8 3 1124,40b3. Hildebrand Mühlen 11 15 212,503. Sudenburger Maſchinen o 0 1465,00

ginsfuß S ved. u I J Leipziger e anie g. 17 10 863 Kördisdorfer Zuckerfabrik 18 15 553 38 d Eiſenhütten 10 3 151,00 6o. o. W 21 o. reditanſtalt „SObz. Laurahütte 2 v Thüringer Salinen 5 sDeutſche ReichsAnl. b. 19051 3/2 400 706.0 do. Hyp. Pfdor. 1879. 4 e Leioz. Spar u. Creditbank 6 7 121330 Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 5 Veſteregein Aiten t 222 90bz.

do J 199 e W e 3 833352 r e 11543 Wer chem. Fabr. 8 5 1959339 Zeitzer J 32 25 317 0063.6o „90b. Rente 1884 itteldeutſche Ereditbank. „20o3. Luiſe Tiefbau conv. „O9oz. G Sangerhäuſer Maſchinen 222Preuß. Conſ. Anleihe konv. t Ungar. Gold-Rente 1000er 4 195 3 Nationalbank f. Deutſchland 8 e 82 ia6 so 4 d do g. 4 4 11688 e e e b 22
(unk. bis 1905) 3/2 100,5063. G do do. 500er 4 110075 v. Oeſterreich. Credit 10* 10 223,00 Mälzerei Wrede 7 5 2 109 2553. W J lC Jr Conſ. Tielhe 187398 do. do. 100 4 101,90 u e. 2 r W Lloyd 7 124 83 16 echſe ourſe.

0. b bz. ſch 4 Fiſe arf. 9 p. 8 55Hams, Staats diente 100 80 EiſenbahnStamm-Akti do. Hye B. (Spieiby 6t e 6/2 18338 le Privatdiscont 35do. StaatsAnl. 1886.. 3, en ahn Amm- tien. do. do. (Hübner) volle 6 6 1121,90 Phönix B.Act. Lit. A. 13 11 210,90 Schweiz 100 Fr T ſ80, 656559

Staatsſe chei e 59 J. bie bat „92 Berc r h d bz. e n 2See Dividende ſ19d7 180 h 133 Sie. 29 duLandſchaftl. Central 3 e 98 206 Anatoliſche 5s 5 139,506z. Schaffhauſ. BankVerein 8 8 1149,90 bz. Pomm. Maſch. conv. 2 1339 nſſterdam 109 t. ig:e W d e 9ß z 88,80b; r St.Pr. I J. 157 Schleſiſcher BankVerein 7 7 148,7503.6 Schimiſch. Portl.Cem.Akt. 12 20 r Belg Piag 100 Fr. 808563 6
andſchaft d. Prov. Sachſen übeskBüchen 4 4 40bz. Riebeck Montanwerke. Lond. 1 Lſtrl. s Tage. t. 2043,593 J Ja 87502 BaWtenburg an 5 2 e 85,906 Juduſtrie-Papiere. 15 12 158 Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate lang 20,31656Halleſche Stadtanteihe. J Oſtpreußiſche Sidbabn 2 3 0942865. e e Se töre 5Hamburger Hyp.Bankt do. do. St. Pr. 5 e Dividende 1897 1898 Wien. Oe. W. 100 fl. kz. 169,55S (unk. bis 1900) 4 100,00bz Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 13 318 006 A.G. f. Anilinfabr. 12215 293 20 6 evovovuuur- arHamburger Hyp.Bank Oeſterreich. Süddahn. 25 90b3 Allgem. Elektr. 15 15 297 50bz. G3 (unt. bis 1905). 3 95,75bz. Warſchau Wiener 20 124/2439 0063. G Anhalter Kohlen 6 6 2 tS Hann. BodenCredit Gotthardbahn 5 1146 756b3 Aſcherslebener Kali 10 10 160,00z.6 Schluß-Courſe.

3 (unk. bis 1904) 384100,00bz. G Jtal. Meridionalbahn 6 66 143 10b3. Berl.-Böhm. Brauh. 12 11'2237.50c5 G
S Hann. BodenCredit. do. Mittelmeerbahn 5. 110,70b3. do. Patzenhofer 12 12 265 00z.6 Tendenz: feſt.(unt. bis 1904) 3 98,05 e p. n 4 42 147 r ger Schultheiß 18, 18,, 13999 z.weizer Centralbahn „25bz. o. Union Gratweil. 2 „9003. G 30 Rei De ſtpreuß. Sü J9 do. Nordoſtbahn 102 00 z. Berl. Elektricität. Werte 12'/2 13 248 90 t 11375Ausländiſche Fonds. do. ünionbahn J ßerthold, Meſffingl. 19 12 192 Staliener 9525 GubethalCanada Paciſic 4 4 99 50 G Bismarckhütte 15 15 322 2903. Spanter 360 Gotthardbahn 14675r W e oeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeceeeeeeeeeeeeeeeeee eArgent. Gold Anleihe s 86,508 8 0 138 Oeſterreichiſche Credit Aktien 223,40 Warſchau Wien 439,00t e cetwe. 5. 532375 Bank-Aktien. r Siege enmandit... 73588 Lord ort et U t 133Griech. konſ. Goldr. m. l. Eps. 37,50bz. Dammenbaum 4 e 124,00b3. elsgeſeüſchaſt W an.do. Monopol Anleihe Dividende 1897 1808 Donnersmarckhütte conv. 10 J 215.5003.6 h Wer e 17418 r r 75372mit lfd. Cys. 50,00bz. Berliner HandelsGeſ. 9 9 11724063z.5 Dortmunder Union 5 5 46.59 Darmſtädter Bank 15400 Surahüne Se 573.75
do. Gold.-Anl. v. 1890 Berliner Bank. 6* e 7 119,80 b. EgeſtorffSalzwerke e 6' 143,75 b. NRationalbant für Deutſchland 147,00 Harpener Kohlen. 205.25mit lfd. Cps. ar BörſenHandelsVerein 6 6 13888 Eilenburger Kattun 2 2 77 DortmundGronau. 18560 Hibernia 22200

Jtalieniſche Rente 4 95, 10 bz. G Breslauer Disk.-Bank 7 72122,606.6 Flöther Maſch.Act. 8 e 9 (148,5063. G Marienburger, 686,10 Gelſenkirchen 208,00
Leipzigerstr. 10 u. Bitterkeld, An- u. Verkauf von Werthpapieren, Einlösung von Coupons, verzins

liche Geldelalagen,. Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc. ete.Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S.,

r e
Im

Fahrradzubehörtheile.

ehe

Telephon Nr. 616.

Fahrradzubehörtheile, A

Adler Fahrräd
Höchste Auszeichnung enm.

Favoritmaschinen im in- und Auslande. i F Eingeführt bei Reichs-, Staats- und Communalbehörden.

Acker Fahrradwerlke vorm. Weimrüächa le er
Filiale: Halle a. Sanle, Martinstrasse Il, an der Leipzigerstrasse.

P Vahrsaal, Fahrunterrieht unter Leitung tüehtiger Lehrer Cür Känſer gratis. De
Grosse Revaraturwerkstatt, aueh für fremde Fabrikate, im Hause.

r
r
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für

Jackets, Kragen,
Umnhänmge.

Regenmmäntel,
Staub mtel

find jetzt

worauf ich beſonders aufmerkſam mache.

Sohneicle
Leipziger Straße 94.

e Nur noch c e Zeit:
Cirous Ech. Werlfff.

Halle a. S., auf dem Roßplatz.DTonuerstag, den 1. Juuni, Abends 8 Uhr: Grosse Elite-
v orstellung. Erſtes Debut von Miß Lin, einzig in der Welt daſtehendeJ cqueſtriſche Spezialität. Außerdem Auftreten des geſammten Perſonals und
Vorführung der beſten Schul- und Freiheitspferde durch Direktor Ed. Wulff.
Zum Schluß „Die geraubte Brant“. Die Todesfahrt mit dem
Zigeuner-Geſpann in der 5 Meter tiefen Fluth. Der Soprung des Grafen
Jſtvan von der 70 Fuß hohen Eircus-Kuppel ins Waſſer. Freitag, den
2. Juni, Abends 8 Uhr Greße Vorſtellung mit „Die geraubte Braut“. Sonn-

J abend, den 3. Juni Große High-life- Vorſtellung. Jn dieſer Vorſtellung
J fällt die Pantomime aus.

e Ed. r Zurtor
D. h n

Direktion Fr. Wiehle.
Spielplan vomTäglich Abends Ir. Künſtler- Vorſtellung. ren e

Tdäwaräs Familie mit ihrem Melange-Akrobatic-Akt. RlIa-Stella,
Original Soubrette. Otto Ahbs, Miniatur Athlet aus Hamburg.
Lit le Weincatta, Drahtſeilkünſtlerin. Leonçgon Kischnef-Aruppe, ruſſiſche Akrobaten und Tänzer. The Belkelly's, Muſik.
Excentriques-Pantomimiſten. Else u. Franz, die kleinſten Düettiſten.

Amanda Nordstern, Herren-Jmitateuſe (prolongirt). F. Fark oW,
Humoriſt und Chevatier et IIle. Priänce, Bärendreſſeure.Jeden Sonn u. Feſttag früh II IHhr: Grosse Matinée, Concert

HRiünstlep- *orstellung. Eintritt frei. Programm 20 4.h e h O e e e e e e sAn enhe,Direktion Fr. Wiehle.
Täglich Abends 8 Uhr

im prachtvollen Sommergarten auf der nenerbanten Sommerbühne

Gr. Concert n. Sperialitäten- Vorſtellung.
Auftreten von Künſtlern allererſten Ranges.

Entrée 30 Pf. Reſervirter Platz 50 Pfg. Schnittbillets, von Abends 10 Uhr
ab gültig, 15 Pfg. Billets im Vorverkauf zu Vorzugspreiſen in den bekannten

Handlungen. 17180Btablissement Rosenthal,
Weidenplan 4,

Von Morgen, den I. Jnni ab täglich

Großes Elite-Familien- Konzert
des engliſchen Konzert-Euſembles „QOueen Victoria“ (6 Damen, 2 Herren).

Anfang 8 Uhr. Sonntags: Frühſ. choppen, Nachmittags u. Abend-Konzert. Bei ungünſtiger Witterung im Saale. Für gute kalte und

e d r

warme Speiſen ſowie ff. Roſtbratwürſte von Hoflieferant W. Mietseh iſt
beſtens geſorgt.

Um freundlichen Beſuch dieſer Familien-Konzerte bittet höflichſt
II.

Hotel Kaiser Wilhelm

t Bernburgerstrasse I.
Schöner zugfreier Garten.

Sehr angenehmer Aufenthalt.
Write Rahne- Pesitaer.

e

O 5 G 9 v O G S 2 O OromOoIiGSen- V ereim.Monatsverſammlung am Fpeitag, den 2. Jnni, Abends 7 Uhr im

„Rathekeller“. Vortrag des Herrn Oberlehrer O. Apel über: „Be-
fruchtung der Obſtbäume unter Berückſichtigung der Witterung“. Gäſte

willkommen. Der Vorſtand.
Donnerstag 6 U. Veb. in der Aula der Mittelschule,Sing- Akaclemie. Dreyhauptstrasse. Anmeld. bei Prof. Renbke,

Bernhurgerstrasse 28 b., V. 10--11.

e Er 90 JReiſe-Schirme.
Siekaufen Jhre Reiſe
Schirme in beſter,
haltbarer Oualität
ſehr vortheilhaft in derss8

Schirmfabrik von
„P. B. Heinzel, S

Gr. Ulrichſtraße 57,
gegenüber t A. Patz.

3 roßeMuſter- Auswahl.Thaſia Iheater.

e t S
W Grosser Lacherfolg. T
Walhalla- Theater.

Direktion: Rich. Iubert.
Mittwoch, den 31. Mai:

Schluss
der Spezialitäten-Vorfellungen.

Mr. E. BRonnetty mit ſeiner
Rieſen-Dreſſur (circa 100 Thiere
Füchſe, Schakale, Affen, Hunde, Enten,
Hühner, Tauben, Raben, Kanarienvögel,
Katzen, Ratten u. Mäuſe.) Senſationell:

Das Marlow-Trio, Bravour
Kraft Equilibriſten. Brothers
Forelli, die Gigerln am dreifachen
Reck. Messrs. Rowley und
Harper, excentriſche Burlesk-Komö-
dianten. Die Cubanerin Vera
Corézèe, Verwandlungs-Tänzerin.
Fräulein Manna Cornelsen,
Geſangs- und Koſtüm Soubrette.
r BEmmy Busse, Original-
SeſangsHumoriſtin. HerrEngelbert

Sassen, OriginalCharakter Humoriſt.
Beginn s Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 1. Juni 1899.

Leipzig (Renes Theater): Der Wildſchütz.
Leipzig (Altes Theater): Der Störenfried.
Weimar (Hof-Theater): Egmont.

Dr. Hotopf's Recitation
im kleinen Saale des Kronprinzen,
Freitag, den 2. JAurni,

Abends 8 Ahr
aus „Fauſt“, 1. Theil, Shakeſpeare's „Jul.
Cäſar“, Camoöns, „Der Aelpler“ von Seidl
und Schiller's „Glocke“. [7227

Geſangs und

Vervreise
auf 4. Wochen.
Die Herren Dr. Eberius, lleinrich-
strasse 19, und Dr. Kloeizsch,
Geiststr. 15, wollen mieh vertreten.

Dr. Bäumler.
e

Am 2. Jnnivon der Reise

Otto ſhees daturheilkundiger.

Sprechſtd. 9-10, 2-4.
Jjetzt Ulrichſtr. 62.

Plomhben aller Art, Nervtöciten schmorzios,

Zahnreinigen, Reparaturen u. Vmarbeitungen
sofort und billig.

Dr. ehirourg. dent. Netz,
S Ameriea, Geiststr. 2

e

(7245

Verem für Polkswon.

Wie in früheren Jahren bitten wir
unſere Mitbürger, uns auch diesmal die
ausrangirten Winterkleider bezw. Schuh
werk gütigſt zuwenden zu wollen. Auf
kurze Mittheilung an unſeren Arbeits-
nachweis, Kl. Klausſtraße Nr. 14,werden die Sachen durch einen le gitimirten

Boten zu gewünſchten Zeit abgeholt.
Abtheilunggegen Wrrarwn e und Bettelei,

J. A.: Dr. Bangert.
G

T Morgen VDonnerskag

Hansſchlachten
S bei. Bornschein. Schülſtr. 9.

Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23/24.

Eine goldene Damennhr mit Kette
gefunden. Abzuholen [7229
BataillonsGeſch Zimmer III/36, Roßplatz.

1 oder 2 Berren oder Damen
finden freundl. Aufnahme, event. mit
voller Penſion für mäßigen Preis bei
älterer Dame. Freundl. große Stube
und Kabinet, auf Wunſch Pianino
r Verfügung. Offerten unter

o. 5744 befördert Rudolf

J

z

22
I

R

Mosse, Halle g. S.

hen,

Erſes J a h
Methode Verutz

Engliſch, Frauzöſiſch, Jtalieniſch.
Geprüfte nationale Lehrkräfte.

Proſpekte koſtenfrei. Schulſtraße 3/4.
Telephonanſchluß 1125.

Die Direction.
SS ſen und geſuchte

Stellen
I Steinng
erhalten junge Leute ung 2 monatl.

gründlicher Ausbildung in meinem Bureau,
als landw. Buchhalter, Amtsſekretär,Verwalter. Honorar mäßig.

Iube, vorm. z Landwirth,Halle a. S., Schillerſtr. 57.

Auf ein größeres Gut im Kreiſe Quer
furt wird ein tüchtiger, energiſcher, am
iebſten verheiratheter ter Beamter

geſucht. Bewerber müſſen, geſtützt auf lang-
jährige gute Zeugniſſe, im Rüben u. Samen-
bau durchaus erfahren ſein. Antritt 1. Juli.

Offerten unter Z. 7230 an die
Exped. der Halleſchen Zeilung. [7230

Lin I. u, II. Sohirrmeister
werden bei dauernder Stellung und hohem

Lohn geſucht. [7206Auch erhalten 2 tüchtige Banſchloſſer l
dauernde Beſchäftigung.

Ausführliche Offerten unter Z. 7206
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Hofmeiſter.
Wegen Abgabe der Wirthſchaft ſuche für

meinen braven, intelli enten Hofmeiſter
baldigſt Stellung auf nicht zu großem Gute.
Zu jeder Auskunft gern bereit. Näheres
unter B. J. 50 poſtlagernd Nanndorf

Saalkreis). 7153
Hofmeister-Stelle-Gesueh,

Ein ehrl., energ., erfahr., verheir. Hofmeiſter,
der auch ſelbſt. gewirthſch. u. dafür die beſten
Empfehlg. hat, ſucht zum 1. Juli. anderw.
Stelle. Gefl. Offerten A. Z. poſtlagernd
Lützſcheng erbeten. [7225 225

Für ein Mädchen von 11 Jahren wird
ſofort eine muſikaliſch gebildete

Lehrerinzu einigen Stunden täglich geſucht.
Halle, Krukenbvergſtraße 19.

D. von L om, prakt. Arzt.
c TTDJTücht. ältere u. jüngere jere Oekonomie-

Wirthſchafterinnen, Stadtivirth-X ſchafterinnen, Stützen, Kindergärt- S
X nerinnen, Verkänferinnen ſuch. St.
X durh Pauline Fleckinger,
x 7246) Neunhäuſer 3 am Markt.

Für ſofort wird eine einfache, ältere

Wirthſchafterin
geſucht. Domäne W ſtadt i- Th.

S e ehe ee n
e Wirtieenaftermn,
die ſelbſtändig kochen kann. Milch geht in
Molkerei. Gehalt nach Uebereinkunft. Er-
bitte Zeugniß-Abſchriften. [7233

Frau Oberamtmann Rocelsstronh,
Münchenlohra bei Wolkramshauſen.

Zum fofortigen Antritt ſuche eine

jüngere (7174Haus ell.
Offerten unter Z. 7174 an die Exped.

die er Zeitung.

Auf Tomäne Schadeleben,Aſche rsleben, werden 25 bis 30

Hädchenu. Burschen
für Feldarbeit bei hohen Accordlöhnen
zu ſofort geſucht. Reiſegeld wird ver-
gütet und Vermittler erh. hohe n

Auf ein Rittergut bei Merſeburg wi
zum 1. Juli ein einfaches, beſcheidenejunges Mädchen
zur Erlernung der Landwirthſchaft ohne
Lehrgeld geſucht. Offerten erb. poſtlagernd
Merſeburg unter A. Z. 2. [7187

Stellen ſuchen 2 anſtändige junge Mäd-
welche in allen Fächern ausgebildet,

auch in häusl. Arbeiten bewandert ſind und
Kindern den erſten Unterricht ertheilen können,
da ſie in Sprach. u. Klavierſp, kund. Näh.

d. Frau Scholle, 11. D
Vermethungen.

J vertſhaſtl. n
x gren 1, I. Et. zum Preiſe
X von 1000 Mk. I. Juli zu vermieth.

Gartenbenutzung. Näh. part.

Loniſenſtraße 14
iſt die an Herrn Landrichter Braun ver
miethete II. Etage zum 1. Juli oder
1. Oktober er. zu vermiethen durch
Oscar Knoche, Krufkenbergſtraße 12.

Beſichtigung von 11-1 Uhr Mittags.

Kreis

Wohnnung,2 heizbare e Kammer, Küche und

Zubehör, III. Etage, obere Leipzigerſtraße,
Rähe Leipziger Thurm, iſt Umſtände
halber ſofort anderweitig ſehr preiswerth
zu vermiethen. Näheres in der Exped. d.
Halleſchen Zeitung.

Mühlweg 34
iſt wegen Ernennung des Herrn Land
gerichtsrath Winkler zum Landgerichts
direktor in Hagen die 2. Etage, beſtehend
aus 1 Salon, 7 heizbaren Zimmern nebſt
Zubehör und Gartenparzelle mit Laube,
zum 1. Juli oder ſpäter zu vermiethen.
Miethspreis 1260 Mk. Beſichtigung 10
bis 12 Uhr Vormittags und 3--5 Uhr
Nachmittags.

ermann Gesenius, 1
S Gcencr.

Nähere Auskunft ertheilt
S

r. 18000
Hyvothek zur 2. Stelle auf hieſ. herrſchaftl
Wohnhaus baldigſt geſucht. Gefl. Offert.
unter Z. 7125 an die d. Ztg.

,000,000 Mark
ſo gut e unkündbare j
Institutsgolder r

à 3
b auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Baunkgeſchäft, Halle a. S.

Mk. 30-50000
hinter 150000 Mk. Jnſtitutsgelder werden
auf ein hieſiges, in feinſter Geſchäftslage ge
legenes Geſchäftshaus zu 59 aufzunehmen
geſucht. Gerichtliche Sachverſtändigen Taxe
309000 Mk. Bonität und Damnum. Offert
unter
Dresden.

D. P. 9413 an Rudolf Mosse,

Die anvevantuchen Vekannt

machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hauptblatt 3. Seite.

TodesAn eige
Es hat Gott gefallen, meinen

lieben Sohn, den Paſtor in Kakerbeck

Georg Riehm
am 29. er. durch einen vplötzlichen
Tod in ſein Reich abzurufen.

Jm Namen der Hinterbliebenen

e h D. A. eSavſſogong
Für die vielen Beweiſe der herzlichſten

Theilnahme beim Hinſcheiden unſeres
lieben Verſtorbenen,

des Kanzleiraths
Johannes Rinke

hierſelbſt ſprechen wir unſeren innigſten
Dank aus.

Halle a. S., 29. Mai 1899.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Emmy Raſt mit e
Karl Schacht (Magdeburg). Frl. Margarethe Knauf mit Hrn. Poſtaſſiſtent
Friedrich Bleyer (Aſchersleben--Berlin).
Frl. Helene Nichter mit Hrn. Referendar
Dr. jar. Ernſt Uhlemann (Plauen).
Frl. Elſe v. Viercck mit Hrn. Kammer-
herrn Grafen Hermann v. Bernſtorff
(Dudingshauſen--Bernſtorſſ. Frl. Ger
trud Schreiterer mit Hrn. Dr. jur.
Eugen Rockſtroh (NReichenbach i.
Zwickau).

Verehelicht: Hr. Kgl. Bergaſſeſſor
Hubert Fuchs mit Frl. Elsbeth Schatz
(Nachterſtedt). Hr. Ger.Aſſ. Flemmingmit Frl. Eliſabeth Feidhege (2ltendurg).
Hr. Dr. Friedr. Schulz mit Frl. Maria
Pasquali (Jena).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.med. W. Gebhardt (Jena). Hrn. e

nger Hagen (Altenburg). Eine
Tochter: Hrn. Otto Fiſcher (Nord-hauſen). Hru. Bernhard Plümecke
(Langenweddingen). Hrn. Dr. med.
Bonde (Altenburg).

Geſtorben: Hrn. Tochter Anna
(Naumburg). Fr. Marie Kühne (Zütt-
lingen, Württbg., früher Oberröblingen).
Hr. Otto Vetter (Sangerhauſen). Hr.
Heinrich Naumann (Stendal). Hrn.
Merkels Sohn Max (Stendal). Fr.
Münx (Granſchütz). Hr. Ludwig Becker
(Halberſtadt). Fr. Chriſtiane Fiedler
(Quedlinburg). Hr. Lehrer Adolf
Becker (Benzingerode). Hr. Ernſt
Peikert (Wernigerode). Hr. Robert
Kupfer (Leipzig). Fr. A. Wienecke
(Magdeburg). Hr. Privatier FranzMohr (Zeitz). Fr. Friederike Schrin
(Erfurt). Fr. B. Bergmann (Erfurt).
Fr. Antonie Eichholtz (Magdeburg).
r Reinhold Brocke (Magdeburg). Hr.

ehrer emer. Theodor Quilitſch (Schöne
beck). Hr. Pfarrer Schäfer
Hr. Rentner Hugo Liebe (Quedlin
burg). Frl. Dorothea Kaiſer (Erfurt).
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Mittwoch,
9 99Landeszeitung für

2. Veilage zu Nr. 250 der Halleſchen Zeitung.
die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

31. Mai 1899

Deutſcher Jagdſchutzverein.
Wernigerode, 29. Mai.

Unter ſtarker Betheiligung ſeiner Mitglieder fanden am heutigen
Tage die Verhandlungen des allgemeinen deutſchen Jagd-

ſchutzvereins ſtatt. dDie erſte Verſammlung hielt, wie die „Magd. Ztg.“ mittheilt,
der vierte ſächſiſche Bezirk Halberſtadt, der die Kreiſe
Stadt und Landkreis Halberſtadt, Oſchersleben und Wernigerode
umfaßt, unter dem Vorſitze des Amtsraths Meyer Kloſter Aders-
leben im Knaufſchen Hotel ab. Zunächſt erſtattete der Geſchäftsführer,
Kaufmann H. NortheHalberſtadt, den Geſchäftsbericht für die
Fahre 1896 1898. Hiernach betrug die Zahl der Mitglieder dieſes
ezirks 136, die Einnahme 1828.80 Mk. Für 17 Prämien für Erſtattung

von Jagdfrevelanzeigen, Abſchuß von Raubzeug c. wurden 320.75 Mk.
rerausgabt. Die letzte Jahresrechnung ſchließt mit einem Beſtande
von 841.75 Mk. ab. Die Verſammlung ehrte das Andenken des
verſtorbenen Fürſten Otto v. Stolberg-Wernigerode
durch Erheben von den Sitzen. Bei der Neuwahl des Be
zjirksvorſtandes für die nächſten drei Jahre wurden die
ausſcheidenden Herren Amtsrath Meyer- Kloſter Adersleben
(Vorſitzender), Kammerherr Baron v. Guſtedt-Deersheim (ſtell
vertretender Vorſitzender) und Kaufmann Northe-Halberſtadt
(Schrift- und Kaſſenführer) einſtimmig wie dergewählt. An
Stelle des aus dem Bezirke verzogenen Staatsanwaltes Keßler-
Halberſtadt wurde Amtsrath WiersdorffGröningen (Bei-
ſitzer) neugewählt.
Unm 4 Uhr wurde im feſtlich geſchmückten Knaufſchen Saale die
18. Generalverſammlung des Landesvereins der
Provinz Sachſen, der auch der Vorſitzende des allgemeinen
deutſchen Jagdſchutzvereins, Herzog von Ratihor, beiwohnte,
durch den Vorſitzenden des Landesvorſtandes, Fürſten Chriſtian
Ernſt zu Stolberg-Wernigerode, eröffnet. Der Vorſitzende
gedachte mit einem ehrenden Nachruf der im vergangenen Jahre
verſtorbenen 22 Mitglieder, deren Andenken die Ver-
ſammlung durch Erheben von den Sitzen ehrte. Zum
erſten Punkte der Tagesordnung „Geſchäftliche Mit-
theilungen über Mitgliederzahl, Prämiirungen 2c.“ bemerkte der Vor-
ſitzende, daß die Mit gliederzahl des allgemeinen deutſchen
Jagdſchutzvereins auf 11 537 angewachſen ſei die des Landesvereins

der Provinz Sachſen betrage 835 gegen 839 im Vorjahre. Der
Landesverein der Provinz Sachſen (mit Ausſchluß des Regierungs
bezirkes Erfurt, der zum Landesverein Thüringen gehört) iſt der
fünft größte im Deutſchen Reiche. Jm vergangenen Jahre wurden
an Prämien für erſtattete Anzeigen von Jagdfrevel 14 Ehrengeſchenke
(darunter 2 Ehrenhirſchfänger) und 79 Geldgeſchenke im Betrage von
1615,70 Mk. gewährt. Zum Ort der nächſtjährigen Verſammlung
wurde Dresden gewählt, weil dort im nächſten Jahre die Jub
läumsverſammlung des allgemeinen deutſchen Jagdſchutzvereins ſtatt
finden wird. Die Einnahmen betrugen 1898 nach dem Vericht des
Schatzmeiſters Kommerzienrath Lehmann -Halle a. S. im Ganzen
8587 Mk., die Ausgaben 2439 Mk., ſo daß ein Beſtand von 6148 Mk.
verbleibt. Beſchloſſen wurde, bis auf Weiteres jährlich einen Zuſchuß
von 100 Mk. zu der Fürſt zu Hohenlohe-Langenburg- Stiftung zur
Unterſtützung von Wittwen und Waiſen deutſcher Forſt- und Jagd
ſchutzbeamten und 100 Mk. für die Waldheil- Stiftung zu gewähren.
Der Antrag des Landesvorſtandes auf Gewährung eines Kredits bis
zu 1000 k. für die Koſten der diesjährigen 18. ordentlichen
Generalverſammlung des Eeſammtvereins in Wernigerode wurde
angenommen dagegen wurden Anträge, einen Zuſchuß bis 100 Mk.
zur Anſchaffung und Ausſetzung von Bronzeputern und einen ſolchen
von 50 Mk. dem Faſanenſchutzverein in Weißenſee zu gewähren, ab
gelehnt. Nachdem der Herzog von Ratibor noch Mittheilungen über
die Zucht u. ſ. w. des Trutwildes gemacht hatte, wurde die Haupt
verſammlung mit Dankesworten geſchloſſen.

Am Abend vereinigten ſich die Mitglieder auf dem Lindenberge
zu geſelligem Beiſammenſein. Bei Eintritt der Dunkelheit fand eine
prachtvolle Jllumination des fürſtlichen Schloſſes ſtatt.

Der 25. Thüringer Bezirks Verbandstag
deutſcher Barbiere, Friſeure und

Perrückenmacher.
M. Nordhauſen, den 30. Mai.

Der diesjährige Verbandstag der thüringiſchen Barbiere, Friſeure
und Perrückenmacher wurde geſtern und vorgeſtern in Nordhauſen
abgehalten. Die Bezirksverſammlung wurde geſtern Mittag 11 Uhr
durch den Bezirksvorſitzenden Steuckardt Gotha im großen Saale
des Kryſtallpalaſtes mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer, den

Schützer des Handwerkes, eröffnet, nachdem der Vorſitzende der Nord
häuſer Jnnung, Hr. Weißhaupt, die auswärtigen Feſtgäſte herzlich
begrüßt hatte. Die Präſenzliſte ergab die Anweſenheit von 47 Ver
tretern und außerdem noch einer Anzahl anderer Feſttheilnehmer aus
24 Städten des Thüringer Landes. Der Verbandskaſſirer erſtattete
den Kaſſenbericht, nach welchem die Einnahmen 264,07 Mk. und die
Ausgaben 143,69 Mk. betragen haben, ſo daß ein Kaſſenbeſtand von
120,38 Mk. verblieben iſt. Herr Leich aus Erfurt, der Vorſteher des
Bezirksnachweiſebureaus, erſtattete einen eingehenden Bericht über
ſeine Thätigkeit im letzten Geſchäftsjahre. Von allen Seiten
wurde über den Mangel an Gehülfen gelklagt. Der
Antrag der Jnnung Mühlhauſen: Die diesjährige Bundes-
verſammlung möge beſchließen die Errichtung einer Unter
ſtützung s-Kaſſe im Geſammtverband für ihre 11000 Mitglieder
in Erwägung zu ziehen“ wurde angenommen. Der Antrag der
beiden Jnnungen Jena und Weimar auf „Errichtung einer Sterbe-
kaſſe für die Mitglieder des Thüringer Bezirks“ wurde von der
Verſammlung dahingehend angenommen, daß der Bezirksvorſtand be
auftragt wurde, durch einen Fragebogen feſtzuſtellen, wie viele Mit
glieder ſich mit der Bildung einer freiwilligen Sterbekaſſe einver-
ſtanden erklären. Die Innung Rudolſtadt brachte den An-
trag auf „Aen derung der Zenſirung der Lehrbriefe“,
beſonders auf Wegfall der Zenſur „recht gut“ ein. Die Ver-
ſammlung war der Anſicht, daß durch die neuen Handwerkskammern
auch die Lehrlingsprüfung geregelt werden würde, und beſchloß, die
Sache dem Centralverbandstage unterbreiten zu laſſen. Nach einer
Beſprechung über die Sonntagsruhe wurde beſtimmt, daß
der Schluß der Arbeit in den Geſchäften aller Mitglieder am
Sonntage Nachmittags 2 Uhr zu erfolgen hat. Der bisherige Bezirksvorſtand beſtehend aus den Herren v Steuckardt, E. Pfeffer und

Ferd. Krahmer zu Gotha) wurde einſtimmig wieder gewählt. Der
nächſtjährige Bezirksverbandstag ſoll in Jl menau abgehalten
werden. Nachdem ein Mitglied aus Apolda das Reklamegedicht
eines dortigen Barbiers der für 5 Pfg. barbirt und für 15 Pfg.
Haare ſchneidet, zum großen Gaudium der Verſammlung verleſen
hatte, wurde der Bezirkstag geſchloſſen. Es fand ſodann ein gemein
ſchaftliches Feſtmahl und Abends ein Feſtball ſtatt. Heute werden
die Feſttheilnehmer einen gemeinſchaftlichen Ausflug nach dem Kyff-
häuſer unternehmen.

Bekanntmachung.
Das diesjährige Ober Erſatz-Geſchäft wird im Saal-

kreiſe am 16., 17. und 19. Juni er. im Reſtaurant
„Roſenthal“ hierſelbſt, Weidenplan 4, abgehalten werden.

Es gelangen zur Vorſtellung:
Am 16. Juni er.

kranke Reſerviſten, Wehrleute pp.,

i die auszuſchließenden Militärpflichtigen,t ſämmtliche als dauernd untauglich bezeichneten Militär
pflichtigen,

ſämmtliche zum Landſturm vorgeſchlagenen Militär
r pflichtigen,ſämmtliche zur Erſatz-Reſerve vorgeſchlagenen Militärpflichtigen,

ſämmtliche vor beendeter Militärdienſtzeit von einem
Truppen (Marine-) Theil entlaſſenen Soldaten,

ſämmtliche zur Zeit des Anshebungsgeſchäftes uoch vor-
länfig beurlaubten Rekruten,

die als unbrauchbar von einem Truppen (Mariue-)
ſten Theil abgewieſenen Einjährig-Freiwilligen.
eres Am 17. Juni er.220 tauglich befundene Militärpflichtige,

ſämmtliche Militärpflichtigen, welche eine vorläufige Ent
ſcheidung noch nicht eingeholt haben (Nachgeſteller).

Am 19. Juni er.
ſten ſämmtliche Militärpflichtigen- welche reklamirt haben,

hege welche vorläuſige Entſcheidung ſie erhalten
aben,

en. der Reſt der tauglich befundenen Militärpflichtigen.
F. Halle a. S., den 31. Mai 18990.
ur Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
tent J.Nr. 6189. von Werder--.. (7237
in). 7 r27 Bekanntmachung.ner Ermittelnng des Anbaues im Jahre 1899.
er Nach dem Bundesrathsbeſchluſſe vom 419. Januar 1899
r iſt die Ermittelung des Ernteertrages der hauptſächlich
W ſten Fruchtarten künftig in der Art vorzunehinen, daß vom

laufenden Jahre ab den Vertrauensmännern der landwirth-
ſſor ſchaftlichen Vereine (Landwirthſchaftskammern u. ſ. w.), welche
hatz berufen ſind, über den Saatenſtand zu berichten, auch die
ing jährliche Ernteermittelung übertragen wird, während die Orts-
rg). behörden nach beſonderen Erhebungsblättern die Anbauflächen
rta feſtzuſtellen und nähere Angaben über Hagelwetter und Waſſer
Dr ſhäden zu machen haben.
un Die Anbauermittelung, durch welche eine richtige Grund
ne lage für die Berechnung der Ernteerträge geſchaffen werden
rd ſoll, findet jährlich in der Zeit vom 10. bis 15. Juni ſtatt.
ecke Ter während dieſes Jahres durch Waſſer (Ueberſchwemmung,
ied. ochwaſſer) verurſachte Schaden iſt auf dem den Ortsbehörden

nfang Juni zu überſendenden -Merkblatte zu verzeichnen und
ma demnächſt vom 15. bis 20. Oktober d. J. zugleich mit den

Angaben auf dem Merkblatte für Hagelwetter, welches
Hr. zuſammen mit den Erhebungsbogen für die Ermittelung- des
n. Ernteertrages im Jahre 1898 den Ortsbehörden bereits An
Fr. fang des laufenden Jahres übermittelt wurde, auf das
cker ihnen anfangs Oktober d. J. zugehende Erhebungsblatt zu
ler übertragen.
olf Mit der Vorbereitung und Leitung der erforderlichennſt Arbeiten ſowie mit der Zuſammenſtellung und Drucklegung der

Ergebniſſe iſt das Königliche ſtatiſtiſche Bureau in Berlin be-
d auftragt. Dasſelbe bildet die Hauptſtelle für die Verſendung
tn aller Druckſachen und den Rückempfang der ausgefüllten Er-
ct). hebungsblätter, ebenſo für die Erledigung von Anfragen
a. aller Art, welche die angeordneten Erhebungen hervorrufen.
Hr. Die unmittelbare Ausführung der Erhebung in den ein-ne Elnen Kreiſen, Gemeinden und ſelbſtſtändigen Gutsbezirken iſt
J Sache der Kreisbehörden und in weiterer Folge der Orts

dehörden c. nach Maßgabe der beſonderen dem Erhebungsblatte
vorgedruckten Anleitung.

Die Ermittelung verfolgt, wie ich beſonders hervorhebe,
keinerlei ſteuerliche Zwecke; ihre Reſuültate werden vielmehr nicht
nur für die künftige Geſetzgebung, ſondern auch für die Förde-
rung wiſſenſchaftlicher und gemeinnütziger Zwecke höchſt werthvoll
ſein. Da die gewonnene Ueberſicht insbeſondere auch für die
Jntereſſen der Land wirthſchaft und der damit verbundenen
Gewerbe von Vortheil ſein wird, darf ich die Erwartung aus
ſprechen, daß nicht allein die Ortsbehörden c. der in Rede
ſtehenden Ermittelung ihr lebhaftes Jntereſſe zuwenden und die
ihnen demnächſt zugehenden Formulare mit beſonderer Sorgfalt
ausfüllen werden, ſondern daß auch die Mitglieder landwirth-
ſchaftlicher Vereine, angeſehene Landwirthe und anſäſſige
e ber ſich der erwünſchten Mitwirkung nicht entziehen
werden.

Merſeburg, den 9. Mai 1899.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

J. V.: Progge. [7238
Bekanntmachung.

Hierdurch mache ich bekannt, daß die Aeußerungen für
oder gegen die Errichtung einer Zwangsinnung für das
Fleiſcher-Gewerbe in den Gemeinden Ammendorf, Beeſen a. E.
mit Gut, Böllberg, Brachwitz, Braſchwitz, Bruckdorf, Büſchdorf,
Burg b. R., Burg i. A., Canena, Capellenende, Cröllwitz, Heeßgy
Dieskau, Dölau, Giebichenſtein, Gimritz b. H., Granau, Groitſch,
Gutenberg, Harsdorf, Jnwenden, Kleinkugel, Lehndorf, Lettin,
Lieskau, Löbnitz a. G., Mötzlich, Nietleben, Obermaſchwitz, Oppin,
OppinFreiheit, Oſendorf, Peißen, Planena, Plößnitz, Pranitz,
Rabatz, Radewell, Reideburg, Wallwitz Sagisdorf, Schönne-
witz, Seeben, Sennewitz, Stichelsdorf, Teicha, Tornau, Trotha,
Untermaſchwitz, Wörmlitz, Zöberitz Zſcherben Zwintſchöna,
Nehlitz und Schiepzig ſchriftlich oder mündlich bis zum 3. Juni
d. J. bei mir abzugeben ſind.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während des
angegebenen Zeitraumes werktäglich von 9 bis 1 Uhr Vor-
mittags auf hieſigen Rathhauſe, Sparkaſſengebäude (Zimmer
Nr. 73) erfolgen.

Jch fordere hierdurch alle Diejenigen, welche in den oben-
genannten Gemeinden das Fleiſchergewerbe betreiben und der
Regel nach Geſellen und Lehrlinge halten, zur Abgabe ihrer
Aeußerung mit dem Bemerken auf, daß nur ſolche Erklärungen,
welche erkennen laſſen, ob der Erklärende der Errichtung der
Zwangsinnung zuſtimmt oder nicht, gültig ſind und daß
nach Ablauf obigen Zeitpunktes eingehende Aeußerungen
unberückſichtigt bleiben.

Halle a. S., den 24. Mai 1899.
Der Kommiſſar zur Erörterung der Anträge auf Er-

richtung von Zwangs-Junungen.
Dönmitz. Stadtrath.

Vraorſtehende Bekanntmachung bringe ich hiermit zur öffent
lichen Kenntniß.

Halle a. S., den 26. Mai 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 6190. von Werder. [7239
Bekanntmachung.

Jm Monat Mai d. J. ſind im Saalkreiſe folgende
Perſonen zu Gemeindebeamten neu bezw. wiedergewählt und
von mir beſtätigt worden

Zum Gemeindevorſteher
Gutsbeſitzer Hub be in Kaltenmark.
Koſſath Schmeißer in Merbitz.

Zum Gutsvorſteher Stellvertreter
OekonomieJnſpektor Paul Voigt in Domäne Lettin.

Zum Schöppen:
Gutsbeſitzer Karl Fiſcher in Dößel.
Koſſath Auguſt Götter in Kroſigk.
Gutsbeſitzer Friedrich Schulz sen. in Lettin.

Amtliche Brkanntmachungen für den Saalkreis.
Zum Steuererheber:

Mühlenbeſitzer Emil Bennemann in Bruckdorf.
Zum Dorfgerichtsſchreiber

Lehrer Heinrich Hoffmann in Lettewitz.
Lehrer Otto Schildbach in Cröllwitz.

Zum PolizeiSergeanten:
Der ehemalige Geſtütswärter Auguſt Volkmann in

Giebichenſtein.
Der ehem. Feuerwehrmann Herm. Kerl in Giebichenſtein

Zum Nachtwächter
Handarbeiter Franz Kluge in Groitſch.
Auszügler Hermann Otto in Wieskau.
Arbeiter Johann Schkopp in Diemitz.
Halle a. S., den 29. Mai 1899.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Nr. 6070. von Werder.

Bekanntmachung.
Der Landgerichtsrath Profeſſor Dr. Medem in Greifs

wald, welcher im vergangenen Jahre über „die Selbſtent
zündung von Holz, Steinkohlen und geölten Stoffen“
eine Schrift herausgegeben hat (Greifswald bei Julius Abel),
iſt mit der Bitte vorſtellig geworden, ihm, zur Erweiterung und
Klärung der über dieſen Gegenſtand angeſtellten Beobachtungen,
Nachrichten von allen Selbſtentzündungsfällen und möglichſt
auch Mittheilungen von unaufgeklärten Brandfällen amtlich zu
kommen zu laſſen. Da es ſich um eine Angelegenheit von
allgemeinem Intereſſe und weittragender Bedeutung handelt,
erſuche ich zufolge höherer Anordnung die nachgeordneten
Behörden, für die Folge dem Profeſſor Dr. Medem von
derartigen Brandfällen ſofort direkt Nachricht zu geben und
auch etwaige Rückfragen desſelben ungeſäumt zu beantworten.

Halle g. S., den 24. Mai 1899.
Der Königliche a des Saalkreiſes.

J.Nr. 5798. v. Jacovih, Regierungs Aſſeſſor. (7241

Bekanntmachung
An Stelle des Gutsbeſitzers Boltze in Döblitz iſt der

Domänenrath Max Bertram zu Mücheln zum Ver-
trauensmann der landwirthſchaftlichen Berufsgenofſen-
ſchaft der Provinz Sachſen für den 38. Vertrauensmanns-
bezirk (Döblitz und Mücheln) gewählt worden.

Halle a. S., den 19. Mai 1899.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 504. B.-G. von Werder. [7242
Bekanntmachung.

Die Herren Gemeinde- und Gutsvorſteher des Kreiſes
werden hierdurch erſucht, die noch in ihren Händen befindlichen
Verzeichniſſe der landwirthſchaftlichen Betriebsunter-
nehmer möglichſt bald an uns zurückzureichen.

Halle a. S., den 26. Mai 1899.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 540. B.-G. von Werder. [7243
Bekanntmachung.

Unter dem Schafbeſtande des Ritterguts Beeſen a. E. iſt die
Maul: und Klauenſeuche ausgebrochen.

Wörmlitz, den 30. Mai 1899.
Der Amtevorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers A. Henze zu

Trebitz a. P. bei Wallwitz iſt die Manl- und Klanenſenche aus-
gebrochen.

Gutenberg b. Trotha, den 29. Mai 1899.
Der Amtosvorſteher, [7205
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Prospelet
über

mnomn. Markäsc 2000000 mee Aktien
A. Riebeck sehen Montanwerke Aktien-Gesellschaft

zu Halle a. S.
(2000 Stück à 1000 Mark. No- 10001--12000)

(dividendenberechtigt ab 1. April 1899).

Die „A. Riebeek'sehe Wontanwerke AKtien-Gesellschart“ iſt durch Geſell-
ſchaftsvertrag vom 10. Juni 18853 errichtet und am 30. Juni 1883 in das Handelsregiſter des König-
lichen Amtsgerichts Halle a. S. eingettagen worden.

Gegenſtand des Unternehmens iſt die Herſtellung von Paraffin, von Mineralölen und anderen
Fabrikaten aus Braunkohlen, ſowie der Handel in dieſen Artikeln, ferner die Ausnutzung des der Ge
ſellſchaft gehörigen BergwerksEigenthums durch Gewinnung und Veräußerung der gewonnenen Berg
werksprodukte. Die Geſellſchaft iſt befugt, zu ihren Zwecken Jmmobilien, Anlagen oder Unternehmungen
zu erwerben, Zweigniederlaſſungen, Agenturen und Kommanditen zu errichten und ſich bei anderen
Unternehmungen mit ähnlichen Zwecken in jeder Form zu betheiligen.
beſch C Geſellſchaft hat ihren Sitz in Halle a. S. Jhre Dauer iſt auf eine gewiſſe Zeit nicht
eſchränkt.

Das Grundkapital der Geſellſchaft betrug urſprünglich 10 Millionen Mark, eingetheilt in
10 000 Aktien von je 1000 Mark.

Zwecks Erwerbung der Bergwerks und Fabrikanlagen des Herrn Heinrich Otto Schmidt zu
Zeitz in den Gemeinden Theißen, Reußen, Luckenau, Trebnitz, Werſchen, Gröben und Teuchern, ſowie
behufs Stärkung der Betriebsmittel und Aufſchließung neuer Grubenfelder beſchloß die Generalver-
ſammlung vom 25. November 1898 die Erhöhung des Grundkapitals um nom. 2 000 000 Mark,
alſo auf 12 000 000 durch Ausgabe von 2000 Stück Jnhaber Aktien à 1000 Letztere find auf
Grund der von der Generalverſammlung eingeräumten Berechtigung von der Bank für Handel und
Induſtrie in Berlin für Rechnung eines Conſortiums zum Kurſe von 144 gezeichnet und r 7
der bei der Uebernahme eingegangenen Verpflichtung den alten Aktionären zum Kurſe von 150 h in
der Zeit vom 19. Dezember bis zum 31. Dezember 1898 zum Bezuge angeboten worden. Der Er
höhungs Beſchluß iſt am 6. Dezember 1898, ſeine Ausführung am 27. März 1899 in das Handels
regiſter beim Königlichen Amtsgericht zu Halle a. S. eingetragen worden.

Die Erwerbung der obengedachten Bergwerke und Fabrikanlagen des Herrn Schmidt iſt auf
n Feg Ermittelungen erfolgt, welche für die einzelnen Objekte die nachſtehenden Beträge
ergeben haben

Grundſtücke in Trebnitz laut Taxe 46333 Mark
Gebäude der Fabrik und Grube Siegfried und die Schwälerei

Trebnitz laut Tare 224469Gruben inkl. Kohlen laut Tare 423796Maſchinen und Apparate laut Taxe 3397395die neue Brikettfabrik, Buchwerth 2806005die BahngeleisErweiterung, Buchwerth. 220730
Geſchirre, Buchwerth e 2696die Raßpreßanlage, Buch werth 294496
die Schwälerei Teuchern, Buchwerth. 25 108942
die Drahtſeilbahn 22262die Grube Friedrich Franz, 19007Grundſtück und Kohlenfeld Gröben, Buchwerth 39563in der Flur Teuchern, Buchwerth 3 168
Grube 531 bei Theißen, Buchwerth o e 2 256
Lagerſchuppen in Buttſtedt, Buchwerth. 7206

I 630 628 Mark

wogegen pon dem Beſitzer 5 1800000gefordert und denſelben gewährt worden ſind.
Dieſe Kaufſumme iſt gedeckt worden durch Uebernahme rückſtändiger, bis

gzinslicher Kohlenreſtkaufgelder mit A. 178 802,90und durch Baarzahlung von 1821 127 10Die von Herrn Schmidt in den letzten Jahren erzielten Brutto-Gewinne betrugen nach deſſen

zur Fälligkeit unver

Angaben

pro 1895,96 Je Al. 103 717,671896,/97 7 e e e 8 0 e 92 167,751897/98 100428,11in neun Monaten 18988 133 424,46,welche indeſſen der Erwerbung nicht zu Grunde gelegt wurden, weil der Vorbeſitzer erſt während dieſer
Zeit und namentlich im Jahre 1898 die Anlagen bedeutend vergrößerte und erſt dieſe Vergrößerung
den Anlaß zum Erwerbe für uns gegeben hat.

ſloſf Das Agio der Neuemiſſion iſt abzüglich der durch dieſelbe bedingten Speſen in den Reſervefonds
gefloſſen.

Demnach beträgt das Grundkapital der Geſellſchaft 12 000 000 Mk., eingetheilt in
12 000 Stück voll eingezahlte Jnhaber- Aktien à 1000

Die Aktien lauten auf den Jnhaber, haben die Nummern 1 bis 12000 und find ſämmtlich
gleichberechtigt. Sämmtliche Aktien ſind ausgefertigt mit der Unterſchrift des Aufſichtsrathes und des
Vorſtandes, und zwar mit dem Fakſimile der Unterſhrift des Vorſitzenden des Aufſichtsrathes oder
eines Mitgliedes deſſelben und mit der Original-Unterſchrift eines Vorſtands Mitgliedes und dem
Fakſimile der Unterſchrift eines zweiten Vorſtandsmitgliedes.

Das Geſchäftsjahr der Geſellſchaft läuft vom 1. April eines jeden Jahres bis zum 31. März
des folgenden Jahres.

Für die Aufſtellung der Bilanz und der Gewinn und Verluſt- Rechnung ſind die geſetz
ichen Vorſchriften maßgebend. Von dem Reingewinne werden 5 dem geſetzlichen Reſervefonds, der

»ur Deckung eines aus der Bilanz ſich ergebenden Verluſtes dienen ſoll, ſo lange zugeführt, bis der
ſelbe die Höhe von 10 4 des Grundkapitals erreicht hat. Wenn und ſo lange dies der Fall iſt,
werden 54 des Reingewinns einem Extra- Reſervefonds ſo lange und ſo oft überwieſen, als derſelbe
die Höhe von 10 des Grundkapitals nicht erreicht hat. Der Extra- Reſervefonds kann auf Antrag
des Aufſichtsraths und durch Beſchluß der GeneralVerſammlung nicht nur zur Deckung außerordent-
licher Verluſte, ſondern auch zu anderen Zwecken verwendet werden. Sodann erhalten die Aktionäre bis
zu 4 Dividende, und von dem etwaigen Ueberſchuſſe bezieht der Aufſichtsrath eine Tantième von 5
während der Reſt unter die Aktionäre als Superdividende vertheilt wird, ſoweit nicht die Generalver-
re auſ Vorſchlag des Aufſichtsraths beſchließt, denſelben ganz oder zum Theil auf Neurechnung
vorzutragen.

Die Auszahlung der Dividende erfolgt ſpäteſtens an dem auf den Schluß des Geſchäfts
jahres folgenden 15. Auguſt an den beſonders bekannt zu machenden Stellen, bisher

bei der Bank für Handel und Industrie in Berlin,
bei der Berliner Handels-Gesellsehart daſelbſt,
bei der Filiale der Bank für Handel und

Curt a. Main,
bei den Herren Herm inn Arnhold Co., Bank-Commandit-Gesell-

schart zu Halle a. S., ſowie
bei der GescellischaſtsKasse in Halle a. S.

Dividendenſcheine, welche nicht innerhalb 4 Jahren nach dem auf ihre Fälligkeit folgenden
Se er zur Zahlung vorgelegt ſind, werden werthlos, und die betreffenden Beträge verfallen der

eſellſchaft.
Die Ausfolgung der neuen Dividendenbogen, die Deponirung der Aktien behufs Vertretung in

den Generalverſammlungen und, im Falle der Ausgabe neuer Aktien, die Ausübung des Bezugsrechts
ird in Berlin,' Frankfurt a. Main und Halle a. S. koſtenfrei erfolgen.

Die Generalverſammlungen, von denen die ordentliche in den erſten vier Monaten des
Geſchäftsjahres ſtattfinden ſoll, werden nach Halle a. S. oder Berlin durch den Vorſtand oder in
gegebenen Fällen durch den Aufſichtsrath mit einer Friſt von wenigſtens 3 Wochen, den Tag der Be-
rufung und der Verſammlung nicht mitgerechnet, berufen. Jn der Generalverſammlung giebt jede

Industrie in FranK-

Aktie eine Stimme, wenn die Aktien bis ſpäteſtens fünf Tage vor der Generalverſammlung Tag
der Einlieferung und Generalverſammlung nicht mitgerechnet nach der bekannt zu machenden näheren

Beſtimmung des Aufſichtsraths hinterlegt ſind.
Alle von der Geſellſchaft ausgehenden Bekanntmachungen erfolgen durch

den Deutſchen Reichsanzeiger,
2) die Halleſche Zeitung zu Halle a. S.,3) Die Magdeburgiſche Jaiting in Magdeburg,

4) die Berliner BörſenZeitung,
5) den Berliner BörſenCourier,
6) die Voſſiſche Zeitung zu Berlin

und gelten als gehörig publizirt, wenn ſie einmal durch die Geſellſchaftsblätter veröffentlicht ſind.
Der Auffichtsrath beſteht aus mindeſtens 3 und höchſtens 7 Mitgliedern, die von der General

verſammlung gewählt werden, und ſetzt ſich zur Zeit aus folgenden Herren zuſammen

Bankdirektor Juſtizrath Dr. jur. Räesser in Berlin, Vorſitzender,
Geſchäftsinhaber der Berliner Handels- Geſellſchaft Juſtizrath Winterſeldt in Berlin,

ſtellvertretender Vorſitzender,
Bankdirektor Micnelet in Berlin,
Geſchäftsinhaber der Berliner Handels- Geſellſchaft Fürstenberg in Berlin
Bankier Hermann Arnholsd in Halle a. S. und
Stadtrath Romstedt ebendaſelbſt.

Der vom Aufſichtsrathe zu gerichtlichem oder notariellem Protokolle zu ernennende Vorſtand
beſteht aus zwei oder mehreren Mitgliedern. Zur Zeit bilden den Vorſtand die Herren

Bergrath Auguſt Sehroecker und
Direktor Guſtav Adolf Stolle, beide zu Halle a. S.

An Dividenden hat die Aktien- Geſellſchaft in den letzten fünf Jahren bei einem Grundkapital
von 10 000 000 zur Vertheilung gebracht

für 1893/94 10
1894/95 108
1895/96 101896/97 1191897/98 12 und für das Jahr
1898/99 werden 12 in Vorſchlag gebracht.

Die Generalverſammlung iſt auf den 5. Juni 1899 einberufen und wird derſelben folgende
bereits vom Aufſichtsrathe in deſſen Sitzung vom 8. Mai 1899 genehmigte Bilanz nebſt Gewinn
und Verluſt-Konto per 31. März 1899 vorgelegt werden.

Aktiva. M.Grundſtücke e e l 7 e e 0 17 e I7 7 l 7 7 1 095 373 61
Abſchreib ung e 2190747 1 073 466 14Wohngebäude o e 7 7 e e I7 e 17 e 7 7 e a l 7 e 5 10
Abſehreib ung 5 505 30 269 759 80Betriebsgebäude und Betriebsanla gen 111I101466Abſchreibung 110 14760 991 328 40Maſchinen und Apparate 114409Abſchreibung a a a s 7 a o u e e 114 409 20 1 029 682 70

Eiſenbahnanlagen a a e e e e e J e e 80 260 40Abſchreibung 8 02604 72 234 36Grubenvorrichtun gen 102 85905Abſchreib ung 25 71475 77 14430Bergwerkseigenthum und Kohlenabbaurechte 42448
Abſchreibung 151 609 58 4292 814 85

Brikettfabrik Kart Adolf TAbſchreivb ung 3 982 16 35 839 44Mobilien und Utenſtllen S 777Abſchreibung e e e ß 12 41206 70 334 95Pferde und Geſchirre 2 8 41350Abſchreibung e e e 2 103 40 6 310 10Luftbahnen g S e e e 7 l J 7 e 7 7 7 e l a e 38 75970
Abſchreibung 3 87587 34 882 83Brikettfabrik Walthers- Hoffnung 73 91740Abſchreibung e e e e e 7 391 74 66 525 66

Neue Schwälerei daſelbſt e e e 88 347 90Abſchreibung 8 83480 79 513 10Schwälerei Kurt II e e 259 70Abſchreibun g. 25 926 37 233 337 33Brikettfabrik auf Grube Nr. 522. 164 99950Abſchreibung 16 499 95 148 499 55Krednerſchacht e und Geleisanlage 79 ä 719106400ſchreiv ungNeue Förderanlage auf Grube Nr. 522 356 79399
Abpſchrei bung 56 753 99 2380 voEiſenbahnanf arm Bahnhofsanlagen in Webau R kener 194072Abſchreivun g. 21 56: 245Erwerbskonto der Rittergüter Tackau-Deub en 729 T
Abſchreivun z. 7299171 722 61870Aufſchließung des Biktoriafekdes 337 701 11Rießerſchacht mit Schwälerei und Anſchlußgeleis 406 970 16
Abſchreibung 10 000 396 970 16Neue Schachtanlage Souiſe 57 301 72Anlage einer elektr. Zentrale in Oberröblin gen. 116 968 23Abſchreibun g. 11 69683 105 27140Neuanlage Grube Winterfeldt mit Schwälere i. 486 651 93

Erwerbskonto Trebnitz 1513 775165 JAbſchreibung e e e 20 000 1493 75 65Reue Schachtanlage Wansleben 4132 10Waaren und Materialien 1 104 883 84Kaſſa-Konto a h e e 7 7 e u a 65 128 92Wechſel-Kon tot. 232 765 45Effekten 34 315 72Debitoren (darunter 1 448 697. 18 Guthaben bei Benken) 2 483 13622
Kautionen (von uns deponirte Effekten) 80 065 88Hypotheken (von uns ausgeliehen 219 807 33Depots 80 896 304 1 0 79
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Paſſiva. i k Kredit.Aktien Kapital Gewinn Vortrag 179 2218410000 Stck. Aktien à 1000 Nr. 1-10000 I(0 000 o000 Gewinn aus ſämmtlichen Unternehmungen e 2 683 915 80
2000 Stck. à 1000 A. Nr. 10001--120590, dividendenberechtigt T565 15761vom I. Aptii 1899 ab 2 000 o l o00 o

Pufacder Rügände 1426 3810434 701 16 Von den in obiger Bilanz figurirenden Mark 1 426 381.04 Kaufgelder Rückſtände ſind

erveronds-onto 1857 257 80 verzinslich:See wekondsVonto 65 947 88 Mert 240 000, Werk welche nicht vor dem 1. Juli 1900 und dann mit ſechsmonatlicher Friſt

o e e 80 89630 ündbar ſind.Kreditoren e 257 891 73 400 000, mit 37, rückzahlbar mit je Mark 100 000 im Jahre 1900, 1901, 1902 und 1903.DividendenRückſtände aus 100 „246 700, i e m vier Se be nach dreimonatlicher, beiden Theilen210 freiſtehender Kündigung zahlbar werden un85 220 „539 681,04 s n in einzelnen Jahresraten vom Jahre 1899 bis zum Jahre 1926
97/ e e e 600 1 130 za lbar.h S e 100 000 Ueber Ban oder Betriebsſtörungen aus den letzten drei Jahren iſt Folgendes zu berichten.

ücklage für die Arbeiter-Penſtions- Kaſſe 37 556 Apri z b 522 bei ißen einRucklage für die Eiſenbahn CorbethaDeuben 120 Grunde ſervar deriuh war Wie z r n d Weherihehies noth
für die Eiſenbahn Deuben Naumburg 2 9 000 wendig machte; ein abermaliger Durchbruch der Grundwaſſer fand am 6. Auguſt 1898 ſtatt und

ewweiilgg qg 160797 179221184 e der r rn nvrr W r worden Ausß r 7 r e r rung begriffene Anlegung einer neuen FörReingewinn für 189899 141028104) 1589 602 88 im 19 Februar 1899 iſt auf der rn Vonſe bei Theißen der Förderthurm und Schacht, das

77580 58779 r 7 ein Theil e e e dw rg ahnt riederherſtellung der Gebäude und ein neuer Schacht in der Ausführung begriffen. Der Kohlen
Gewinn und Verluſt-Konto am 31. März 1899. r W vFwikben von unſeren Nachbargruben mit gedeckt. Ein buchmäßiger Schaden iſt dadurch

nicht entſtanden.

9 Debet. Gächti r J 7 e re enrehmnens weſentlich beein-emei äfts t rächtigt worden iſt, haben innerhalb der letzten drei Jahre nicht ſtattgefunden.chchaſt Unkogen r s dry WBypgr We März Lwee x a I. an en r 3Abſchreib 316 ächer von wälereigebäuden vernichtete un örderge es benachbarten Schachtes ergriff,e 1189 603.88 5 38 doch konnte der Betrieb m achttägiger Unterbrechung wieder aufgenommen werden.von 1289602 19689 60288 Auch der kurze Bergarbeiterausſtand im Juni 1897 auf einzelnen Gruben des Weißenfels-Zeitzer

rn Davon 2 3 ndem ExtraReſe 50 2 70 519 Reviers kann als eine weſentliche Betriebsſtörung nicht angeſehen werden, da auch während des,T r r Atüieniapitat r 409 e e v Strikes eine große mat Arbeiter weiter arbeitete und mehrere Werke
ntme des Auffichtsrath 46 993 10 avon gar nicht ergriffen wurden.So Reſtdividende von 10000 009 AktienKapital. 800 000 S., im Mai 1899.t 7 cſtücungzleſen nag 30 000 Halle a. S. im Mai

eamtenPenſtonskaſſe und den Arbeiter-Unterſtützungskaſſen nach 2e e Leſenhe, der Moterſtahngetaſen s A. Riebeck'sche MontamwerlkKeAls ExtraAbſchreibung auf die Schachtanlage der Grube Nr. 522 bei 0000 x i G II h g g
1 n 7 0 e 2 e J o e e 0 7 7 7 e 7 7 7GewinnVortrag S 77 090 73 C S O S 521589 60288 2 863 137 64 Sehroecker. Stolle.

Auf Grund des vorſtehenden Proſpekts ſind

nom. M. 2000000. neue Aktien der A. Riebeck'schen Montanwerke Aktien-Gesellschaft
(2000 Stück à M. 1000., Nr. 10 001-12 000)

zum Börſenhandel an der Berliner Börſe zugelaſſen worden.

Berlin, im Mai 1899.

Bank für Handel und Industrie, Berliner Handels-Gesellschaft.

Amtkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Petitions Kommiſſion. tSitzung am Sonnabend, den 3. Juni, Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

1. Petition des Handwerkermeiſtervereins betr. die Ver
Arbeiten. 2. Petition der Allg. ElektrizitätsGeſellſchaft, die
betr. 3. Petition der Troll'ſchen Erben,
dem Stadtgottesacker betr.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die zum Neubau einer Schule in der

Gemeinde Lieskau erforderlichen Ar
beiten und Materialien ſollen im Ganzen
vergeben werden. Anſchlag, Zeichnung
und Bedingungen ſind bei dem Gemeinde
vorſteher einzuſehen. Angebote ſind bis
8. Juni er. an denſelben einzureichen.

Lieskau, den 30. Mai 1899.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Die diesjährige SüßzKirſcheuNuhnng

der dem diesſeitigen Kreiſe gehörigen Bäume
an der KreisChauſſee von Zörbig nach
Löbejün ſoll
Dienstag, d. 6. Juni d. J.,

Vormittags II Uhr
im Stephan'ſchen Gaſthofe zu Oſtrau
öffentlich meiſtbietend unter ſofortiger Be
zahlung des Kaufgeldes verkauft werden.

Die weiteren Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Bitterfeld, den 18. Mai 1899.
Der Königliche Landrath.

Dr. Frhr. von Bodenhausen.

Bekanntmachung.
Der bisher im Pachtbeſitze des Oekonomen

Carl Gutezeit in Giebichenſtein be
findlich geweſene, den Wöpke'ſchen Erben
gehörige, im DöckeritzFelde belegene

cherplan
oon 11 Morgen 94 Quadratruthen Größe
ſoll auf die Zeit vom 1. Oktober 1899 ab
anderweitig verpachtet werden.

Gebote nimmt entgegen [7211
der Rechtsanwalt A. Herzfelch,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 75.

Alters und erbtheilungshalber ver
kaufe mein

Aiegelei-Gut
mit flotter Ziegelei, 19 Morgen
Acker, viel Ziegelerde, neuen Ge-
bäuden, günſtige Lage ohne Kon-
kurrenz, mit der Hälfte Anzahlung.

Gröbers,
Station der M.Leipz. Eiſenbahn.

H. W ust,
Manrermeiſter.7218]

ebung von ſtädtiſchen
Bahn Halle Merſeburg

die Entziehung zweier Erbbegräbniſſe auf

Rittergutsverpachtung.

Die DOekonomie des Rittergutes
Wolftitz bei Frohburg, jetzt Bahnſtation
Frohburg, künftig Bahnſtation Wolftitz,
ca. 339 Acker umfaſſend, ſoll Johannis
1900 auf 12 Jahre verpachtet werden.

Vorna i. S. [7121Rechtsanwalt Dr. Reuschle.

Guts- Verpachtung.
40 Hektar Artland und Wieſen, neue

Gebäude nebſt vollſt. Jnventar, kurze Ent
fernung von 4 Bahnſtationen, verpachtet ſo
fort wegen Krankheitsfälle [7235

Vogelsberg b. Großneuhauſen.
vriedrieh Hildebrand.

Vohnhaus- Verkauf.

Herrſchaftliches Wohnhaus in beſter
Lage von Halle wegen Krankheit des
Beſitzers unterm Selbſtkoſtenpreis

2 zu verkaufen. Offerten unter
F. e. 15050 bef. Rudolf Mosse,

Halle. (5962
Acker Verkauf.

Elf Morgen Land an der Friedenſtraße,
Nähe der Hafenbahn u. des Riebeckſtiftes;
acht Morgen an der Deſſauerſtraße, un
mittelbar neben der Gärtnerei. Beide
Pläne auch in einzelnen Morgen ver
käuflich. Näheres ertheilt der Eigen
thümer. Zinksgartenſtr. 1 part. rechts.

Offizier a. D., Rentier, kann reizendes

Lancihaus
mit feiner, rentabler Thätigkeit billig er
werben. Eichburg Coswig i. A.

ine Geschäftshaus,
an der Königs-, Linden- und Merſe
burgerſtraße belegen, beabſichtige Weg
zugshalber preiswerth zu verkaufen. Näh.

Auskunft ertheilt (715Louis Richter, gr. Ulrichſtr. 28.

Futterkartoffeln,
worunter ſich auch gute Speiſekartoffeln
befinden, hat zum Verkauf

9 fahrer mit Kutſcherſitz hinten, 2 komplette

Gemäß 8 i 27 u. 28 des Statuts vom

laden wir die Mitglieder
10. Dezbr. 1895
der unterzeichneten Kaſſe zu der auf
Sonntag, den 25. Juni 1899, Vor-
mittags 11 Uhr in Breslau im Hotel
„König von Ungarn“, Biſchofſtr. 13, an
beraumten ordentlichen GeneralVer
ſammlung hiermit ein.

Tagesordnung:
1. Bericht über die Lage der Kaſſe.
2. Aenderung des Statuts. (Die Ab-

änderungsvorſchläge werden den Mit
gliedern mittelſt eingeſchriebener Sen
dungen rechtzeitig zugehen.)

3. Wahl der Mitglieder des Verwaltungs-
raths (Vorſtandes) gemäß S 22 des

Statuts. 44. Wahl der Rechnungsreviſoren und
deren Stellvertreter gemäß S 24 des
Statuts.
Tarno witz, den 27. Mai 1899.

Der Verwaltungsrath der Penſions-
und Unterſtützungskaſſe für Berg-,
Hütten- und Salinenwerksbeamte in
den Oberbergamtsbezirken Breslau

und Halle-

800000 Mark Ponds
von Stiftungen und Jnſtituten, ſowie
Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stelle

von 3 W an billigſt auszuleihen per
1899 durch B. J. Baer, Baukgeſchäft,

Halberſtadt.
Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipzigerſtr. 64.

Str onin gepreßten Ballen ſuche zu kaufen.
a Riemann, Magdeburg.

Fernſprecher 2180.

Zur Ernte
liefert haltbare Strohseile

Rob. Günther Quedlinburg,
ſeit 1875.

feldbahn- Geleise
nebſt Wagen für alle Zwecke, Weichen,
Drehſcheiben e. ſtets ſofort lieferbar auch

leihweiſe. [719Aktien-Gesellschaft für Feld- und
Kleinbahnen-Bedarf,

vormals Orenstein Koppel, Leipzig.

e Wegen gänzlicher Aufgabe des
Geſchirrs habe abzugeben 1 oſtpr.

Fuchs, ſicheres Reit- und Wagenpferd, ca.
8 Jahre, 1 vierſitzigen Wagen und 1 Selbſt-

Kutſchgeſchirre. [7208von Arnstedt,
Großwerther bei RNordhauſen.

Eine Halbbl hellbraune Gra-
ditzer albb lutſtute vom
Hoffnarr aus d. Jamaika, geritten
und gefahren, ſteht, weil überzählig,
zum Verkauf auf

48 Jahre alt, ſicherer Einſpänner.

Simmenthaler Zuchtvieh- Verkauf.
bringen wir unſerem durch das Herdbuch nachgewieſenen Simmenthaler Viehſtamme

Er Wontag, den 12. Juni d. J.,
f von Vormittags 11 Uhr ab

auv Marktplatz zu Triptis ca. 80--100 Stück angekörte Bullen und
Kalben zur öffentlichen Verſteigerung und laden

ntereſſenten dazu ergebenſt ein.
er Viehzuchtverein (Herdbuchgeſellſchaft) zu Triptis,

Großh. Sachſen, Neuſt. Kreis.
Ferdinand Gruner, Schriftführer,Becher, Vorfſitzender. umTriptis.Rittergut Schwarzbach b. Triptis.

T o90 o o o o o T. T.
8
8

8
8

8

t Stammzüchterei d. grossen, weissen Edelschweine (Vorkshire)

der Domäne Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedrichowerth.
5) Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Ausſtell. g8

der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft bis jetzt

W 145 Preise. We Die Heerde beſtehi Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei Er-
haltung einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnell

8 wüchſigkeit und höchſte Fruchtbarkeit“. Die Preiſe ſind feſt. Es koſten:
2-—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk.

e 34 45 80 7 70 z8 (Zuchtthiere 1 n. pr. Stück Stallgeld dem Wärter.)
Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe8 dingungen enthält, gratis und franko.

c Friedrichswerth 1899. Bd. Meyer, Domänenrath.
g d S 5 a e 2 5 a d d 5 e d d 9 e B. E. c

Verkaufe ſchwarzbraunen 1 6 O 5 t i chWallach.
ſchwere, fette

Belgier, 7 Jahre alt, ſehr ſchwer und zug-
feſt, abſolut fromm und geſund, ferner
ein Reitpferd (Cob), ſcheufrei u. geſund,

ſtehen im Ganzen od. Einzeln

zum Verkauf auf
Rittergut Höhnstechkt.

270 Stück 2- und jährige

lutterſchafe
(Franken) und 150 Stück halbengliſche

Lämmer
zu verkaufen. [7234

C. Kitzing.
Reitpferd,
engl. Fuchsſtute, 9 J.

Salt, 1,70 groß, komplett
S geritten, tadellos auf

den Beinen, ſteht preiswerth zum Verkauf

7210] Schillerſtraße 32.

Reitpferd,
ſchwarzbr. Wallach mit rehfarbenen
Abzeichen, 6 Jahre alt, 1,70 m groß,
tadellos a. d. Beinen, gutes Gangwerk
bei ruhigem Temperament, ſehr gut
geritten, truppenfromm da unter Batterie
chef, gegangen, ſteht preiswerth zum
Verkauf bis 4. Juni auf

Brehna.

Günmnther,
Deutleben bei Nauendorf a. P. Rittergut Triestewitz

7232] bei Graditz. Sehlichtoweg, Auleben,
Stat. Aumühle (HalleKaſſel).Rittergut Gotha b. Eilenburg.
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Seidenstoffe
Leipziger Str. 97,

Veke an der Ulrichskirche

in schwarz, weiss unä farbig,
glatt und gemustert,

in den neuesten Wehbarten u. Farben,

in vielseitiger Auswahl und nur guten bewährten Fabrikaten.

Theodor J Halle a. S.W stehen gern raneo z Diensten- J 7

Schi eGütter- Mr.Waseh- C O z S Mtr. s 33 1253

W'olkem- Mtr.Braut- in größter Auswahl. Mir. 196, 306, 360,

Nur beiks, 72 Pfg. J Auchi 175 Zig. 2 m S S Er G x T 8 e 2gewascheno Wäsche wird geplättetv 431 S Ulrichſtraße 41. 6403] Dampfwäscherei Geiststrasse 21.
560, 650 Pfg. und höher. Specialität: schleier.

Kaiſerbad Schmiedeberg
Bezirk Halle).Staatl. conc. Kuranſtalt, 77 f. Gicht u. Rheumatismus in allen Formen,

Jschiags, Neuralgie, Lähmungen u. Contracturen, ſowie Frauenleiden.
Eiſenmoorb., medic.mechan. Jnſtitut, RöntgenCabinet. Das ganze Jahrgeöffnet und 'veſucht. Eigenes Zimmer mit voller Penſion u. ärztl. Behandl. von
4,5) Mk. ab pro Tag. Ausführliche Proſpekte durch

5964] Dr. SchuekKelt, dir. Arzt.
Saison 1. Mai K* Frequenz 1898vie Vnae sepr. Soolhad Kösen. 4000 erenn,

Bleg. Bade- u. Inhalier-Anstalten, Trinkhalle, Wellenbäder.
Kaiserin Auguste Victoria-Kinderheilstätte.

Ausſührliche Prospecte durch die städtische Bacdlkecdlirection.

Die Hauptquellen: Georg Victor Quelle und Helenen-Quelle ſind ſeit
lange bekannt durch unübe rtroffene Wirkung bei Nieren, Blaſen- und Steinleiden,
Mageu- und Darmkatarrhen, ſowie Störungen der Viütmiſchung als Blutarmuth,

eBleichſucht u. ſ. w. Verſand 1898-974,200 Flaſchen. Aus keiner der Quellen
werden Salze gewonnen das im Handel vorkommende angebliche Wildunger
Sulz iſt ein künſtliches, zum Theil unlösl. Fabrikat. Schriften gratis. Anfragenüber das Bad und Schinngen im Vadelogirhauſe und Europäiſchen Hof er-
ledigt: Die Juſp. d

h Sie sieh, dass meine
Deutschland-
Fahrräder e

e u. Zubehortheile eTee Wie besten unddaber
e die allerbilligsten sind.

W m Wiederverkäufer Sesucht.
Haupi- -Katalog gratis franco.s EinbeckDeutschlands grösstes e

Special-Fahrrad-Versand Hans

mee II. Actien- Geſellſchaft. (5734

Eiſenbahnſtation

bei Stadt Werne, Westfalen.

Beſtandtheilen als die warmen Soolquellen von Oeynhauſen und Nauheim.

Knochenkrankheiten, Hautwaſſerſucht rc.

Nordkirchen u. ſ. w. Vergrößertes Badehaus und neuerbautes Logirhaus mit beſten

Eröffunng des Bades am 20. Mai,.

0Stahlbad und Luftkurort Bibra i, Th.

6909) Bade Direction
anerkannt einer der schönsten Punkte Thüringens, in Stunden von Bad Kösen,

mässige Jreise.

Wippra im Harz.

vorzügliche Küche in

zPenſion „hHötel Tanne“,

Halteſtelle der Straßenbvahn.

von 4,50 Mk. ab. Gute Küche. Auf-

Poſt Eine Meile von derund Tele-

graphen Camen, Lünen undStation. Merſch, Weſtf. Bahn.
Heilquellen erſten Ranges, nach der Analyſe des Hercen Geh. Hofraths Prof.

Dr. Freſenius von ähnlicher Zuſammenſetzung, aber reicher an heilkräftigen

Glänzende Kurerfolge gegen Rückenmarksleiden, Skrophuloſe, Hämorrhoidal-
leiden, rheumatiſche Beſchwerden, Lähmungen, Flechten, tarpide Geſchwüre,

Broſchüre Dr. Hövener.
Sehr günſtige klimatiſche Verhältniſſe und ſchöne Umgegend, Kappenberg,

Einrichtungen, ſehr guter Penſion zu billigſten Preiſen, 3--4 Mark pro Tag. Logis
und Wagen zu jedem Zuge beſorgt der unterzeichnete Bade-Kommiſſär.

Der Badekommiſſär: Badeärzte:I. Schöni jahn. Dr. Hövener. Dr. Hegemann.

iſt vom 20. Mai bis 15. September geöffnet. Vorzüglich bewährte Heilquellen,
reizende geſunde Lage unmittelbar am Walde. Mäßige Preiſe. Proſpecte durch die

5 66J lHenclels burg „Burgruine“,
Post- und Telegr-. Station

in 28 Stunden von Naumburg a. S. zu Puss dequem an erreichen.
In der Burg gut eingerichtete Restauration u. Vremdenzimmer,

S Vereinen stehen Saal oder Zimmer bei rechtzeitiger vorheriger An-
meldung zur Verfügung. Bruno Sehmiät, Puehter.

Ruhige, billige Sommerfriſche Herrliche
Lage, waldreiche Umgebung. Anerkannt

„Dentschen Hause“, Pauline Hahn.

Ren eröffnet am 15. Mai 1899.

Eiſenach, Harfüßerſtr. 4,
nahe der Wartburg, M arienthal, Katthaus.

Empfiehlt ſich durch ſchöne Zimmer mit
vorzü lichen Betten v. 1,50 Mk. an. Penſion

merkſame Bedienung.
I. Schulz, Beſitzer.

Julius Becker
Bankgeschäft

Fernsprecher 453,

Für Reiſe!
die

empfehle:

Reise vofe,
Reise Taschen,

Reise Lissen,

Reise Necessaires,

Martinsberg 9,
empfiehlt sich zur Ausführung aller zum BankK-

fach gehörigen Gesohäfte, besonders 2um

In- und Vor Kauf Wer khpapieren.

Vermittler ausgeſchloſſen!

Couriertaschen, Bin geſonnen, mein rTouristentaschen C I c J t I c
hochherrſchaftliches, ſehr ſolid gebautes und im beſten Zuſtande befindliches
Wohnhaus mit Thoreinfahrt und großem Garten, 1013 J Mtr., zu verkaufen.Näheres, am beſten in den Nachmittagſtunden, Wilhelmſtraße 33, 3, III.

Aachener Geld- Lotterie
S Ziehung 13 16. Juni 1899.Gewinne v. ev. Mk. 500000, 300 000, 200 000,

100 000, 50 000, 25 000, 10 000 e. e.
Alles baar, ohne Abzuge

Looſe zum amtlichen Preiſe Mk. 10,00, Mk. 5,00, Mk. 2,50,Liſte und Porto 30 Pf. mehr, offerirt das Bankhaus

II. I iles, Berlin S., Sebaſtianſtraße 77,
gegründet 1868, ſeit 1870 ununterbrochen in demſelben Hauſe.

e Kapitals-Anlage.
4 Prozent Zinſen

ſind durch Anlage von Kapitalien in guten Hypotheken oder ſicheren Werthpapieren
zu erreichen.

Koſtenfreie Nachweiſung ohne jede Speſenberechnung durch die Geſchäftsſtelle von

9. Baer, Bankgeſchäft,
Leipzigerſtraße 64.

Gummi Rosenträger

Gummi wich
Gummi -Sehobe,

Gummi -xämme,

Hugo Nehab
Nachfolger, S J

27 Gr. Ulrichſtr. 27. S

Vergehwramgem
ſind Rheuma- 5245tismus, Gicht, 45)

Nervoſität,
Schlaf, Appe

tittoſigkeit,
Jnfluenza, 7

Reuralgie, t 4 eBleich,ſucht, J SLähmungen,
RückenmarisW leiden, Krampf,
Herzkloepfen, 2

Blutandrang zum Kopfe, Aſthma, kalte
Hände u. Füße, Bettnäſſen, Hautkrant
heit, übelricchender Athem, Koltk,
Zahnſchmerzen, Frauenleiden etc. durchTragen von Feith'é echtes K. g.
Patent. z galv. Volta-
Kreuz à M. 1,8Keu! Doppel- -Volta-Kreuz

beſtehend aus 3 elektriſchen Elenmenken,
daher dreifach raſche Wirkung.

Preis per Stück Mk. 3.

46 Preis-Medaillen.

Aiſercgtghe Betriebskraft z.

mi it compl. Pumpwerken in Verbindung mit Hochreſervoir.
a Fe erner zu ſelbſtthätigen Be u. Entwäſſerungen u. für Ma-

ſchinenbetrieb. Waſſerleitungen für Villen, Parkanlagen, Gärtnereien,Gegen Einſendung des eirages n
ne Tühe l Güter, Fabriken, Ziegeleien, St inbrüche e. und ganze Geniinden unter

weitgeh ndſter Garantte. Gegen 4000 Anlagen bereits geliefert. Mit 46 erſten

Preiſen prämiirt.) Erſte u. leiſtungsfähigſie Windmotorenfabrik Deutſchlands.
o Vor minderwerthi gen Nachah irgen wird gewarnt.

mehr Verlangen Sie Proſpect mit
Dankſchreiben von

Mr. Fo, Wien Taborstr. T

Der Erwerb
Jeder, der Geld verdienen will, ver-

lange sofort Gratis Zuscndung dieser
Brochure. Kostenloser Nachweis lohnen-
der Erwerbszweige tür alle Kreise,

Verlag Der Krwerb“,
Dre sden- Nousta It. [6567

en

T lindenstr 59

Albert M D
Halle a- S.,

Wir bitten
unſere geehrten Leſerinnen

und Leſer, bei Einkäufen c.
ſich gefl. ſtets auf die

Halleſche Heitung beziehen

zu wollen.

r W el
Fernſprecher Nr. 486.

empfiehlt angelegentlichſt:

Scleanmnlchbäer““
beſtes Haushaltungsbier, garantirt
nur aus Malz u. Hopfen hergeſtellt.

Per 48 Flaſchen 3 Mk.
ff. geröſtete Kaffers
jeden Tag friſch, in allen Preislagen,Bertlaffee von Mk. 1. pro Pfund an,

empfiehlt (5905

IAAAAAAAAAA AAAAAAAAAAAIF
3 Sohreibmasehinelz Sohreibmasehinel
4 Unterrichts Cursus Mk. 20. d
1 Schriftl. Arbeiten sowie t

Vervielfältigungen schnell und billig. z kurzweg genannt: W
4 Enien-Seife.7 Aug. 2 edud, Das Beste und Erkolg-

J reichsto was Damen zur 41 e 22. 4 7 en m r Mütte
asehoen der ine verwondenvvvvwvvvvvvvrvvvrvvve e

Carl Booch, Breiteſtraße I.
Druck und Verlag von Otto T hiele, Halle (Saale), Leipig zigerſtraße 87.

500
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Fandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stauten.

125. Halle a. S., Mittwoch, den 31. Mai. 1899.
(Nachdruck verboten.)

herzenskämpfe.
27] Roman von S. Halm.

„Da bin ich, Dormin!“ Stana ſchmiegte ſich lächelnd und
ein wenig fröſtelnd an ihn. „Wie ſchön es hier doch iſt,“ ſie
überließ ihm willig beide Hände, deren Kälte er zu mildern ſich
beſtrebte. Dabei erneuerte er ſeine Frage. Stanas Miene
nahm einen nachdenklichen Ausdruck an. „Laß das lieber!
Die ganze Sache erſcheint mir in einem ſo ſonderbaren Lichte,
daß ich mir ſelbſt nicht klar bin, wie ich hier denken und ur
theilen ſoll.

„Willſt Du mir nicht erklären
Sie legte ihm lächelnd beide Hände auf die Schultern, und

während ſie ſo an ihn geſchmiegt auf der Lehne des Seſſels
ſaß, ſagte ſie weich: „Eine Bettelei, nichts weiter, Lieber!
Zwar unter etwas ſonderbaren Umſtänden aber Doch
weshalb davon gerade jegt ſprechen? Wir wollen dieſe ſchöne
Stunde auskoſten! Was kümmert uns die Welt da draußen?
Wir zwei hier ganz allein ſo beiſammen, wir wollen
glücklich ſein!“ Jhr Arm legte ſich um ſeinen Hals und ihre
andere Hand ſpielte gedankenvoll mit ſeinem braunen Haar
gelock. Herwig vermochte nicht ganz des unbehaglichen Gefühls
Herr zu werden, das dieſe Ungewißheit in ihm erzeugte; ihre
gute Laune, ihre Harmloſigkeit, die jeden Verdacht gegen ihn
auszuſchließen ſchien, mußte ihm eben genügen; und ſchließlich
handelte es ſich für ihn ja doch nur darum, ſie für die Dauer
des heutigen Zuſammenſeins und für die nächſten Stunden zu
täuſchen.

„Dormin!“ Er hob den Blick zu ihr empor, ſie beugte
ſich herab und küßte ihn, „Dormin, wirſt Du mich jetzt nie
wieder verlaſſen? Wird dieſe eine ſüße Stunde mehr ſein
denn ein ſchöner Traum, der beim Morgengrauen in ein Nichts
zerfließt?“

„Närrchen!“
Jhre Hand umſpannte mit ſchmerzendem Druck die ſeine.

„Jch könnte es nicht ertragen, daß Du jenes Mädchen mir vor
zögeſt!“ ſagte ſie leiſe mit vibrirender Stimme; immer in dem
ſelben heißen Flüſterton fuhr ſie fort: „Dormin, Du ahnſt nicht,
wie ſehr ich Dich liebe, was Du mir biſt! Was iſt mir die
Welt, mein Name, meine Ehre gegen Deinen Beſitz! Du haſt
die Gräfin Slojewsky, die ſich einſt damit brüſtete, kein Mann
könne ſich einer beſonderen Auszeichnung von ihrer Seite
rühmen, zu Deiner Geliebten gemacht. O, ich tadle Dich nicht
darum! Jch wußte ſehr wohl, daß Du, der Künſtler, die
Feſſeln, die Nüchternheit des Eheſtandes verabſcheuſt und ich
ſelbſt wollte mich ja nicht jener Proſa zum zweiten Male an
heimgeben. Jch gab Dir, das Weib dem Manne, Alles, Alles,
was ich beſaß, mit Freuden, denn ich liebte Dich! Ach und
Du? Dormin, wie konnteſt Du mich jemals verlaſſen
Wie haſt Du es übers Herz gebracht, mir ſo weh zu thun
ſo raunte ſie ihm lange leidenſchaftliche Liebesworte ins Ohr
und Herwig hatte ſie nie ſchöner, nie ſo leidenſchaftlich und

hingebend zugleich gefunden, als an dieſem Abend. Und doch,
ſo ſehr ſie ihn auch entzückte, ſo oft er ſich auch ſagte, daß
dieſes Weib wohl begehrenswerth ſei; die Gewißheit, fortan
jederzeit die ſüßen Feſſeln abſchütteln zu können, beglückte ihn
bei Weitem mehr, als das zärtliche Liebesgekoſe dieſer Stunde,
und während er hier ſcheinbar voll Jntereſſe den Plänen, die
Stana in ihrer lebhaften Art bereits für die Zukunft ſpann
und vor ihm entrollte, lauſchte ſchweiften ſeine Ge-
danken zuweilen ab zu Wallis, von dem er erſt heute einen
Brief aus Genf, wo er zur Zeit weilte, empfangen, zu
Profeſſor Neumann ab und hin und wieder tauchte auch
wohl ein blaſſes, holdes Mädchenantlitz vor ſeinem Geiſte
auf. Barbara! Sonderbar, je weniger er ſich der Ein
ſicht verſchließen konnte, daß jenes Mädchen ſich von ihm ab
zuwenden im Begriffe ſtand, je mehr ihm die Hoffnung auf
deſſen Beſitz ſchwand, je größer wurde in ihm das Verlangen
nach demſelben.

Verwöhnt durch allzu bereitwilliges Entgegenkommen der
Frauenwelt, zum Theil bereits überſättigt, ſchien ihm das un
erfahrene Mädchen, dies liebe, ſcheue Kind, eine Perle unter den
andern gleißenden Edelſteinen und ihr ſanfter Glanz that ſeinen

überreizten Nerven wohl.
Es konnte Stang nicht entgehen, daß ſich der Geliebte

nicht ſo beglückt von ihrer Nähe, ihrer Zärtlichkeit zeigte, wie
ſie es erhofft, und ihr eiferſüchtiges Herz ſuchte nicht vergebens
nach einer Begründung für dieſes auffällige Benehmen. Jhre
Arme gaben Herwig plötzlich frei, ihre Blicke forſchten in ſeinem
Antlitz. „Dormin, Du liebſt mich nicht mehr!“ Die Worte
kamen ihm doppelt überraſchend. Dieſes Verfallen von einem
Extrem in's andere, dazu die Unleugbarkeit der Wahrheit,
die dieſe plötzliche Behauptung in ſich trug, berührten ihn
peinlich und machten ihn zugleich unwillig. Seine Stirn
faltete ſich unwillkürlich, als er ihrem forſchenden Blicke be
gegnete. „Du biſt doch kein Kind mehr, Stana!“ äußerte er
gereizt. „Jch begreife Dich nicht! Du weißt doch aus Er
fahrung, daß ich Szenen dieſer Art nicht liebe! Wir ſtehen nun
einmal nicht auf den Brettern der Bühne!“ Das klang recht
ſchroff und Herwig bereute auch bereits im nächſten Augenblicke

ſeine Heftigkeit.
Doch ſeine Reue kam zu ſpät und er ſah zu ſeinem

Unbehagen, wie tief namentlich ſein letzter Ausfall Stana
gekränkt.

Zwar traf ihn kein Wort des Tadels, nicht einmal ihr
Blick ſtreifte ihn, aber wie ſie ſo vor ihm ſtand, mit jählings
verfinſtertem, kaltem Geſichtsausdruck, das Köpfchen etwas
zurückgeworfen und ihm nur das Vibriren der zarten Naſen-
flügel, das ſtürmiſche Heben und Senken ihrer Büſte den Auf-
ruhr ihres Jnnern verrieth, da hätte er faſt einen
heftigen Zornesausbruch erwünſcht; wenigſtens wäre es ihm
weniger unbehaglich geweſen als dieſer ſtarren Ruhe gegen-
über.

Jhm war Stanas ganzes Benehmen heute ohnehin unbe
greiflich! Er hatte ſich, ſoweit es ſeine leichte Lebensauffaſſuno



zuließ, mit einigem Groll zu ihr auf den Weg gemacht; er hatte
leidenſchaftliche Szenen, häßliche Auftritte befürchtet und anſtatt
deſſen war ſie die Beleidigte, Hintergangene, weich und ent
ge genkommend wie kaum je zuvor in den Tagen ihres erſten
Liebesfrühlings.

Frauen ſind eben unergründlich! Stanas heutiges Ver
halten war wieder einmal der beſte Kommentar zu dieſer Be
hauptung.

Herwig ſah auf die Uhr. Nur noch wenige Minuten vor
Uhr. So durfte er ſich alſo bald empfehlen. Es drängte

ihn, ſeinen werthvollen Schatz in Sicherheit zu bringen.

Dann fiel ihm plötzlich ſein dem Profeſſor gegebenes Ver
ſprechen ein. Faſt hätte er es vergeſſen.

Stana hatte ſich wieder ihm gegenüber niedergelaſſen. Auch
ſie ſchien in Sinnen verloren und der Ausdruck ihrer Züge
verrieth, wie wenig heiter ihre Gedanken waren.

Jhr leidenſchaftliches Temperament, ihr beleidigter Stolz
kämpften in ihrer Seele mit dem Vorſatz, durch Güte und
Sanftmuth, Nachſicht und Selbſtüberwindung zum Ziel zu ge
langen um die Oberhand.

„Stana!“ Sie ſchnellte empor bei dem weichen Ton ſeiner
Stimme, ein Blick, halb traurig-anklagend, halb voll verhaltener
Leidenſchaft, traf Herwig. Dieſer trat zu ihr; er neigte ſich über
ſie und ſchlang den Arm um ihre Schultern, ihre Geſtalt an
ſich ziehend.

„Stana!“ Sie wandte den Kopf leicht zur Seite.
„Stana, Weib!“ Unmuth und Leidenſchaft klangen zu

gleich aus ſeiner Stimme, doch raſch nahm ſie wieder den
alten, weichen Tonfall an, „Weib, weißt Du nicht, wie heiß ich
Dich liebe? Soll ein unbedachtes Wort trennend zwiſchen uns
treten

Jhr Antlitz wandte ſich ihm zu. „Das unbedachte Wort
allein? Nein, Dormin! Jch kenne Dich und auch mich ſelbſt!
Jch weiß, wir ſind Beide impulſive Naturen! Unſer Herz weiß
vielleicht nicht immer, was die Zunge ſpricht! Doch es iſt etwas
Anderes was zwiſchen uns getreten, was uns trennt,“
und ſich plötzlich aus ſeinem Arm freimachend, ſich empor
richtend, ſprach ſie leiſe, und doch eine grenzenloſe Leidenſchaft
in den gedämpften Ton ihrer Stimme legend. „IJch liebe Dich,
Dormin, ich liebe Dich heiß, innig, wie ich nie geliebt und wie
ich niemals wieder lieben werde, doch ich fühle es zum Greifen
deutlich dies Etwas das zwiſchen uns ſteht, das Dich meine
Liebe nicht mit dem gleichen Maße, wie ich es Dir biete, er
widern läßt!“

„Närrchen!“ Dormin ſprach es im leichten Ton lächelnd
und ſein Arm verſuchte von Neuem ihre Geſtalt zu umfangen:
„Du quälſt Dich und mich dazu mit dieſen völlig unbe
gründeten Hirngeſpinnſten.“

„Hirngeſpinnſte? Unbegründet?“ Stana ließ ein leiſes,
bitteres Lachen hören. „Nein, Dormin, Du täuſcheſt mich nicht!
Du haſt mich nie geliebt, Du wirſt mich nie ſo lieben, wie ich
Dich liebe! Vielleicht hat die Natur Dir nicht dasſelbe Maß
von Leidenſchaftlichkeit gegeben, wie mir!“ Jch will
dies annehmen. Aber gleichviel! Warum auch noch dieſer
leichte Ton, dieſes Lächeln, dieſes Getändel einer Sache gegen
über, die mir ſo bitter, bitter ernſt iſt? Was bin ich Dir, was
meine Liebe? Ein Scherz! mir aber iſt es ernſt! Heiliger
Ernſt darf ich nicht ſagen, denn meine Liebe iſt weltlich, leiden
ſchaftlich; ſie weiß nichts von Entſagung, Duldſamkeit!
Dormin o, Du ahnſt, glaube ich, nicht einmal, was ich
empfinde! Du kennſt, Du begreifſt nicht die Qualen, die ich
erdulde! Und doch, Dormin, bin ich, Deine Stanag, nicht allein
das Weib, das Dich zu feſſeln vermag? Erklingen nicht in
uns die gleichen Saiten? Sind wir nicht gleich gut, gleich
ſchlecht? Du bleibſt ſtumm! Dormin, einſt gab es eine Zeit,
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da nicht ich von dieſen Dingen ſprach, da Du ſelbſt, Du in
zärtlichen Stunden, im trauten Beiſammenſein mir hundert
Mal dies Alles verſichert haſt, da Du mir viel gabſt, Leiden
ſchaft, wahre Leidenſchaft, Verſtändniß da Du mir mehr
boteſt, als dieſe gezwungene Wärme, dieſe nüchterne Salon
courtoiſie Dormin, wenn ich denke, wenn ich nur glauben
könnte, daß jene Andere einen Theil deſſen beſitzt, das Du mir
vorenthältſt, das ich umſonſt von Dir erſehne und erflehe
Dormin, dann Doch nein, ich will, ich darf nicht daran
denken; es würde mich wahnſinnig, unzurechnungsfähig und doch
wiederum zu Allem fähig machen!“

Jhre Hand ſtrich die wirren Löckchen aus der heißen Stirn;
ihre Lippen preßten ſich feſt auf einander, um den Laut des
Schmerzes zu unterdrücken, der ihnen entfliehen wollte, und nur
ihr abgewandtes Antlitz mit den dicht zuſammengezogenen
Brauen, den düſter lodernden Augen verrieth den leidenſchaft
lichen Aufruhr, der in ihr tobte. Als ſie ſich Herwig wieder zu
wandte, ſah ſie, wie dieſer ſich anſchickte, nach Hut und Paletot
zu greifen.

Blitzſchnell war ſie an ſeiner Seite und hinderte ihn
daran. Es zitterte in ihrer Stimme, als ſie ihn flehentlich bat:
„Dormin, geh' jetzt nicht von mir! Nicht ſo laß uns heute
ſcheiden! Du ahnſt nicht, was Du mir anthuſt! Vergiß
Alles! Alles, was ich Dir geſagt habe! Vergiß und vergieb!
Mein Gott, vielleicht thue ich Dir wirklich Unrecht! Vielleicht
macht mich meine Leidenſchaft, meine Eiferſucht blind, ungerecht!

Doch gleichviel, Dormin, Du wirſt und mußt vergeben Es
iſt ja nur die grenzenloſe Liebe zu Dir, die mich Dich, und
glaube mir, auch mich ſelbſt ſo quälen läßt.“ Und als er nur
ſtumm die Achſeln hob, fuhr ſie lauter, leidenſchaftlicher,
allmählig in drohendem Tone fort „Dormin, bleib bei mir heute,
dieſes eine Mal! Florence wird gleich zurückkehren; ſie wird es
uns noch traulicher hier machen! Bleib bei mir! Laß mich
nicht glauben, daß meine Liebe, meine Nähe Dir läſtig, daß
Du Dich fort von mir ſehnſt! Und wenn Du auch nicht lange
bleiben willſt, gut ſo verweile wenigſtens noch kurze
Minuten! Sage mir, daß Du mich liebſt, daß Du wiederkehren
willſt morgen, übermorgen, alle Tage! Daß nur ich, ich allein
das Recht auf Deine Liebe, Deine Perſon beſitze! Dormin
ihr Athem flog „Dormin, ich laſſe Dich nicht! Du
mußt, Du wirſt mich hören, Du wirſt bleiben ich werde
Dich zwingen, wenn mein Bitten, mein Flehen nichts
fruchtet

„Thörin Herwig ſchleuderte ihre Hände, die ſich an ihn
geklammert hatten, in gut geſpielter Entrüſtung von ſich, „Thörin,
die Du biſt, mich zur Liebe zwingen zu wollen

„Vergieb!“ murmelten ihre erblaßten Lippen, doch er ſchien
ihrer Bitte nicht zu achten.

„Thörin,“ fuhr er grollend fort, „Thörin, die Du biſt,
mich durch Drohungen, niedere Drohungen an Tiefe Deiner
Liebe glauben machen zu wollen

„Dormin vergieb, es iſt die Angſt um Deinen Verluſt,
die o ſei nicht grauſam! Du kannſt eben nicht faſſen, was
in mir vorgeht!“ ſuchte ſie ſich mit tonloſer Stimme zu ent
ſchuldigen.

Wie liebreizend ſie ausſah, als ſie ſo vor ihm ſtand, das
Köpfchen auf die Bruſt geſenkt, eine glitzernde Thräne an den
langen, ſchwarzen Wimpern. Herwig ſah, ohne daß ſie es ge
wahrte, lächelnd auf ſie nieder. Selbſt, wenn er ernſtlich er
zürnt auf ſie geweſen wäre, vor dem Liebreiz ihrer Perſönlich
keit wäre ſein Groll verflogen, wie viel weniger erſt hielt hier
ſeine künſtliche Empfindlichkeit ſtand! Zudem lag ihm ja ſelbſt
an einem guten Einvernehmen und noch mehr an einem durch
keinen Mißton getrübten Voneinandergehen.

(Fortſetzung folgt.)
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Der Reiſtertrunk von RVothenburg.
Von Dr. Fr. Niemann.

Rothenburg, Ende Mai 1899.
Seit neunzehn Jahren wallfahrten alljährlich am Pfingſt

montag nach der alten Reichsſtadt Rothenburg ob der Tauber
von Würzburg und Nürnberg, von München und Stuttgart
her große Mengen Schauluſtiger, die das Feſtſpiel am Pfingſt
montag ſehen wollen. Auch in dieſem Jahre wimmelte das
alte Städtchen wieder von fremden Beſuchern, die eigentlich ſo
ſchlecht zu der weltabgeſchiedenen Stille der Straßen paſſen mit
ihrem Lärmen und ihrer großſtädtiſchen Kleidung. Denn Rothen-
burg iſt in ſeinem ganzen Zuſchnitt das Urbild einer von allem
Lärmen des großen modernen Lebens weltenweit liegenden
mittelalterlichen Stadt, und wenn dieſer eine glänzende Tag
vorüber iſt, dann hallt nur ſelten der Schritt eines Vorüber-
gehenden in den Gaſſen wieder, dann ſitzt wieder des Abends
vor der Hausthür auf der alten Steinbank Nachbar bei Nachbar,
und man hört ſie wohl ſprechen von den Zeitläuften, wie hinten
weit in der Türkei die Völker aufeinanderſchlagen.

Ganz und gar den Eindruck einer alten deutſchen Stadt
macht Rothenburg die Mauer um die Stadt iſt voll
ſtändig erhalten und noch erheben ſich feſt und wohlbedacht
die ſtattlichen Thürme auf der Höhe, noch zieht ſich
faſt um die ganze Stadtmauer der ſchmale Wehr-
gang, auf dem in ſchlimmen Zeiten die Vrertheidiger
ſtanden und durch die Scharten ins Land ſchauten oder
den andringenden Feind mit heißen Grüßen aus Haken-
büchſen und Falkoneten empfingen. Und innerhalb der Mauer
iſt auch noch Alles beim Alten geblieben. Nur ſelten iſt ein
neues Haus erbaut, und jene natürliche Stilechtheit, die keine
Stileinheit zu ſein braucht, iſt in dem Stadtbilde von Rothen-
burg weit mehr gewahrt als in dem lärmenden Nürnberg, wo
der moderne Verkehr, elektriſche Bahn und die zahlloſen
modernen Prunkbauten mit angekleckſter alterthümlicher Faſſade das
Bild des Alten bereits zum großen Theil zerſtört haben. An
Kunſtſchätzen freilich und an hervorragenden Einzelbauten iſt
Nürnberg unvergleichlich viel reicher, immerhin aber können das
Rathhaus und die Jakobskirche mit ihren Schätzen und manches
Privathaus ſich wohl ſehen laſſen.

Das Feſtſpiel, das zum erſten Male am Pfingſttag 1881
aufgeführt wurde, ſtellt die bekannte Epiſode von der Rettung
des Rathes vom Tode durch den gewaltigen Trunk dar, den ihr
Alt Bürgermeiſter Nuſch der Sage nach gethan hat: Tilly, der
die feſte Stadt nach dreitägiger Belagerung erſtürmt hatte,
wollte den geſammten Rath hinrichten laſſen, ward dann aber im
letzten Augenblicke anderen Sinnes und begnadigte die Ver
urtheilten unter der Bedingung, daß einer den großen Pokal, der
13 bayeriſche Schoppen umfaßte, auf einen Zug leere. Mit
kunſtloſer Technik, aber von inniger Liebe zur Vaterſtadt und
warmer Glaubensfreudigkeit beſeelt, hat ein a Glafer
meiſter, Herr Hörber, dieſe Geſchichte in zwei Aufzügen dra-
matiſirt. Ungeſchult wie ſeine Technik und wie ſeine Verſe
iſt das Spiel der Darſteller, die ſämmtlich Rothenburger Dilettanten
ſind, aber man wünſchte ſich das Alles nicht anders. Der alte
Rathhausſaal, wo auf einem ſchlichten Podium und in voller
Tagesbeleuchtung das Spiel vor ſich geht, würde ſchlecht zu
einem echten Bühnenhaus mit echten, berufsmäßigen Schau-
ſpielern paſſen. So aber, wie es iſt, wird man unwillkürlich
mit fortgeriſſen. Es hat Alles hiſtoriſchen Wirklichkeitscharakter,
und die Mitſpielenden ſehen in ihren Koſtümen und ohne jeden
künſtlichen Wo von falſchem Bart und Perrücke aus, als
ob die alte reichsſtädtiſche Zeit aus ihrem Grabe geſtiegen ſei.
Namentlich unter dem Kriegsvolke konnte man prachtvolle alte
Charakterköpfe ſehen, deren Züge der große Krieg nicht hätte
ärger verwittern können. Ein Bild wie aus einem holländiſchen
Gemälde geſchnitten boten die Rathsherren in ſchwarzem Talar,
mit breitem, ſchimmernd weißem Kragen und der Rathskette um
den Hals und mit dem großen breitkrempigen ſchwarzen Rund
hut auf dem würdigen Haupt. Zwei Prachtfiguren waren der
regierende Bürgermeiſter Bezold und der Alt Bürgermeiſter
Nuſch, der den Meiſtertrunk mit überraſchendem Realismus
ausführte. Der Tilly, der ſeine Rolle am beſten darſtellte,
war ebenfalls eine ſtattliche Erſcheinung, nur ſein Umfang war
etwas zu ſtark, und mit Julius Cäſar halte ich die dicken Leute
für gutmüthig und nicht eben grauſam.

Jm erſten Akte ſehen wir den Rath in ſchwerer Sorge ver
ſammelt berathen, ob man die Stadt halten oder ob man weiſer

thue, durch eine Kapitulation ſich das drohende Schickſal Magde
burgs zu erſparen. Aber die Führer der kleinen Garniſon, der
ſtädtiſche Waffenmeiſter und der ſchwediſche Hauptmann, rathen
entſchieden zur Wehr, da die Stadt feſt und die Bürger tapfer
und treu. Jhre Zuverſicht ſteckt die zagenden Rathsherren an
und ſie beſchließen, auszuharren. Dann tritt das letzte Aufgebot herein, die junge Rothenburger Schaar, um den Eid zu

leiſten. Unter dem Geſang eines Kampfliedes ziehen ſie ab.
Dieſes Schlußbild wirkte, dank der kräftigen und friſchen Kom
poſition des Liedes, ſehr eindrucksvoll. Der zweite Aufzug zeigt
zuerſt frohe Hoffnung, günſtige Nachrichten laufen von den
Mauern ein, dann aber häuft ſich Hiobspoſt auf Hiobspoſt.
Draußen krachen die Böller, und die Glocken läuten, und durch
die Vorſtellung, daß man ſich an dem hiſtoriſchen Schaupla
befindet, wird natürlich die Theilnahme der Zuſchauer no
lebendiger. Und jetzt betritt Nuſch die Szene, der einen Rund
gang durch die Stadt gemacht hat, und verkündet, daß Alles
verloren, der Pulverthurm in die Luft geflogen und der Feind
bereits in der Stadt ſei. Da habe er die weiße an aus
geſteckt. Keiner verurtheilt ihn, in dumpfer Verzweiflung harren
ſie des Siegers, deſſen Nahen dumpfer Trommelſchlag und ein
Triumphlied ankündigen. Durch den Saaleingang naht ſich
nun der lange Zug der Kaiſerlichen, die an den Zuſchauern
vorbei zur Bühne ziehen. Tilly hält finſteren Blickes Straf
gericht und dann ſpielt ſich der Vorgang ganz ſo ab, wie ihn
die Sage erzählt. Der Dichter hat mit entſchiedenem Geſchick
die Spannung zu ſteigern verſtanden, und wenn er den
Begnadigungsentſchluß Tillys durch den trefflichen Rothen-
burger Wein eingegeben ſein läßt, den der ſonſt abſtinente
Feldherr trinkt, ſo iſt das ein ganz feiner, menſchlicher Zug.

Das Spiel dauerte etwa zwei Stunden. Es ſchließt mit
einem ſehr wirkungsvollen Dankgebet. Der bis auf den letzten
Platz gefüllte Saal hallte noch lange von Beifall wieder.

Kurze Zeit nachher wird das Spiel noch einmal wiedgholt,
und um 4 Uhr ordnet ſich bei ſchönem Wetter, das diesmal
noch ganz unerwartet nach unaufhörlichem Regen eingetreten war,
der Feſtzug. Das war ein Bild von einer hiſtoriſchen Treue,
wie man es ſelten ſieht. An 400 Perſonen ziehen durch die
Hauptſtraßen der Stadt, in denen der moderne Radfahrer heute
beſonders ſtark anachroniſtiſch wirkt, und das Publikum iſt in
fortwährender inniger Verbindung namentlich mit den humo
riſtiſchen Gruppen, dem Troß und dem Bagagewagen. Die
Koſtüme ſind arg zerriſſen und abgeſchabt, aber das Alles ver
ſtärkt nur den Eindruck der Echtheit.

Der Zug löſte ſich auf der Feſtwieſe im alten Stadt
graben auf und hier entfaltete ſich dann das denkbar bunteſte
und zwangloſeſte Treiben bei ſchäumendem Maaßkrug bis in
die Abendſtunden hinein, wo ein leiſer Regen leider zur Heim
kehr nöthigte. Da es mit der Verpflegung und dem Unter
kommen in Rothenburg gar nicht ſo ſchlecht beſtellt iſt, wie man
das oft hören kann, ſo iſt auch von dieſer Seite her den Beſuch
Jedem nur beſtens zu empfehlen.

Allerlei.
Ueber Adelina Patti, die jetzige Baronin Cederſtröm, erzählen

die „Annales politiques et littéraires“ folgende Anekdote. Die Neu
vermählten befanden ſich eben auf der Hochzeitsreiſe und hatten bei
ihrer Abreiſe von CraigyNos nur die einzige Adreſſe „Poſtlagernd
Cannes“ hinterlaſſen, auch waren ſie ſeit mehr als acht Tagen ohne
alle Nachricht von ihren Freunden. Gleich nach ihrer Ankunft in
Cannes eilte die noch immer jugendlich lebhafte Patti, ohne auf die
Begleitung ihres Gatten zu warten, aus dem Hotel zur Poſt. Hinter
dem Schalter ſtand ein junger Mann von wenig einnehmendem
Aeußeren. „Haben Sie Briefe unter der Adreſſe der Baronin Adelina
von Cederſtröm Patty fragte ihn die Diva. „Eine Unmenge,“
lautete die mürriſche Antwort, „ſeit einer Woche laufen nur ſolche
ein.“ „Dann bitte, geben Sie ſie mir!“ und verlangend ſtreckte die
Patti beide Hände dem Beamten entgegen, der dem Fachkaſten ein
umfangreiches Packet entnommen hatte. „Können Sie mir eine
Adreſſe oder ſonſt etwas Schriftliches zum Ausweis vorzeigen?“ fragte
dieſer jetzt. „Nein! ja doch, meine Viſitenkarte, hier iſt ſie!“
„Die genügt mir nicht, Jeder kann ſich die Viſitenkarte eines Anderen
verſchaffen. Haben Sie ſonſt nichts „Nein.“ Dann müſſen
Sie eben ſpäter wiederkommen.“ Da lagen nun aber zwei be
ſonders heiß erſehnte Briefe, die die Patti eben erkannt hatte und die
ſie durchaus ſofort haben wollte. „Hören Sie, mein Herr,“ ſagte ſie
in ſchmollendem Tone zum Beamten, „ſchauen Sie mich doch genau
an, ich bin Adelina Patti, die Sängerin gewiß haben Sie ſchon
Photographien von mir geſehen das iſt nur ſchlechter Wille von
Jhnen.“ „Nein, ich handle nur nach der Vorſchrift,“ und mit
dieſen Worten ſchloß der Unerbittliche das Schalterfenſter. nabm die
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Briefe und legte ſte wieder in den Fachkaſten. Der Diva traten vor
Verdruß die Thränen in die Augen, aber ſie mußte ſich ins Unver-
meidliche fügen. Schon wollte ſie fortgehen, als ihr ein rettender
Gedanke kam. Es war noch früh am Morgen, das Bureau faſt leer,
weder Beamte noch Publikum zu ſehen, nur ein alter Mann ſchrieb
in einer Ecke des Bureaus. Das traf ſich prächtig. Und mit ihrer
immer gleich wunderbaren Stimme begann ſie die Romanze: Une
voix aimable et tendre Im ſelben Augenblick wurden alle
inneren Thüren des Bureaus aufgeriſſen und drei bis vier Beamte
ſtürzten erſtaunt herein. Der alte Mann aber hatte ſich zitternd er
hoben, klatſchte in die Hände und rief begeiſtert: „Adelina! So kann
nur die Patti ſingen!“ „Nun,“ rief dieſe dem mürriſchen Beamten
zu, „ſind Sie jetzt zufrieden! Habe ich einen guten Ausweg ge
funden und lachend zeigte ſie auf ihre Kehle. „Jetzt geben Sie
mir ſchnell die Briefe, denn es kommen ſchon Leute Triumphirend
trug Adelina ihre Briefſchaften von dannen.

Wer hat die Kartoffel nach Europa gebracht Die
„Jndépendance belge“ ſchreibt: Man muß dem Caeſar geben, was
dem Caeſar gehört und darf eine Entdeckung nicht dem Peter zu
ſchreiben, wenn ſie von Paul gemacht wurde. Deshalb muß immer
wieder nachdrücklich wiederholt werden, daß die erſte Kartoffel nicht
von Parmentier nach Europa gebracht wurde, wie man gewöhnlich
annimmt. Die „Nature“ veröffentlicht eine Unterſuchung über dieſen
Gegenſtand, aus welcher erſichtlich iſt, daß der Botaniker Charles de
l'Ecluſe, ein Belgier, ſchon 1589 die köſtliche Knollenfrucht gezeichnet
hatte. Eine Abbildung, die ſich im PlantinMuſeum zu Antwerpen
befindet, ſtellt die Kartoffel in der Blüthe dar mit einer lateiniſchen
Erklärung, die in deutſcher Sprache alſo lautet: „Taratufli, aus
Wien erhalten von Philippe de Siory am 26. Januar 1588.“ Jm
Jahre 1600 nannte Olivier de Serres die Erdäpfel „Cartoufles“;
in Jtalien führten ſie den Namen „Tartuffoli“, in Deutſchland
„Tarteuffel“. Die Knollenfrüchte, die Philippe de Sivre beſaß, ſcheinen
aus Italien nach Belgien gebracht worden zu ſein und zwar von
einer päpitlichen Geſandtſchaft. Von Belgien aus kam die Kartoffel
dann nach Oeſterreich, Deutſchland und der Schweiz. Als Parmentier
drei Jahre alt war, wurden in Belgien die Erdäpfel ſchon auf den
Märkten verkauft.

Teint à Ia Mode. Man ſchreibt aus Paris Die
anzoſen haben von jeher eine entſchiedene Vorliebe für blaſſe

chönheiten bekundet. Roſige Wangen, die ihr Vorhandenſein keinem
Rouge verdankten, fand man wohl ganz hübſch, aber zu einem idealen
Frauenantlitz gehörten ſie nicht. Gegenwärtig zeugen friſche Farben,
ob Kunſt- oder Naturprodukt, geradezu von ſchlechtem Geſchmack
oder, was noch ſchlimmer iſt, von Unkenntniß der ſtrengen Vor
ſchriften, die die tyranniſche Mode jüngſt erlaſſen hat. Sämmtliche
Damen der exkluſiven Geſellſchaftskreiſe von Paris trachten jetzt
darnach, ihr Geſicht ſo bleich als möglich erſcheinen zu laſſen. Da
die natürleche Bläſſe in den meiſten Fällen einen unſchönen Anflug
von Grau oder Gelblich hat, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß man ſeine
Zuflucht milchigem Toilettewaſſer, Puder oder gar Schminke

nimmt. N a idarf ſichtbar bleiben, dafür aber müſſen die Lippen ein leuchtendes
Roth aufweiſen und von den Augen verlangt man, daß ſie das
geiſterhafte Geſicht mit ſchier überirdiſchem Glanz überſtrahlen. Daß
auch in dieſer Beziehung die Kunſt ihr Möglichſtes thun muß, um
den Anforderungen der launiſchen Modegöttin zu genügen, iſt wohl
begreiflich. Jm Jntereſſe der charmanten Pariſerinnen wäre es zu
wünſchen, daß dem faſhionablen Teint nur ein flüchtiges Daſein be
ſchieden ſein möchte.

Das Trinken von Petrolenm kennt man bisher nur als
Poſſenwitz, und es iſt wohl ſchwerlich als wahrſcheinlich gehalten
worden, daß es überhaupt Leute giebt, die in der Wahl ihres Lieb
lingsgetränkes einen ſo ſchlechten Geſchmack beſitzen könnten. Jedoch
behauptet eine Pariſer Zeitſchrift, aus beſten Quellen zu wiſſen, daß
es in der franzöſiſchen Hauptſtadt Petroleumtrinker giebt, allerdings
vorläufig nur im Stadtviertel der Baſtille, doch ſoll das Uebel eine
beunruhigende Verbreitung annehmen und Ausſicht haben, zu einer
neuen Plage für die Mäßigkeitsvereine zu werden. Bei der erſten
Entdeckung hielt man dieſe ungewöhnliche Ausſchreitung der Trunk
ſüchtigen für eine Folge der höheren Alkoholbeſteuerung, jedoch hat
ſich herausgeſtellt, daß das Petroleumtrinken in Paris ſchon früher
Eingang gefunden hat. Angeblich haben die wunderlichen Trinker
eine wirkliche Vorliebe für diefes Reizmittel ihrer Kehle und ſie ver
ſichern, daß ſie niemals davon Kopfweh bekommen. Die durch das
Getränk verurſachte Trunkenheit unterſcheidet ſich von der des gewöhn
lichen Alkohols darin, daß der „Petroliſt“ ſehr mürriſch, aber weniger
zur Brutalität geneigt iſt. Sein Schlaf iſt ruhig und feſt, beim Er
wachen fühlt er ſich geſund und hat keinerlei „Kater“ zu erwarten. Ueber
die Wirkung des Petroleumgenuſſes auf den Organismus ſind die
Aerzte unter ſich noch uneinig, die einen erklären das „Getränk“ bei
mäßigem Gebrauch für unſchädlich und heben außerdem ſeine gute
Eigenſchaft als Wurmmittel hervor andere behaupten dage en,
es ſei unter allen Umſtänden ſchädlich, denn es bringe Störungen im
Organismus hervor und ſchaffe den Keim zu tödtlichen Krankheiten
Ferner ſchreibt man der „Schleſ. Ztg.“: Auch bei uns ſcheinen dieſe
Feinſchmecker keine Seltenheit zu ſein, denn wie ich aus beſtimmter
Quelle weiß haben wir ſolche zum Beiſpiel im Rieeſengebirge.
Noch vor drei Jahren kam die Woche drei bis vier Mal ein arter

icht der geringſte Hauch von Röthe an Kinn oder Wangen

Mann zu Kaufmann Exner in Krummhübel, neben dem Gaſthof
zur Schneekoppe und trank jedes Mal ein halbes Liter Petroleum
im Laden gleich aus dem Maße mit großem Behagen unter der
jedesmaligen Behauptung, daß ihn dies geſund erhalte. Wie ich mir
ſagen ließ, ſoll es mehr ſolche „Geſundheitsapoſtel“ auch in Hirſchberg

geben. cGrauſame Störche. Wer möchte wohl glauben, daß Störche,
welche bekanntlich die Kinder, welche ſie ins Haus bringen, mit ſo
großer Zärtlichkeit behandeln, im Stande ſind, ihre eigenen Jungen
zu Tode zu mariern? Und doch iſts ſo. Ein Bauer zu Jngen
mußte am Dache eines Heuſchobers, auf welchem ſich ein Storchen
neſt mit vier Jungen befand, eine Reparatur vornehmen. Um dieſe
zu ermöglichen, ließ er in unmittelbarer Nähe des Neſtes einen Pfahl
errichten und auf dieſem das Neſt befeſtigen. Am folgenden Morgen
fand man die jungen Störche mit durchbohrten Brüſten auf dem Boden
liegen. Die Eltern waren verſchwunden.

Vom BHüchertiſch.
Heraldiſcher Atlas. Eine Sammlung von heraldiſchen

Muſterblättern für Künſtler, Gewerbetreibende und Freunde der
Wappenkunde, zuſammengeſtellt und erläutert von H. G. Strödhl.
76 Tafeln in Bunt- und Schwarzdruck nebſt zahlreichen Text-
illuſtrationen. Lieferung 6--12. (25 Lieferungen à 1 Mk.) Verlag
von Julius Hoffmann, Stuttgart. Die Heraldik, die lange Zeit hin
durch als Stiefkind von den Künſtlern behandelt worden iſt, gewinnt
in unſeren Tagen erfreulicher Weiſe wieder ſehr an Boden, ſie wird
heute nicht mehr als eine belächelnswerthe Spielerei Lackſiegel
ſammelnder Adeliger angeſehen, ſondern als Hilfswiſſenſchaft der
Geſchichte, als Bindeglied für Familienſinn bei Adel und Bürger-
thum und insbeſondere auch als treffliches, dekoratives Element zum
Schmucke von Architektur, Glasfenſtern, Holzſchnitzereien, Malereien,
Büchern c. c. Der Autor des heraldiſchen Abtlaſſes, eine erſte
Autorität auf dem Gebiet der Wappenkunde, hat in ſeinem Werke
einen ſolchen Reichthum des vorzüglichſten Materials in ſolch' über
ſichtlicher Anordnung zuſammengeſtellt, daß wir gewiß nicht fehl
gehen, wenn wir behaupten, dieſes Werk werde ganz weſentlich zur
Populariſirung der Heroldskunſt beitragen. Beſonders zu loben iſt
es, daß der Verfaſſer, der auch als heraidiſcher Maler einen guten
Ruf genießt, ſich in pietätvoller Weiſe bemüht hat, die aus den alten
Wavppenbüchern entnommenen Bilder in Fakſimile wiederzugeben
ſo behalten dieſe Darſtellungen den hohen Reiz authentiſcher Ueber-
lieferung und abſoluter Stilreinheit, der das Auge des Fachmannes
entzückt und auch für den nachahmenden Künſtler von großem
Werthe iſt. Gegenüber den bisherigen heraldiſchen Handbüchern
müſſen wir es als einen weſentlichen Fortſchritt hervorheben, daß die
Tafeln des Heraldiſchen Atlaſſes in der Hauptſache in meiſterhaftem
Buntdruck ausgeführt ſind. Die textlichen Erläuterungen ſind knapp
und klar, ſie machen uns gewiſſermaßen ſpielend mit der heraldiſchen
Ausdrucksweiſe bekannt und enthalten zahlreiche hiſtoriſche Notizen
von hohem Jntereſſe. War das Bedürfniß nach einem ſo zuver
läſſigen und farbenprächtigen heraldiſchen Muſterbuche auch ſchon
lange vorhanden, ſo hat es doch bisher an einem Verleger gefehlt,
der das Riſiko übernommen hätte, ein ſolches zu mäßigem Preiſe
auf den Markt zu bringen, um ſo mehr iſt es anzuerkennen, wie
vorzüglich die Verlagshandlung dieſes Werk ausgeſtattet hat. Wir
ſind gewiß, daß der Heraldiſche Atlas, wenn er einmal fertig iſt,
zum eiſernen Beſtande jeder kunſtgewerblichen und hiſtoriſchen
Bibliothek gehören wird.

„Dekorative Vorbilder“. Eine Sammlung von Motiven
aller Art für Zeichner, Dekorationsmaler, graphiſche Künſtler, Deko-
rateure, Architekten u. ſ. w. Verlag von Julius Hoffmann in Stutt-
gart. X. Jahrgang, Heft 5--12. Mit dieſen Heften findet der
V. Jahrgang dieſes farbenprächtigen und ſtiliſtiſch vorzüglichen
Unternehmens ſeinen Abſchluß. Wir konnten den „Dekorativen Vor
bildern“ ſchon früher unſere uneingeſchränkte Anerkennung ausſprechen
und freuen uns, heute wieder konſtatiren zu können, daß die Verlags-
handlung ihren Stolz darein ſetzt, die Hefte immer reicher und inter
eſſanter zu geftalten. Dem Zuge der Zeit folgend, bringen die
„Dekorativen. Vorbilder“ in der Hauptſache Entwürfe moderner
Richtung, ohne jedoch je in unerfreuliche Extravaganzen zu verfallen.
In reichſtem Wechſel finden wir in dieſen Heften figürliche Dar
ſtellungen, Allegorien, ornamentale Entwürfe, Stillleben, Natur
ſtudien, Thierſtücke, Schilder und Kartuſchen, Frieſen, Bordüren u. ſ. w.
enthalten. Hervorragende Künſtler haben die Originale geliefert; wir
nennen hier nur die Namen A. Seder, P. V. Galland, G. Sturm,
H. Caſſiers, Catharina Klein. Was den „Dekorativen Vorbildern“
zu ganz beſonderer Empfehlung gereicht, iſt auch ihre mufſtergiltige
Ausführung, ſei es in Chromolithographie, Buchdruck und einem
anderen Verfahren. Der in Anbetracht des Gebotenen beiſpiellos
billige Preis dieſer Zeitſchrift hat ihr bereits einen namhaften Stamm
von treuen Abonnenten in techniſchen Kreiſen erworben, der ſich auch
gewiß ſtetig vergrößern wird, wenn der Verlag wie bisber forrfährt,
nur praktiſch gut verwendbare und künſtleriſch gediegene Vorlagen zu
bringen.
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